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Vorliegende Untersuchung über die Laut- und Flexions- 
Verhältnisse der frühme. Rezeptensammlung Peri Didaxeon 
beruht auf der Ausgabe von Max Löweneck: Peri Di- 
daxeon, eine Sammlung von Rezepten in englischer 
Sprache aus dem 11. bis 12. Jahrhundert. Erlangen 
g 1896. (Heft XII der Erlanger Beiträge zur englischen 
C l^ ' Philologie und vergleichenden Litteraturgeschichte. Heraus- 
u'^ gegeben von Hermann Varnhagen.) Zitiert habe ich nach 
^ ' Seite und Zeile. 3^ = Seite 3, Zeile 5. 

Die notwendigen Notizen über die Handschrift, den 
Inhalt und die Quellen von Peri Didaxeon findet man bei 
Löweneck in der Einleitung. 
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Lautlehre. 

I. Die Vokale. 
§ 1. Der t-Umlaut von u, (Ae. y, doch kent. e,) 

Der i-Umlaut von u wird in unserem Texte überwiegend 
mit y bezeichnet. 

lyfte ö' — yfel 11», 2V^\ 31^«, 33^^ l^ 2» etc.— lefylled 43^5 
— fy^S'^ '^^'\ fylisdun 3" — cymen 47^^ — cym(e)p 13^'^, ^^, ^^, 
23^^, 292^ etc. — ymba 3^ (vor dehnenden Konsonanten) — 
clympran(ils.clymppan) 45^® — eynn 25^^,^, 31'"^^ — dyppe 
1323, 41^', 532 — cyrfetum 31^3, 43^*^ — cyrnel 19«, ^ 452», »i — 
/i/r« 7^ — ^^rs^ (Hs. sj/^i^) 19^* — pyrste 35* — gebyred 
173,1«, 152* — styre2\^\ styrie Al^^,^^, astyrep 1^^\ 51^ — 
lyst 291», 31^». Soweit steht also, unser Text auf ae. Boden. 

Daneben begegnet zunächst mehrmals die Schreibung u. 

mnna 13\ *, 35^ — duppe 25^«, 43^ — curfettan 43 ^^ — 
purst (Verb.) 43^5 _ rusel 2V, «, ». 

u ist in diesen Wörtern ohne Zweifel die französische 
Schreibweise für den t^-Laut. Die französische Schreibweise 
u tritt mit Beginn der me. Zeit an die Stelle von ae. y, 
soweit dieses den alten w-Laut bewahrt hat. Dies ist 
der Fall im Südwesten Englands. 

Die Handschrift von Peri Didaxeon stammt demnach 
nicht mehr aus der ae., sondern me. Zeit und zeigt Spuren 
des südwestlichen Dialektes. 

Bezüglich der Quantität von me, ü (ae. y) in offener 
Silbe sei auf die me. Grammatik von Morsbach, § 64 und 
Anm. 1 u. 2 verwiesen. 

In einigen Fällen könnte u auch den «^-Laut bedeuten. 
So weisen cumin 45^^ und cumyn 21^"^ auf me. cumin^ 
comin <C afrz. cumin, coumin und sind wohl erst von späterer 
Hand für cymen des Originals eingeführt worden. Man 
beachte die ae. Form cymen 47^^. — In ciimp, cumep (3. Sing. 

S Chi e Tal, Inaug.-Dissert. 1 
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Präs.) 212, 195^ 2923, 312, 33»*, 49^5, öl^, 53^^ also häufig, 
liegen möglicherweise bereits umlautslose Formen vor. Vgl. 
das Verbum. — ^efiiUede (Partiz. PI.) 33»®, ^* (hierzu ^efylled 
43^°) ist wohl spätwestsächs. gefyllede. Vgl. jedoch Morsb., 
me. Gr. § 129 Anm. 4, Ib. — Auf den 7^-Laut deutet kon- 
stantes j(>wr/w (vor dehn. Kons.) 49^*, ^^,^3^ 5^4^ A^zm purh- 
purlej) (3. Sing. Präs. von dyrlian) 21*. Man wird hier an 
Analogiewirkung (vielleicht von j)U7'h) denken. Einen ander- 
weitigen me. sicheren Beleg für den ?/-Laut finde ich nicht. 
Über die Quantität von ae. dyrel vgl. Sievers, ags. Gr. 
§ 218, 1. — Sicher ist wohl der «^-Laut anzunehmen in den 
Optativen mme 35» und bepurfe 27^8, 29^^ 37». 

u (neben y) findet sich ferner in der Lautgruppe wyr. 
wyrme 9* und wnrmas 7^® — ivyvt 29®, 31^®, ^^ etc. und 
ebenso häufig wurt 9^2, 35^S 39* etc. Vgl. Bülbring, ae. 
Elementarbuch § 280, ferner Morsbach, me. Gr. § 129 Anm. 3, 
§ 131 Anm. 6, § 133 Anm. 2. 

Nur mit y kommt vor wyrcean, tvyrc 35^^, 41^*, 13^^, 
17^', 25^5 etc., sehr häufig (Bülbring, § 307 b). ^ 

Als dritte Bezeichnung des i-Umlautes von u begegnet i. 

Dem späteren Westsächs. entsprechend findet sich / 
zunächst vor Palatalen und in der Verbindung cy, Sievers, 
§ 31 Anm., Bülbring, § 307. 

hriiie 332», hrigbrcede 33» — drihte b'^ — inngfp) 9^^ 
(3. Sing, zu dyneean) — dngc (Hs. cinyi) 3^® — cimenes 47* 
(neben cymen und cumin). 

Wie das Me. zeigt, hat aber die Entrundung von y 
vor Palatalen nicht allgemein im Spätwestsächs. statt- 
gefunden. Vgl. Morsbach, me. Gr. § 133 Anm. 2 u. 3. 
Nur ae. cyng^ ciny (gedehnt) und dryhten, drillten haben 
durchweg im Me. den ^-Laut. Aber vor pälat. gg (ae. (%) 
dürfte beispielsweise der «^-Laut im Süden die Regel bilden. 
Vgl. rug^ ^W(/(/e, rugges, hrugge bei Robert of Gloucester 
(Pabst, Diss. p. 79), brugge, abiiggen in Lambeth 487 (Cohn, 
p. 32), rugge, buggen in Eule und Nachtigall (Noelle, p. 17, 33), 
rvg in Hali Meidenhad (PBB. 1,214) und sonst. (Vgl. auch 
Bradley-Stratmann.) 



cimenes 47* macht es wiederum wahrscheinlich, daß wir 
in dem daneben vorkonnnenden cumin^ eumyn me. Formen 
von späterer Hand zu erblicken haben. 

Ferner wird i geschrieben in 

blodrine 41^^, 49^ — stire 45^'^, astired 41^®, ^^ neben 
styre 21^^, 41^^, ^^ etc. — risel SV (oben rusel). 

Vor dehnenden Konsonanten: tmgepilde bV^ — endbir- 
nesse 5^ (Morsbach, § 57 a Anm.) — sindrig 49^^ (mit schwerer 
nebentoniger Silbe). 

Zur Erklärung dieser i-Formen möchte ich in erster 
Linie auf Bülbring, ae. Eb. § 161 Anm. 2 verweisen, wonach 
gewisse spätwestsächs. Handschriften häufig i für y haben, 
was auf Entrundung des y weist, die jedoch nicht allzuweit 
verbreitet gewesen sein kann. Das neben risel auftretende 
rtcsel rühi't augenscheinlich von dem me. Kopisten her, 
der demnach in diesem Worte anscheinend [ü] sprach, 
während der Verfasser von Peri Didaxeon [i] gesprochen 
haben dürfte. 

In zweiter Linie könnte man in den aufgeführten 
Wörtern me. Bestandteile unseres Textes erblicken. Die 
Handschrift von Peri Didaxeon würde bei dieser Annahme 
außer den ae. und me.-südwestlichen Formen auch solche 
des mittelländisch-nördlichen Dialektes aufweisen, da es 
kaum angehen dürfte, diese i-Formen als südwestlich zu 
betrachten. Auch beachte man risel neben rusel Das Me. 
ist reich an Texten, in denen sich Formen aus verschiedenen 
Dialektgebieten -finden. Vgl. die Bemerkungen in § 3 der 
me. Gr. von Morsbach „Die Quellen des Mittelenglischen". 
Südwestliche 2i- und mittelländisch - nördliche ^- Formen 
finden sich z. B. in den me. Homilien der Hs. B. 14. 52. 
Trinity College, Cambr. (Krüger, p. 15 u. 18). Die genannte Hs. 
stammt von einem Schreiber des südöstlichen Mittelländes, 
während die Vorläge dem Südwesten angehörte (Krüger, 
p. 74). Ähnliches ließe sich also auch für unseren Text 
annehmen. 

Möglich wäre ferner, daß in diesen z-Formen Fehl- 
schreibungen vorliegen. Ae. (festes) i wird in unserer Hs. 
sowohl durch i als durch // dargestellt, und zwar bestand 
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dieser Wechsel augenscheinlich schon in der ersten Fassung 
(vgl. § 5). Ein ungenauer Kopist konnte sich somit ver- 
leiten lassen, auch für ae. festes y der Vorlage, im Wider- 
spruche mit seiner eigenen Aussprache, i einzuführen. (Vgl. 
Morsbach, § 14.) 

Ae. mycel {mieel^ *miieel, Morsbach, me. Gr. § 130 Anm. 4) 
erscheint 18mal mit i (micel V^, 11^^ 17", 31^,26 etc.), 
12mal mit y {mycel V\^\ IS^«, 29^5 etc.) und 2mal mit u 
{mueele 33^^, mucellere 33^*). Diese beiden letzteren Formen 
stammen wohl ohne Zweifel von einem me. Schreiber, und 
zwar wird man mit Rücksicht auf das Vorhergehende an 
einen Schreiber des Südwestens denken. Mit Sicherheit läßt 
sich dies insofern nicht annehmen, als hier auch der z^-Laut 
gemeint sein könnte und das Me. in allen Dialekten diesen 
Laut kennt. 

micel (mycel) möchte ich für das Original beanspruchen. 
Der Verfasser hätte demnach allem Anscheine nach auch 
in diesem Worte [i] gesprochen, sei es, daß in seinem 
Dialekte hier von jeher der i-Laut galt (got. mikils\ oder 
daß zu seiner Zeit älteres mycel bereits entrundet war. 
Letzteres könnte man annehmen mit Rücksicht auf die 
Nebenformen mycel (vgl. styre und stire oben), y kann 
aber auch nur Variante für i sein. Vgl. etwa bynd ö^*^, 
92*, 112 etc. neben bind 9^1, ll^s^ 25* etc. in § 5. 

Betrachtet man die Schreibungen micel als me. Be- 
standteile unseres Textes, so ist, was den Dialekt betrifft, 
zunächst das Mittelland oder der Norden zu berücksichtigen. 
i findet sich ferner im Südosten Englands (Morsbach, § 132 
Anm. 4). Im übrigen Süden tritt es nur ausnahmsweise 
und vielleicht nicht einwandfrei auf, wie in der Hs. e des 
Poema morale (Lewin, p. 17) oder in La^amon A (Callen- 
berg, p. 20). 

Dem Einflüsse von w ist y in spätwestsächs. wyllan 
zuzuschreiben. Die Beispiele sind: wylt 47^^, wylle (Optativ) 
43^, ivyllan 41® und einmal ivullaj) 43^^. In letzterer Form 
verrät sich der südliche Schreiber (Morsbach, § 133 Anm. 2). 

Anm. e begegnet nur ein einzigesmal in enneleac 
(Zwiebel) 9^*. 
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§ 2,. Der i-Umlant von ü, (Ae. y, kent. eO 

Die ae. Schreibweise ist beibehalten in atyne 25^^ — 
hyde 21^^ — /i/r 27*. Kürze haben wir anzunehmen in 
cydde 13^'. Über die Quantität von forclyst IP^ (zu clysan) 
vgl. Morsbach, § 62, über tt in lyttc 29^^ den Konsonantis- 
mus. Das Wort ist im Me. lang. 

Me. südwestliche Formen mit ii begegnen in bula 5*^^ 
und behuded 3*. 

drige, drigne etc. (Adj. und Verb.) 9^^, 25^*, 35^^ etc. 
erklären sich am einfachsten nach Sievers, § 31 Anm. 
(Bülbring, § 309) als spätwestsächs. Formen. 

i steht ferner in litel 13^^, mit unsicherer Quantität; in 
litlan 49^*, litles 15^, liile 45^^ dürfen wir Kürze annehmen. 
Erinnert sei hier an mtcel. Mit Sicherheit kann man wohl 
litel als bereits im Original vorhanden betrachten. Zugrunde 
liegt entweder älteres lytel oder ursprünglich ktel (got. 
leitils). Die Verbreitung von litel im Me. stimmt im all- 
gemeinen mit der von micel überein. Beachte auch litel 
neben lutel in der Hs. e (sowie E und L) des Poema morale 
(Lewin, p. 17). 

Chai'akteristisch für unseren Text ist also, daß ae. und 
me. Formen neben und durcheinander vorkommen. Unver- 
kennbar bildet aber das ae. Element die Grundlage. Hier- 
her gehören in erster Linie die zahlreichen ^/-Formen und 
mit einiger Sicherheit auch die Wörter, in denen i vor 
Palatalen oder in der Verbindung ci- steht. Dadurch erhält 
der ae. Bestandteil spätwestsächs. Cljarakter. Alle diese 
Formen standen wohl zweifelsohne bereits im Original. 
Nimmt man hierzu auch die übrigen Wörter, in denen i 
geschrieben ist, so würde sich ein spätwestsächs. Patois 
ergeben, indem y stark oder teilweise entrundet war 
(Bülbring, § 161 Anm. 2 und § 163 Anm.). Für micel und 
litel galt vielleicht in diesem Patois von jeher der ^-Laut. 
Wie weit die Entrundung geht, läßt sich nicht bestimmen, 
da // sowohl \ii\ als \i\ bedeuten kann. 

Das Original wurde nun von einem me. Schreiber des 
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Südwestens kopiert. Daß wir es in der eriialtenen Fassung 
mit .einer Kopie zu tun haben, dürfte sich aus Dubletten 
wie risel^ rusel oder micel, mucele ergeben, die doch kaum 
von einer Hand stammen. Dieser Kopist führte nun, je- 
doch nicht durchgreifend, das Zeichen u ein. Überblickt 
man die Beispiele, in denen u steht, so wird man die Ver- 
mutung nicht abweisen können, daß hier überall im Ori- 
ginale y stand. Vgl. dyppe und duppe, cymp und cump, 
cynn und cunna in § 1. Der Kopist setzte also an die 
Stelle des ae. w-Zeichens das me. ^^-Zeichen. So stand wohl 
an der Stelle \on mucele im Original mycele, wobei aller- 
dings y allem Anscheine nach den i-Laut bezeichnete. Fand 
der Kopist aber i im Original, so ließ er es stehen, micel 
der Vorlage änderte er nicht, obwohl er selbst vielleicht 
[ü] sprach. * drige änderte er nicht, obwohl vielleicht in 
seiner Mundart druge (d. h. drüie) galt. 

Man kann ferner annehmen, daß i, auch außer vor 
Palatalen und in der Verbindung c^-, wohl im Originale stand, 
aber nicht auf ein spätwestsächs. Patois zurückzuführen 
ist. Dann wäre die Entstehung von Peri Didaxeon wohl 
in die me. Zeit zu setzen und die Heimat des Verfassers 
wohl im Mittellande (oder Norden) zu suchen. Das Original 
von Peri Didaxeon würde etwa auf der gleichen Stufe 
stehen wie der I. und II. Teil der Chronik von Peter- 
borough, in denen gleichfalls noch überwiegend y neben 
seltenerem i gebraucht wird (Meyer, p. 16). 

Will man aber in Wörtern wie rine^ ufi^ejnlde etc. 
spätere Änderungen erblicken, so wird man zwei der Hei- 
mat nach verschiedene Kopisten voraussetzen müssen, falls 
man nicht Fehlschreibungen des südwestlichen Schreibers 
annimmt. 

Deutlich trägt ferner unser Text frühme. Gepräge, 
und zwar wird man mit Rücksicht auf die starke Vertretung 
des ae. Elementes an das 12. Jahrhundert denken. Doch 
hat Peri Didaxeon ein älteres Aussehen als die sonstigen 
Denkmäler dieser Zeit, soweit wenigstens der Süden in 
Betracht kommt, da hier ae. y fast ganz verdrängt ist. 
Morsbach, § 133 Anm. 1. 



§ 3. Ae. niifestes y (i). 

1. Der i-Umlaut von ea. 

wyrme 9^®, ll^', 25^®, gewyrmp 47^^ — awyrgede 13^ 
— hyrste 47^ — wyxt^ wyxejj IV^, 31^^, ^^ — wyllecwrsen 
451 _ wyiie^ wyll (Imperativ) 23^1, 29^, 37^2, 39* etc. — 
wyl^ (zu weallun) 9^3, 39^1, 49^^ ^^ — fyljj (zu feallan) 21^ 
23^« — ylde (vor dehnenden Konsonanten) 312^, 43^8, 53^* 
(wohl ieldu „das Alter«); — cyle 29^^ 23^ 3^2^ 358^ 

2. Der i- Umlaut von eo. 

ingehwyrp 49^* — wyrsta 2V — arwyrpnys 19^^ — 
afyrsaj) 41^* — yrsunga 51". 

3. Diphthongierung von e durch vorhergehende Palatale! 
agytanAd^^ to agytene 13*, begyte 7^®, agytpu 51^, ongyta 

3728, ongyton 49^«. 

Ausnahmsweise begegnen hierzu Nebenformen mit ^. 

«^'a;^ 5^ — ?^;^7fe 25^ — agitan 49^®. 

«^ steht in 

wurme 27^*, 29® — /^2«x^ 19®, ^^ — wulletvwter' 9^^ — 
«^2^// 9^ — byful[) 13^® — Ä?/fcfe (= obiges ylde) 51^^ — 
immer in (egessculle 43^*, ^^, **, ". In hwurfban 15^^ liegt 
möglicherweise die Entwicklung von iveo zu wu vor. 

e findet sich nur Imal in awergeda 13^ 

Noch deutlicher als bei festem y tritt also bei un- 
festem y die ae., d. h. spätwestsächsische Grundlage unseres 
Textes zum Vorschein. // ist chaBakteristisch für die Mund- 
art Aelfi'ics und des Evangelienübersetzers (Bülbring, § 306), 
gilt aber in Fällen wie wyrs^ fw^^ auch bei Alfred. (Bül- 
bring, § 273 u. § 274); 

Zu a^itan 49^* sei bemerkt, daß auch bei Aelfric und in 
den westsächs. Evangelien nach Palatalen vereinzelt i neben y 
begegnet (Bülbring, § 306 C). Bei tviopt 5^ und lüille 25^ wird 
man sich erinnern, daß auch bei festem y gelegentlich i 
auftrat (rine^ risel, astired) . Zur Erklärung wurde in erster 
Linie ein spätwestsächsisches Patois angenommen, in dem 
y teilweise entrundet war. Dies auch für unfestes // anzu- 
nehmen (vgl. Bülbnng, §306 Anm. 4), reichen aber die beiden 
Beispiele irixt und wiflc nicht aus. Es mögen Fehlschrei- 
bungen vorliegen. 
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Bei lüiirme 27^*, 29^ ist der Übergang von wyr zu wur 
im späteren Westsächsischen zu beachten. Doch stammt 
wurme (neben wyrme) wohl ebenso wie die übrigen u- 
Formen erst von späterer, me. Hand. Im Original stand 
wohl überall y. Ob der Kopist in wurme [u] oder [ü] sprach, 
läßt sich nicht entscheiden. Vgl. Morsbach, me. Gr. § 133 
Anm. 2. In den übrigen w-Formen sprach er, der Schrei- 
bung nach zu urteilen [ü]. Der ü-LsMi kann im Me. nur 
auf dem alten westsächsischen Gebiete vorkommen, denn 
nur hier galt in ae. Zeit ie, später y, wenn auch nicht 
überall, u begegnet daher in me. Denkmälern des mittleren 
oder westlichen Südens, so in den Reden der Seele an den 
Leichnam, Worcester Text (Buchholz, p. 17), im Poema 
moraJe (Lewin, p. 21), in den südlichen Legenden (Mohr, 
p. 28), bei Robert of Gloucester (Pabst, Diss. p. 51). 

Als spätere Änderung möchte ich auch awergeda 13^ 
betrachten mit Rücksicht auf das daneben vorkommende 
awyrgede 13^ e (i-Umlaut von ea) gilt im Me. zunächst 
auf anglischem und kentischem Boden, begegnet aber auch 
sehr häufig, vielleicht sogar der Regel nach, in den Denk- 
mälern des mittleren und westlichen Südens (Buchholz, 
p. 9, Cohn, p. 11, Lewin, p. 20, Pabst, Diss. p. 23, 34, 35). 
Hierzu ist zu bemerken, daß bereits in ae. Zeit in den sächs. 
Patois ea großenteils zu e umgelautet war (Bülbring, § 179 
Anm. 1). awergeda kana daher ganz gut von der gleichen 
Hand herrühren wie etwa wuxt. Man könnte sogar, mit 
Rücksicht auf die anderen frühme. Denkmäler, zweifeln, ob der 
Kopist auch wirklich in allen Fällen, in denen er u schrieb, 
[ü] sprach, oder ob er u nur mechanisch für y setzte. Sy- 
stem liegt ja in der Anwendung dieses Zeichens nicht. 

Anm. Ae. smierivan. 

Der Imperativ smyra 27^*, 53^ und der Optativ smyrige 
11^^, 15^^ weisen auf die Neubildung smyrian (Sievers, 
§ 408 Anm. 5). Man wird daher auch smyre (Imperativ und 
Optativ?) b^\ 729, 1128^ 1526^ 3:5 1^ 2 ^tc. und gesmyrede 29^"^ 
auf smyrian zurückführen dürfen. 

i steht in smire V\ 17'^* (möglicherweise für .s7/?.//re der 
Vorlage). Doch bestand im Ae. auch smirian neben smyrian 
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(Sievers, 1. c). In letzter Linie wird man an den alten 
Imperativ smire (zu smierwwti) denken. 

Dazu me.-südwestl. smure 27^^ (wohl wiederum für 
smyre der Vorlage). 

Endlich srnere 7^*, smeri 31 ^^ Letzteres vielleicht für 
smire verschrieben. Zu beachten ist zunächst ae. smerian 
(Sievers, 1. c. und Bülbring, § 186 Anm.). Doch liegen wohl 
spätere Abänderungen vor. In diesem Falle würden sich 
die beiden me. Formen smure und smere gegenüberstehen, 
was auf zwei verschiedene Schreiber deuten würde. Viel- 
leicht wurde aber in smure u ohne Rücksicht auf den Laut 
für /y gesetzt. Vgl. oben. 

In den bisherigen Beispielen war das Zeichen y vor- 
herrschend, i bildet aber die Regel: 

• 1. Vor Palatalen: niht 11 2», 15^ «, 29^\ AV^^, 43«, 45*, 
\1s12l nyktAl^^, Hier gilt auch bei Aelfric und in den west- 
sächs. Ev. i (Bülbring, § 306 C). Selbstverständlich gehört i 
daher der Vorlage an. An dieser Stelle sei auch spätwest- 
sächs. pu mihi ?i^^^ ^ AS^'^ ^ ® {myht pu 49^^) aufgeführt, y kann 
hier nur Variante für ? sein. 

2. In sile (Imperativ zu sillan, syllan^ Bülbring, § 304) 
2322, 31«, », 39^25^ 416^33 etc., 22mai; daneben aber auch 
syk 23^, 1^ 1^ 33^ » etc., 13mal, und Imal sule 23\ Der 
Verfasser scheint hier, abweichend von Aelfric und dem 
Evangelienübersetzer (Bülbring, § 30(5 C), [^] gesprochen zu 
haben, der Kopist dagegen [ü], wenn er nicht mechanisch 
?/ für y der Vorlage schrieb. Das Me. kennt selkn, sillen 
und sullen, sullan in Lambeth 487 (Cohn, p. 16), sulle bei 
Robert of Gloucester (Angl. 13, 230 ; sylh ( : ylle : stille) 
neben sullen und gewöhnl. seilen in Ms. Harl. 2253 (Archiv 
71, 167) und sonst. 

3. In der Konjunktion ^i/" 72, 2, 9^, 1«, lp2, 13** u. s. w., 
2mal syf 43», 31^* und Imal lef ^l'^K Die regelmäßige 
ae. Form ist s'^f^ daneben steht seltener gief^ svf- Ebenso 
ist im Me. / vorherrschend, auch auf angl. Gebiete. Über 
die Verbreitung von e in diesem Worte vgl. Stratmann- 
Bradley. Hierzu einmaliges yef in den Londoner Urkunden 
(Morsbach, Schriftsprache p. 57). 



— 12 

Unterschied zwischen der Mundart des Verfassers und der 
des Kopisten mag man erblicken in Dubletten wie silc 
(Original) und suh (Kopie), rtiicel und mucele. 

Ein Anhaltspunkt, ob zwischen der erhaltenen Fassung 
und dem Originale noch andere Fassungen einzuschieben 
sind, hat sich nicht ergeben. Unfestes y betrachtet, können 
wir recht gut die erste Abschrift vor uns haben. 

§ 5. Ae. festes i. 

Ae. festes i wird in unserem Texte, wie bereits er- 
wähnt, durch i und y dargestellt. 

y findet sich hauptsächlich in einigen satztieftonigen 
Wörtchen , entsprechend dem späteren Westsächsischen 
(Bülbring, § 454). 

So begegnet hyt mehr als 60mal, hit etwa 25mal; hys 
25mal, Ms 8mal; hyne und Aiwe begegnen gleich oft. Etwa 
80 hym stehen 9 htm gegenüber. 

/y steht ferner mit geringen Ausnahmen in ys (=ist) 3^, 
^*, ^^, ", 2^, 5^*, ^ u. s. w. {is 3^^, 5^^ etc.), sodann mit einer 
einzigen Ausnahme {bip 3^^) in hydj byp, byd 3^^, ^*, ^'^^ 5^, 
2<^, 24 g^ß Über Nebenformen wie beop 17^, 39^^ etc. vgl. 
das Verbum. Regel ist y auch in syndon (-un, -an, -en), 
synd (Sievers, § 427 Anm. 2) 3^S '\ ^^\ V\ 13*, ^ », « etc.; 
sindon etc. b\ 192«, 43«2, öl^. (Vgl. noch Sievers, § 105 
A. 7, den «^-Umlaut betreifend. Bezüglich der Quantität 
s. Morsbach, me. Gr. § 55 Anm. 6.) 

Im Demonstrativpronomen herrscht jedoch /. Mit Aus- 
nahme von pys 11^^, 25^^ wird nur pis^ jnsne geschrieben. 
Beispiele finden sich fast auf jeder Seite. Der Gen. Sing, 
kommt nur einmal vor in pysses 39^. Der Dativ Sing, be- 
gegnet in {nssum 45^, ^^ und pyssum 45^^ (Sievers, § 105 
Anm. 7), der Gen. Plur. in pissa 11^^, 47^5. 

y wird ferner mit Vorliebe nach 7v gebraucht. Das 
Verbum wyllaii wurde bereits besprochen, ivyd und wid 
verhalten sich wie 2:1 — ^ewysUce 35^, 41^®, 51^: getrisliee 
i}5^ 10^ 59 _^ wyiitra 312*: wintm 3^ » — swynce 29^5, 33^1 
— wynstran Bpi -- ^ewyJä 5^^ l^^, 21^«, 25^^^ 37^ \ ^ % ': 
gewillt b^\ ^'% 9^ ll^^ 37'^, \ 47* -- lemtnesse 3* (Hs. lewis- 
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nesse) kommt nm* einmal vor — swylhi) 7^^ (zu swelgan) 
und swylp 43^* (zu swellan). Hierzu Sievers, §371 Anm. 2. 

Vor dehnenden Konsonanten: swyng 39^: swing 47^ 
(Morsbaeh, § 57d) — beunjnd 27^* — wind ll^i. 

In offener Silbe (Morsbach, § 64 und ten Brink, 
Chaucers Sprache und Verskunst, § 35): wyte 19^^, 4P, 51^: 
wite 35^, 51^ — swycaj) 39^'^. 

Hier seien aufgeführt spätwestsächs/si^^i/fc^ej 13^^, 27^®, ^'^, 
31 1^ 3330, 3729 und stvike 332» — gehwylce 3^2 (Sievers, § 342 
Anm. 2, 3). 

Sonst überwiegt das Zeichen i. 

Vor Nasalen: drincan findet sich nahezu auf jeder Seite 
mehrmals, niemals aber mit y\ in 3^'*, ^*, 5* etc., into 31^®, 
i7inan 3^1, 71», 9», ^\ ^\ 11^^ 22^ 29 etc., m/^o/^ 3^1, '^\ 3521, 
41^*, 432* etc. haben gleichfalls nur i\ — mintan 5^®, 25^^, ^^, 
351s 475. 

Vor dehnenden Konsonanten: jjing 13^'^, 29^^, 41^^, 43^®, 
49*, 31, 5P^ 1«, ^\ ^» — 6rm(/ 171^ bringan 31 »2 (Morsbach, 
§ 57, c) — sprirhgan I921, springad 27^*^, sprinp 49^* — 
sin^anlice 43^^ (Morsbach, 1. c.) — i^rmd 19^^, 31 3, 45^2^ 4715^ 
grinding 19^®, 21^ (mit schwerer nebentoniger Silbe) — 
ablindiap rd^\ 26 _ todindaj) 1\ 21«, todinden 15^^ 

In offener Silbe (s. oben): Urne 332^, 432^ — finul 53«. 

Doch auch y begegnet gelegentlich. 

150 7iim stehen etwa 15 nym gegenüber — tvring IP^, 
1512, 1912, 231s 25^*, 431*, 1«, 53«: wryng 112«, 1528 — frz/nd 
527^ 92*, 112 etc. (13mal): bind 9^\ 112», 25*, 29iS 512« — 
dymnesse 15®, ® — getymbrunga 3® — stynge 412' __ ^^^^q^ 
2530^ 31, 27K 

Vor Dentalen: 7^^^flf begegnet auf jeder Seite mehrmals, 
myd 72*, 27^^ 332*, 45^*, 51^^ — priddan n^\ 19^^ 37^2, 
431«, 472"^: prydde 25^2 — middangeardes 3^^, yniddemyste 
2V — %6Zt/# 332* — 5*Y^ 2529, 32^ 492 __ andwlita 332», 
432*: amvlytan 522 — pipan 9® — häufiger ist clypan II2, 
13^2^ 252», 29^^ etc. (Umal) als elipan HS 13^2^^ 25^«, 1«, 
351«, 31. 

Vor r, ^; sticean \b^\ 19^^", ^*, 212«, ^'\ 2320, 21 etc., ein- 
mal sfyrran 112^ — hifestices 41', 47^® — pi^ap 33^^ — 
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jdc 45*, 35^* — spie 25^ — dcel 13^^ etc. (Kluge, etym. Wb. 
unter „Kuchen") — licyean 4P^, liggen 9^ — in^e (Imperat. 
zu (jticgean) 11^, gepi^ed 43^^ — nigon T^^ — nebentoniges-f^g: 
52, 13, 1* etc. 

Nach Palatal: eilde 7* — cynne (mento) 25^®, cynnhane 
271 ; scheint in der Schreibung durch cynfn) (genus) beein- 
flußt zu sein. 

Uppa 1720, 24 ^ piper(es) 2V^, % 31^, 3, 33^ 39^3 etc. 

milta 41^2 _ stille 23^» — tiliian W^: tylung 17^* — 
diles 11**: dyles 47^, 45^^ — sdllinga 5^^^ u^ 15 g^^. m^^j 
scyllinga 21 2^, 29^^ etc. begegnen beide häufig. — yha 5*^, 
7« etc — yrnap 132», 49^, ymp 49^ — wi/rto 15l^ ^' — 
tnyrra 45®: mirra 47^^ 

Wir finden demnach in allen Stellungen i und iy ge- 
schrieben. 

Augenscheinlich wird aber nach w viel häufiger y ge- 
braucht als sonst. Man wird geneigt sein, diese Eigentüm- 
lichkeit auf das Original zurückzuführen und anzunehmen, 
daß i nach w in der Mundart des Verfassers mehr oder 
weniger gerundet war. Die Mundart des Verfassers steht 
nach dem Bisherigen derjenigen Aelfrics sehr nahe. Nach 
Bülbring, § 283 läßt sich der Umfang der Rundung von i nach 
w im Westsächs. nicht genau bestimmen, ist aber immerhin 
in mehreren Wörtern anzunehmen. Auf ae. y weisen ferner 
swunehe (neben swinehe) in den Homilien II (Krüger, p. 18), 
swunc in den mkt. Evangelien (Reimann, p. 23). Bei Aelfric 
heißt es immer sivincan, Bülbring, 1. c. (swynce 29*^, 33^^ 
in unserem Texte). In den Homilien II findet sich ferner 
wüten neben witen (Krüger, 1. c. Vgl. auch Sievers, § 107, 3 
und § 420 Anm. 1). Häufig begegnet auch das Präteritum 
hierzu mit u [ü], iviiste und wiste in Eule und Nachtigall 
(Noelle, p. 17), ivuste bei Robert of Gloucester (Pabst, Diss. 
p. 51) und im Ms. Harl. 2253 (Anglia 13, 169). 

Sicher ist also, daß ivi in einer Reihe von Wörtern 
im Ae. wy ergab. Ae. w war, wie auch heute noch, ein 
u in konsonantischer Funktion; es hat daher die Neigung, 
den folgenden Vokal zu runden und ihm seinen hellen 
Klang zu entziehen (vgl. die verschiedenen Einwirkungen 
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von w im Ae. u. Me.) Allgemein scheint jedoch die Run- 
dung nicht gewesen zu sein, da das Me. in den meisten 
Fällen den i-Laut kennt, der allerdings auch kein einheit- 
licher war (Morsbach, me. Gr. § 112 Anm. 3). Nicht ohne 
Einfluß dürfte der auf i folgende Konsonant gewesen sein. 
So scheinen // oder mm die Rundung begünstigt zu haben. 
Vgl. wißlkm^ swyniman (Bülbring, 1. c). Auch an me. ivomman 
sei hier erinnert. Andere Konsonanten mögen die Rundung 
aufgehalten haben. So steht in unserem Texte nahezu 
ebenso oft geiviht wie i^eivijht. Man beachte hier ht Ebenso 
kommen gewyslice und gewislice gleich oft vor. Hier sei an 
risel in § 1 erinnert, das auf Entrundung von y vor s deutet. 
Bei wintra ist folgendes n zu berücksichtigen. Doch darf 
nicht vergessen werden, daß i auch vom Kopisten herrühren 
kann. 

Vor n wird sichtlich das Zeichen / bevorzugt. Hier 
sei an rine 47^^, 49\ sindrig 49^^ (§ 1) oder ansirie 43*® (§ 4) 
erinnert. Daß y in cynne^ cynnbane der Deutlichkeit halber 
geschrieben sei (Morsbach, § 112, ten Brink, § 9), ist daher 
ausgeschlossen. Das Wort scheint, wie bereits erwähnt, in der 
Schreibung durch cyn(n) (genus) beeinflußt zu sein. — Bei Byna 
(„Sehne", außerwestsächs. sionu) sei erwähnt, daß im späteren 
Westsächs. in Wörtern, die außerwestsächs. dem z^-Umlaut 
unterworfen sind, nicht selten y geschrieben wird (Sievers, 
§ 105 Anm. 6, auch § 416 Anm. 14). Me. findet sich daher 
gelegentlich der w-Laut. Vgl. z. B. bune^ lumes („Glieder") 
bei Robert of Gloucester (Pabst, Diss. p. 53), ebendaselbst 
auch tvlye (Inf.), niitidedj clapie. Auch das häufige dypa 
unseres Textes könnte ähnlich beurteilt werden. — Bei 
dymnesse und z^etymbrunga wäre die labiale Nachbarschaft 
zu berücksichtigen (Bülbring, § 283 Anm. 2), doch kommen 
diese Wörter nur ein-, bezw. zweimal vor. — Häufiges 
scyllmga^ dazu dyles^ tyl^'^^g^ Z/^^« (Sievers, § 339) könnten 
als Anzeichen der Rundung von i vor /, insbesondere vor 
//, betrachtet werden. — Vor r {yrnaj} etc.) darf Rundung 
angenommen werden (Bülbring, 1. c). 

Der Gebrauch der Zeichen i und // in unserem Texte 
dürfte sich also nur aus dem späteren Westsächs. erklären 
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lassen. Die ursprünglichen Verhältnisse mögen ja vom Ab- 
schreiber teilweise geändert worden sein. 

Zu erwähnen wäre noch der Gebrauch von y in Eigen- 
namen: Ytalia 33^, Yjjocras 3^'"*, 29*®, Ypocrates 3'^, Hypcras 
13^® neben Ipocras 51^^, ^^. Diese Eigentümlichkeit findet 
sich auch in den Homilien I u. II (Cohn, p. 18 u. Krüger, 
p. 19). Auch Lagamon B und Orrm gebrauchen hier i/ 
(Callenberg, p. 23, 24). 

Die Schreibung j wird gelegentlich in lateinischen Wör- 
tern angewendet, zunächst in der Flexionsendung. Gen. 
Sing, julij 3*', **, galpanj 9*. Das gleiche konstatiert Rei- 
mann (p. 18) für die mkent. Evangelien, i war hier im 
Lateinischen lang. Vgl. hierzu in unserem Texte jdem (lat. 
idem) 52«, »<>, 9^^ 21^', 23^^ etc., nur einmal idem 17«. Da- 
gegen wird immer item (lat. tiem) geschrieben: 7^, ^®, 9**^ u. s. w. 
Doch begegnet neben infirmitatem 19^, 25^^^, 27^* und iw- 
flatione 23^ auch jnß^rmitatem 17^® und jnflationem 23^*. 
Auch für ae. i wird einmal j geschrieben in jiii V^ („Efeu"). 
Vgl. hifeljce^ mjnen^ ^vindj bei Reimann, 1. c. 

Als me. Bestandteile sind wohl zu betrachten sceallinges 
3V und scellinga 37®. Schreibfehler liegen kaum vor, ob- 
wohl man bei der ersten Form an den Einfluß des häufigen 
Wortes sceal denken könnte, ea wird in unserem Texte 
auch für e gebraucht. Ich lese daher auch im ersten Falle 
scelHnges. Es scheint, daß wir ein frühme. Beispiel von 
me. e für ae. i vor uns haben. Morsbach, § 114. Vgl. 
noch (scylljenges 29^^, doch begegnet auch (scylljange 45^"^. 

§ 6. Ae. festes i, 

1. Länge erhalten. 

Nach w: wi7i 5^^, 23^^, 27^* etc. und ebenso häufig 
wyn 27», 35^, 37^3 etc. — kwüe, hwüiim 31^*, 13i«, ^», ^o etc. 
und ebenso häufig hwyley hwylum 35^», 49^"^, ^^, ^^, ^» etc. — 
hwit 3721, 43»', 45», », 47^*, hwit7ie 21^3, 27^2 (möglicherweise 
gekürzt): hwyt 35", 31^\ 45«, 47^*, 51^^ hwytne 11^»^ hiaitere 
37' neben hwyttre 35^*. Letztere Form deutet auf Kürze 
(Sievers, § 229) — wifes \b^^: wyfes 13^« — ^üisa 25^2, 35^0. 
wysa 31^* — sivynes 37^, 39^ und swunes 39* — 
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swycai> 39^^ — swype 2V% ^o^ 25?^ 27-'', ^2 etc., weit- 
aus überwiegend, daneben smpe 5^^ ^^, 11^®, ^^, 25^, 49^^, ^^ und 

swej)e 45^' — 
gewitei) 13« — wryd 35^^ ST^«; «^;nrf 33^. 
Sonst: 
limes b^^ — pintreowes 33*, pinahnutte 11^^ — Z^(?ede 

5« — ^elice 39^*, gelicnesse 21^ (Morsbach, § 60 Anm. Ib) — 
Uckama 3^^ 33^8, ^o^ 5120^ 23^ 24^ ae __ ,^^^^^^ 4327 _ jf^-^^ 

2520, 39« — g7iid b^^, ^\ 9^ etc., sehr häufig — cnifun 3^^ _ 
lifces 31* — fif 3», 52, 17^3, 37*, ^ etc., ;S/?i/ze 2öi8 (me. 
fiftene) — arisaä 5^^. Alle diese Wörter kommen nur mit 
i vor. 

Neben sida („Seite") 41^^, 37^*, 2® begegnet auch sydu 
33^«, 372®. Vielleicht liegt Beeinflussung durch sidu^ sydu 
(„Sitte") vor. 

y steht ferner in ysene 3^^ ; anlautend, vgl. yrene, 
ydelnesse bei Lagamon (Callenberg, p. 35). Morsbach, § 112. — 
myhp 51^^ (zu migan\ hyt 15^® (zu hitan?). Vgl. hierzu 
tyhp^ syhp, scyt in § 4 oder spätwestsächs. sprycd^ brycd etc., 
die die Schreibung von myhp^ byt beeinflußt haben mögen. 
— i^lyP^od 41^® und syptin 25^« kommen nur einmal vor. 

Wiederum wird also nach w gerne y geschrieben. Nach 
Bülbring, § 283 und Anm. 1 ist im Westsächs. Rundung anzu- 
nehmen in swyde. Auf ae. y weisen ferner hwiile (und hwile) 
in den Reden der Seele an den Leichnam (Buchholz, p. XVIII) 
oder wule neben wile (= ae. hwile^ hwdiim) bei Robert of 
Gloucester (Pabst, Diss. p. 38). swunes 39* steht wohl für 
swynes der Vorlage. In diesem Worte scheint also auch 
der Kopist [u\ gesprochen zu haben. Vgl. hierzu sicnnes 
in den Handschriften E und e des Poema morale (Lewin, 
p. 16); ebenda ivyfe, vyue^ whyle, ydel (anlautend), wäh- 
rend sonst i geschrieben wird. Beide Handschriften haben 
auch^ wie früher erwähnt wurde, litel und micel mit Peri 
Didaxeon gemeinsam. — Auffallend ist swej)e. 

Einmal begegnet yi (Morsbach, § 112 Anm. 2) in smyit 
49^^ (zu smitan). Es ist bei dieser Verbalform Kürze an- 
zusetzen. Vgl. smyt neben smyteth bei Chaucer (ten Brink, 
§ 10 j'). Möglicherw^eise sprach der Kopist smitep. Für die 

S eil ie Tal , Tuanj^.-Dissort. 9 
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Vorlage darf man mit Rücksicht auf hyt^ scyt etc. jeden- 
falls auch srnyt ansetzen. 

Ae. iw : spiwan AV, 41®, to spiivanrie 49^^, 51^, spiwap 
39^2, 1«, 43^*, spüve (Opt.) 41«*, 45^3 und aspywan 43^*, spij- 
wap 43«^ 

In der 3. Pers. Sing, stehen sich spiuwp 51^ (Strat- 
mann-Bradley zitiert fälschlich spnwp) und spip 43^ gegen- 
über. Letztere Form läßt sich nach Sievers, § 173 erklären, 
wonach inlautendes w vor urags. i schwindet. Hier sei 
auch spij) an 49' erwähnt, das wohl ae. spiweda ist. spiuwj) 
dürfte ae. spiwj) sein, wobei w nach Sievers, § 174, 3 
wieder hergestellt wurde. Die Einschiebung eines u zwischen 
w und dem vorhergehenden Vokal findet sich öfters im 
Frühme., im weiteren Umfange bei Lagamon (Callenberg, 
p. 46; Koch, bist. Gr. I, § 135) und deutet auf Diph- 
thongierung. 

2. Gekürzt. 

Akk. Sing, fe'w/^öwnß clap 9^^, 15^^, 17^», 47^®, linnendcep 
41^2 und linne clcep IP«. Hierzu Morsbach, §53 und §73, 
die Synkope betreffend. — rixap 3^^, 31^^, 33^®, mit un- 
sicherer Quantität. — Nebentoniges ae. 4ice 3^ etc., ein- 
mal 4yce 1520 (Morsbach, § 67 Anm. 1). 

§ 7. Ae. ce* 

1. In geschlossener Silbe. 

i)cet (ausgeschrieben) 11«, 13^^ 15^6, 23^», 27^9, 352», 
373 _ pces 31*, 71«, 9*, 23^ 25^^ ^^, AV^, 43^*, öl^« — fwt 

923^ 1127^ 2131 _ glc^s 1117,27 __ J^^ 1118^ 359 __ scpp 336^ 

373 — wlcee 2125 _ hlced 53' — fmten (jejuniare) 371^, 
39^ 10,25, 415, ^ 452», 29, 473 _ cefterS'', 5^, 27^0, 33i^ 39«, 
4117^ 20^ 4324^ 4515 _ ^^ß 34^ 10^ 730^ 912 etc., sehr häufig 

— dceppal) V^ — forhcefdnysse 29^^, 23^® — krcedlice 43^® 

— cepples 2915 — gefcestned 21^ — nces IP^ (= nealles) — 
wces 3*, 5^ 25^*, ^\ 

Ae. ce durch i-Umlaut: wylleecersen 45^ — hcerne 7*, 
27^2 (vor dehn. Kons.). 

2. In offener Silbe: fcete 43'. 
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Mit Liquida oder Nasal in der Folgesilbe : wceter^ wceteres, 
ivcetere 9^^, ^2, 11^^, 21^^,^^, ^^ u. s. w. — ceceran 45^^, cecern 
3512 _ togcedere 19\ 27^^ 35^^ 47^ — hivcePer IQ^^, 49^0 

— glcedene 35^\ Zu beachten ist jedoch Morsbach, § 66 c 
Anm. und § 70, die Synkope betreffend. 

Daneben wird a geschrieben. 

tvas 3^, ', ®, 5^ (ae. wces und was) -r- blacne 45^^ ist spät- 
westsächs. Sievers § 294, Anm. 1 — ebenso der Dat. Sing. 
bai^e 292*, 43^^ Sievers, § 240 Anm. 2 —.ferner blme 5^ 
Sievers, § 294 Anm. 1 — togadere kommt mehr als öOmal 
vor, gegenüber 4 togcedere — auch j>at (ausgeschrieben) darf 
als Regel gelten; es begegnet etwa 40mal (7 pcet) — after 
und cefter finden sich gleich oft. Beispiele für after S'', IP^, 
13^*, 15^^,^^,^^* etc. — tvater (nicht ganz so oft wie tvceter) 
1323, 312^ 3922, 412 etc. — pas \1\ 31*, 39^^ — fat ll^' 

— ivlac 2123 (ae. ivlcec u. ivlacu) — fastende 43^® — craft 
3«, 13^ 138, 17", 19'^ 23^1'^ — fastnysse 41^8 — gladenan 
45* — barne 31^, barned 39^^ 

Als Beispiele für die Schreibung e könnten angeführt 
werden lede7i (lateinisch) 27^», 47^1, hiiesce 2V, »«, 31^2, 4520 
und ceruellan 9^*, ceruillan 23^ Zu leden sei bemerkt, daß 
auch Aelfric in diesem Worte e schreibt (Bülbring, § 178). 
Ebenso dürfen auch hnesce (neben hncesce) und cerfille' 
(ccerfillej cyrfille) für das Westsächs. angesetzt werden. 

Es bleiben demnach nur ce und a. 

Aus der Schreibung wird man den Schluß ziehen, daß 
für ae. cb in unserem Texte a zu lesen ist und daß m nur 
noch traditionelle Schreibweise ist. a würde, wenn man 
togadere (Morsbach, §96 Anm. 1, 1) und hwoiperj dem aller- 
dings keine Nebenform mit a zur Seite steht, berücksichtigt, 
auf den Südwesten Englands weisen. 

Ob und wieweit a der Vorlage angehört oder vom 
Kopisten eingeführt wurde, läßt sich kaum bestimmen. In 
Fällen, wie fa^t Q^\ n^\ 213^: fat 11^" möchte man aller- 
dings annehmen, daß fat für fo't der Vorlage geschrieben 
wurde. Dagegen scheinen Formen wie togadere^ pat, in 
diesem Umfange, nicht erst spätere Änderungen zu sein, 
da der Kopist sonst nicht so frei zu verfahren pflegt. 

2* 
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hlacn^ blare, bape gehören wohl ohne Zweifel dem Origi- 
nale an. 

Das überwiegende Vorkommen des Zeichens ce rechtfertigt 
die Annahme, daß unsere Handschrift dem 12. Jahrhundert 
angehört. Im 13. Jahrhundert ist ce so ziemlich außer 
Gebrauch geraten. In Denkmälern w^ie Eule und Nachtigall 
(Noelle, p. 6) oder Hali Meidenhad u. Ancren Riwle (PBB. I, 
213) kommt ce nicht mehr vor. Unser Text steht, was 
das Nebeneinander von ae. und me. Formen betrifft, etwa auf 
der gleichen Stufe wie der I. und 11. Teil der Chronik von 
Peterborough(Meyer,p.3) oder wie die Reden der Seele an den 
Leichnam (Buchholz, p. VII). In den Homilien I imd 11 ist 
cp zum größten Teile beseitigt (Cohn, p. 9, Krüger, p. 11). 

In einer Beziehung weicht jedoch Peri Didaxeon von 
anderen frühme. Denkmälern ab. In denselben wird nämlich 
mit Vorliebe e (neben a) gebraucht. Morsbach, § 97, Cohn, 
p. 6, 10, Krüger, p. 9, 11, Noelle, p. 6, 7, Buchholz, p. 6, 9, 
Lewin, p. 14, Meyer, p. 4, doch lassen sich die e-Formen 
in der Chronik größtenteils auf besondere Gründe zurück- 
führen (Morsbach, § 96,.Anm. 2, 1). 

Ae. ceg ist mit Ausnahme von maj 21^ erhalten. 

dceg 11^0, 33*^ 35^ 45^«, dcege 3», IS^» — inceg (kann) 
5^ 1710, 1722^31^ 1923 etc., niceg 31^2^ m(ege (Optativ) 1^\ 
19", 31" etc., mage 47» (Sievers, § 424) — mcegn (Subst.) 
IP® (Hs. mcengj Sievers, § 185) — imglas 29^®, nceglum 
29**, — i)cege 13*,« (Kluge, Sprachgeschichte § 121; Rei- 
mann, p. 100). 

Die erwähnte Schreibung maj deutet wohl an, daß ceg 
in unserem Texte diphthongisch, als ai, zu lesen ist, wie 
dies schon auf Grund der historischen Grammatik zu er- 
warten ist, da die Diphthongierung von ceg {eg etc.) wohl 
in die ae. Zeit zurückreicht. Kluge, Sprachg. § 67. Im 
11. Jahrhundert wird noch ceg geschrieben. Im 12. Jahr- 
hundert treten neuere Schreibungen hinzu (Meyer, p. 5, 
Reimann, p. 24, Buchholz, p. 21). Bezüglich des Zeichens 
j sei auf dcej\ mcej in der Chronik hingewiesen. 

Auffallend ist hrachenum 9^^ (Dat. Plural zu brcegen). 
ch kann nichts anderes darstellen als g {^= i). Offenbar 
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haben wir es mit einer Zeichenvertauschung zu tun. ch findet 
sich im 12. Jahrhundert gelegenthch für ae. guttural, g 
(Kluge, 1. c. § 67, p. 1000, Meyer, p. 46). 

Die 3. Pers, Sing, seggep 29^° ist wohl eine Neubildung 
zum Infinitiv seggen oder eine Anlehnung an den Plural 
seggej), seggeß (3. Sing.) findet sich auch sonst im Frühme. 
(Cohn, p. 12, Buchholz, p. VIII). Daneben begegnet in 
unserem Texte auch segd 13'' (Sievers, § 416 Anm, 3 a) und 
seiet 27^®, ^^, letzteres ein weiterer Beweis, daß ceg^ eg in 
unserem Texte einen Diphthong bedeuten. Ebenso stehen 
sich in Lambeth 487 segged und seid gegenüber (Cohn, 1. c). 

Im Präteritum ist g ausgefallen, scedan 49^, gesceddun 
3^"^. Sievers, § 214, 3. Ae. scede findet seine Fortsetzung 
in me. sede. (Im Südw^esten und Südosten, z. B. bei Robert 
of Gloucester [Angha 13, 234], in den südl. Legenden 
[Mohr, p. 44], inFloris and Blauncheflor [Hausknecht, p. 116]). 

Zu dem Partizip geslegen 13^^ vgl. Sievers, § 378 Anm. 1. 

Die 3. Pers. Sing, zu habban ist hcefj) IQ^^, hcefd 31^^, 
hwfei 37^^ und hafep 31^^. In letzterer Form wird man 
kaum ae. hafap (Sievers, § 416 Anm. 1 b) erblicken, sondern 
einen me. Bestandteil unseres Textes. Vgl. hafd^ haued^ 
hauet in Lambeth 487 (Cohn, p. 59), hauep in den Reden 
der Seele an den Leichnam (Buchholz, p. XXXIV), haued 
im Poema morale (Lewin, p. 37) und sonst im Frühme. Das 
Verbum führt im Me. den Vokal a im Präsens durch. Mors- 
bach, § 102 Anm. 2. Zu vergleichen wäre hcef, hcefed 
(RB. hcefd), ncefed (RB. ncefd) neben hafd, nafedy nafd in den 
mkent. Evangelien (Reimann, p. 79, 80), die also ein ähn- 
liches Bild bieten wie Peri Didaxeon. Im Optativ wird mit 
Ausnahme von ricebbe 31^^ nur a geschrieben, habbe 2V^j ^s^ 
27® etc., nabbe 25^, 39"^. Im Plural gilt bereits im Spät- 
westsächs. a, Sievers, § 416 Anm. 1 c. habben 9^. Vgl. 
wiederum Reimann, 1. c. 

Es darf demnach wohl in allen Formen von habban 
bereits a gelesen werden. 

Neben wc}) 7^^ (zu acan) steht farp 9^^ (zu faran). 
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§ 8. Ae. ä. 

1. In geschlossener Silbe. 

assan Ib^'^ — axan (Asche) 7*, 15^^, 27^^ — iraxoi 
(waschen) 13^^, awaxen 35^* — [jacc 31^® (Imperativ zu 
dcu-ciati) — hac (zu hacan) 45^^ — safran 15^^ — ac 85*, ®, 
39^^ 493 — Inf. habban 51^», 29^5; Plural habbnl), imhhai> 
19«^ "^ 3912^ 4322^ Vor dehn. Kons, nard 33« (lat. nardiis). 

2. In offener Silbe. 

7Wflrm 15^, 27^,^®, gemaced 23*^, machipe (Optativ) 11^**, 
(Morsbach, § 64 Anm. 4) — bal)ege W^ — geßafaP 41^2 

— nafelan 37^^, ^®, ^"^ — hrai)ar 33^^ — uiacan 9^ — to/^-c 
(Opt.) 3521 - die Adverbien hrai)c 9^ 35^^ smale 5", ^o ^^c. 

— smale {napes) 41^*. 

0^ steht in cppph 33® (Plural; hierzu cej)j)lcs 29^^). Ae. 
appla, cepjüas zu ö^jö/;eZ — smcde 45^^. Sievers, § 315 Anm. 2. 

— awcexan 9^'. Zu beachten ist, daß ae. ce sowohl durch 
ce als durch a gegeben wird; Lautwert [a]. Es konnten 
also leicht Schreibfehler entstehen. 

Ae. a bleibt im Me erhalten. 

Der Nom.-Akk. Plural zu dceg begegnet als da^gr.s 
5^^ 33 ^^ 35", 45S Imal als dages 45^^; der Gen. Flur, 
als dcega 5^; der Dat. Plur. als dcegen 5^. Der Vokal des 
Nom. Sing, ist also mit einer Ausnahme durchgeführt. 
Doch. ist auch in dages 45^^ kaum ae. dagas zu erblicken, 
es steht vielleicht für dceges der Vorlage. Vgl. hierzu Sievers, 
§ 240 und Formen wie Nom. Plural fncede^ Dat. Plur. fceren 
in den mkent. Evangelien (Reimann, p. 13). Das Me. 
kennt einen zweifachen Plural : daies und dawes (au), frühme. 
dages mit gutturaler Spirans. Beide Formen kommen vor 
bei Chaucer (ten Brink, § 41 u. 44). daires ist die Weiter- 
bildung von ae. dagas; daies, dayes ist vom Singular day 
gebildet und kann nicht etwa auf den spätae. Plural dcegas 
zurückgeführt werden, da g in dieser Form nur gutturale 
Spirans sein konnte und auch nach der Schwächung von 
-as zu ^es nicht palatal werden konnte wie etwa in j)lega, 
später pleic (Kluge, 1. c. § 67, p. 999). 

Neben 7nagan (Magen) 33^% 39^2^ 47^9 ^tc. findet sich 
sehr häufig mwga, integan 41^^,'^^, 43^^, 31^^,^^ etc. ce ist 
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hier vollkommen unberechtigt. Das Ae. kennt nm* maga, 
woraus sich me. mage, mawe ergab. Vielleicht hat hier der 
Kopist (jeg eingeführt, weil er in der Vorlage häufig (be- 
rechtigtes) oeg zu Gesicht bekam. 

Ae. ag scheint demnach noch nicht zu au geworden zu 
sein, so daß unser Text noch auf der Stufe der frühme. 
Denkmäler steht. Vgl. Reimann, p. 24, Cohn, p. 7, 8. 

§ 9. Ae. a (o) vor Nasalen. 

1. In geschlossener Silbe. 

man{n) 5«, J^», 19^2, 335 g^., mannes ö^^^ 9*, ll^'etc, 
manne (Dat. Sing.) 5^, 9^^, 37^'^, ^^ etc. Der Umlaut ist also 
aufgegeben. Ebenso in manniscen 3*^ neben menniscan 19^*. 
Die erstere Form dürfte vom Kopisten stammen. Vgl. 
7nonnisnesse in Lambeth 487 gegenüber inenniscnysse seines ae. 
Originals (Cohn, p. 40). — framS^^, ^\ 212», 253^ 27ietc. — 
pamie 9^^, ^®, 21^*, *^® etc. — gesamnad 41^'^ — sivam(m) 13^^, 
51^®, ^^ etc. — ändwlita 33*®, anwlita 43*^, amvlytan 5^^. 

o steht in cetsomne 5^^ 

Auch das unbestimmte Pronomen „man" kommt in der 
Regel als man vor 5^'', ^'', 7^®, 9^*, 11^®, ^^, ^^ u. s. w.; mehr- 
mals wird auch mann geschrieben wie beim Substantiv : 3^*, 
11^', 13*5, 19*® etc.; ce in mcen 19^ stammt wohl vom 
Schreiber für man der Vorlage. Vgl. unten hcendan 29^. 
Eine me. Form ist me 13®. (Frühme. Belege bei OttoDiehii, 
Die Pronomina im Frühme., Heidelberg 1901, p. 94.) Koch 
(histor. Gr. I, § 176, 4) leitet diese Form vom Plural men 
ab, sie regiert jedoch den Singular. Die Stelle in unserem 
Texte lautet: pus me hyne sceal Icecnige. Auch bei Robert 
of Gloucester wird me mit dem Singular verbunden (Pabst, 
Anglia 13, 301). 

2. Vor dehnenden Konsonanten. 

gange 13^S 15^^ 49**, 5P — lange 9^ 29^* — stra7iga 
33*^ — getnang 21^® — underfangene 19*'^ — hand 7*^, 
JiandaOO 27**, *5, *', *», *», 29«, ^^ etc., hcendan 29^ handfulle 
11^*,** etc. — afanded 17^ — and (ausgeschrieben) 3**,**, 
77 20^ 13*8, 29*0 etc. 

steht in astonden 43* ^ 
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Bezüglich der Quantität der aufgeführten Beispiele im 
Me. vgl. Morsbaeh, § 55 Anm. 1, § 58 Anm. 2, § 60 
Anm. 1 , § 90. Kürze dürfen wir annehmen in and (Mors- 
baeh, § 55 Anm. 6). mid findet sich auch in Texten, die 
sonst o in dieser Stellung schreiben (PBB. I, 211, Noelle, 
p. 6, ten Brink, § 58). 

3. In offener Silbe. 

panic 33®, 45* — nebentoniges (HcJhmHa 3^®, 33^®, ^® etc. 
— manigeSb^'^, manigmn IV könnte auch Fortsetzung von ae. 
(d. h. spätwests.) mmiig sein (Sievers, § 65 Anm. 2), Über 
die Quantität im Me. — beeinflußt durch nebentoniges ig — 
vgl. Morsbach, § 64. Über die me. Entsprechungen von ae. 
vionig etc., vgl. Morsbach, § 89 ff. 

Wir können somit konstatieren, daß dem ae. a (o) vor 
Nasalen in unserem Texte der Regel nach a entspricht. 
Nach Bülbring, § 123 gebrauchen Aelfric und der westsächs. 
Evangelienübersetzer ausschließlich a vor Nasalen. Es zeigt 
sich also auch hier wieder wie bereits früher, daß die Mund- 
art des Verfassers von Peri Didaxeon derjenigen Aelfrics 
sehr nahe steht. Daß a in unserem Texte bereits im Original 
stand und nicht erst vom Kopisten eingeführt wurde, unter- 
liegt kaum irgendwelchem Zweifel. 

Vom Kopisten dürften cetsomne und astonden stammen, 
letzteres mit einiger Sicherheit. Es finden sich nämlich 
auch für ae. ä vereinzelte Schreibungen mit o, die sicher 
me. sind und die es zur Gewißheit machen, daß sich ae. ä 
im Munde des Kopisten bereits verdumpft hatte. Er wird 
demnach auch a vor dehnenden Nasal Verbindungen bereits 
als [a°] gesprochen haben. Ob der Kopist aber auch bei 
erhaltener Kürze [a^] sprach, läßt sich nicht mit Sicher- 
heit feststellen. Für den a^-Laut könnte man a'tsomne ins 
Feld führen und annehmen, daß der Kopist in den übrigen 
Fällen das a seiner Vorlage einfach unverändert ließ. Doch 
begegnet auch in f rühme, orig. Denkmälern mit regel- 
mäßigem a gelegentlich o. Morsbach, § 93 u. 88. Für den 
a-Laut spricht jedoch, daß im Südwesten Englands im Me. 
a gilt und daß unsere Handschrift nach dem Bisherigen 
diesem Dialektgebiet anzugehören scheintt 
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Eine gesonderte Behandlung erfordern ae. done^ dornte^ 
hwonney on. Sievers, § 65 Anm. 2 ; Bülbring, § 454. 

1. Ae. done (Artikel). 

Die Regel bildet parte, z. B. 25«, ^\ ^\ 4V% ^i 23^ ^97^ 
^^, ^® u. s. w.; auch panne wird geschrieben: 15*, 19*; e ist 
abgefallen in pan BS», 43», pann 4V\ 49'; Imal pe 4V\ 

Daneben finden sich pone IV, 21*' und donne 25^^. 

2. donne (ne. theri, wken, than), 

pa?ine begegnet auf jeder Seite mehrmals, z. B. 11^', 

2', 29, 1513^ 18, 19^ 24^ 27^ 29», «, 9^ 10^ 23^ 24^ 26 ^ g^ f . ^uch paun 

ist häufig: 9^^, ^o^ IP, i«, 10,26^ besonders von Seite 47 ab: 

A73 5 16 17 20 26 27 J.Q25 26 29 31 Pil 3 4 10 27 31 RQIS Wi^ 

oben panne für pane stand, so jetzt parte für panne: 9^®, 
21%», 25»2, 3130, 32 etc. und pan 21», 27«, 39^ 
findet sich nur Imal in ponn Ab^^, 

3. htvanne ist nur Imal belegt: 39^^. 

Die Grundlage bilden also^a^e, panne, hwanne. Daraus 
lassen sich die übrigen Schreibungen ableiten, ce fehlt ganz. 

Für o finden sich demnach bei dieser großen Zahl von 
Beispielen nur 4 Fälle. Immerhin wird man diese o-Formen 
nicht auf dieselbe Stufe stellen dürfen, wie cetsomne oder 
sonstiges o neben a in anderen me. Denkmälern. 

In Lambeth 487 finden sich pene, penne (= ae. pcene), pe 
neben pone. Allerdings könnte porte in diesem Denkmale 
auch ae. pane entsprechen. Das gleiche gilt für ponne 
(= when, than) neben pene, pen (Artikel) in den Reden der 
Seele an dem Leichnam (Buchholz, p. IX). In den mkent. 
Evangelien wird ae. done durch pojte (u. ponne) neben häu- 
figerem pane (panne) gegeben. Für ae. a vor Nasalen ist 
a die Regel (Reimann, p. 12). Über die mkent. Homilien 
vgl. Morsbach, § 94 Anm. 1 . Es gilt dort a vor Nasalen, 
aber dornte, Robert of Gloucester schreibt pene, pen, pan, 
pon (Anglia 13, 293). Vgl. noch die Zusammenstellung bei 
Diehn, § 1. Überall finden sich also Formen mit o ein- 
gestreut. Die angeführten Texte geben zugleich eine Probe 
von dem Schwanken bei der Wiedergabe dieser ae. Wörter. 
Der Instrumentalis lag ursprünglich zugrunde in Formen 
wie affer pan lö^«, »^ — .syppan 11*, 37^ etc. {syppe 19«^ 
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9«»). Sievers, § 107 Anm. 5— farlian S^^ etc., forpam B^» 
(ae. auch foräceyn), 

4. Die ae. Präposition ort begegnet auf jeder Seite mehr- 
mals, an 13^ ist nicht ganz klar. Die Stelle lautet: he 
(=j6e healsgund) becumfpj an man. Vgl. hierzu celc untrum- 
nesse on pane man becumd 19*; pe on pe manne becumcp 33^*. 

Ebenso lautet das Adverb on 21*1, »^ 33*^ 03^» ^^^ . 
ann öl^» (?). 

ist in diesem Worte im allgemeinen fest. Das Wört- 
chen ist sogar der Dehnung fähig. 07i : don, on : shon (Plural 
zu scö) bei Havelok (Hohmann, p. 2). ten Brink, § 58. 

In der Komposition: 

onginp '3^, agynp 49^* — agitan 49^^, ^*, 51*. on in 
ae. ongietan beruht auf älterem o?id (got. anda) — a7ihuta7i 
311^ ahutan ?>V\ 33^, 2, », 41^* — an niht 11«, « morsen, 
a cefen 21^*, 41^®, ^^, amorgen 11^« — ongen 45^^ — aweg 
13», 23^5, 25^5, ^», 21 etc. — o/i ^^i;pa/i 271«, 53^^ 

0// war bereits im späteren Ae. teilweise verkürzt 
(Sievers, § 188 Anm. 3; Bulbring, § 560), da es unbetont war. 

uppan 52*, 30^ 1333^ 21^ 29^ " etc. hatte im Ae. festes 
a. Der Ton lag auf der ersten Silbe, daher uppa 7^, 53« 
und iippe 9^^, wie auch sonst im Frühme. 

§ 10. Ae. a- 

1. Länge erhalten. 

clap 92*, 25^ 1323, 1513, 2525, 2725 _ Aar, «am, sare (Sub- 
stantiv u. Adjektiv) 7^ ^\ ^^, 1«, ll^, 22^ 32^ 5^«, 2*, 3i^ 32 ^^^ _ 
stan 213, 4 _ j^i^f 1311^ 357^ 21^ 22^ 4519^ 20 _ ar(wyrpnijs) 
1922 — hau 1525, 1930, 3530, 371 etc. — sapan (Seife) ll^S 
17^ — harehunau 3128 _ ^^; 96^ 2d\ unhah 3728 — Aa^e 
(heiß) 3723 _ bhe (bleich) 432« — fap 33^8 (wohl ae. fäh, 
füg) — ma 512* _ i^f^ffj^p 23*, 2721, 29« etc., Partizip Aa^m 
473^ ~— straca (streiche!) 45^® — t^^ra^ 49« — 7?aA 252^ — 
gan 9^^, gad ö^^ (Plur.), ga I52* — m 25^*. 

w ist geschrieben in c/ce/j 1\^\ 29^ 1322^ 1729^ 27^S 33^ 
2, 3723, 4132, 4717 (ae. c/# und (-/tii?) — scer (Adj.) I721, 
2325, 25' (ae. sär und ^(?r) — hml 52*, 72*, 113o^ 21^3, 3128 
39^, gehcel V (ae. häl^ hU; hcel Subst., hcelan) — mwre^b^^ 
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hcet 31^3, 20, 35^^ 37^*, ^«, 39^8, hoette 19^5 _ hceted (Plur. 
zu M^an) 19^^ 28^ 23«^ 25»«, 27^ 3111 _ bcen ig^^ — iiceijer 
31^8, ^^ 

findet sich in sore 13^», 37«* — doh (Teig) 7^8 _ non 
13^ — ?io 72® (ae. Mä, r^ö). 

Nach t^: swot (Schweiß) 15^^; jedoch nur swa 5'', ^^ 22^ 
22 etc., sehr häufig, und twa ll^^, 2*, 13* 

Von Bedeutung ist nun das öftere Vorkommen der 
Schreibung 0. Die Verdumpfung von ä zu ö [a**] beschränkt 
sich auf den Süden und das Mittelland und beginnt in der 
ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts, doch wird in diesem 
Jahrhundert noch überwiegend a geschrieben. Morsbach, 
§ 135 Anra. 1. Der Schreibung nach zu urteilen, gehört 
also unsere Handschrift dem 12. Jahrhundert an. 

Über nach w vgl. Morsbach, 1. c. Anm. 4 und ten 
Brink, § 31. 

In eahiva^ sehr häufig in Peri Didaxeon, kann sowohl 
eal als swa betont sein. Im ersteren Falle begegnen früh- 
zeitig geschwächte und gekürzte Formen, wie a&e, als in 
der Chronik von Peterborough (Meyer, p. 18), alse in Lam- 
beth 487 (Cohn, p. 6). ealsivä ergab regelrecht also. Über 
ae. swa vgl. Bülbring, § 101 u. Anm. 1, 2; § 103 u. Anm. 
Satztieftoniges swa erscheint im Me. als se, so in Lam- 
beth 487 (Cohn, 1. c.) oder in den Homilien II (Krüger, p. 14). 

Auffällig ist häufiges öp. 6mal cla^ — lOmal clcej). 
Das Substantiv sar kommt nur mita (o) vor; das Adjektiv 
begegnet 8mal mit a, 3mal mit ce, kal (Adj.) 3mal — hwl 
7mal. kate (heiß) Imal — hcetfe) 7mal. 8mal hated — 6mal 
hwtcd, öp bildet also teilw^eise die Regel, scheint demnach 
bereits der Vorlage angehört zu haben. Doch sind die ur- 
sprünglichen Verhältnisse augenscheinlich zerstört. Wie 
oben erwähnt, kannte das Ae. teilweise Doppelformen. Hier- 
zu kamen verwandte Bildungen wie clcedauj hoelan^ hcelu; 
bän — bTenen; mCist — uiäst] hatte — hcette „heißt" (Bül- 
bring, § 393). Formen wie hgl — hivlan, hat — hcetan^ 
hnri — bcene/f kommen in unserem Texte öfters vor; es 
mag daher dem Kopisten gelegentlich das falsche Zeichen 
in die Feder geraten sein, so vermutlich in bcen neben 
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gewöhnl. bau. In nceper scheint eine Anbildung an das 
ältere nahwceder vorzuliegen. 

Hier zeigt also Peri Didaxeon eine Eigentümlichkeit, 
die sich in dem bunten A-Text von Lagamon in größerem 
Umfange findet (Callenberg, p. 30). Auch in den mkent. 
Evangelien wird mehrmals ce für ae. ä geschrieben (Rei- 
mann, p. 14). Morsbachs me. Grammatik bricht in der Be- 
sprechung der daselbst vorkommenden Wörter ab. 

Ae. mv: gecnawan 39^^, 49®, ^^ — hawa 49^^. 

Es ist wohl der Diphthong gu anzunehmen, der in an- 
deren frühme. Denkmälern auch in der Schrift zum Aus- 
druck kommt, blauwen (bhuwe) neben tradit. saived in 
Lamheth 487 (Cohn, p. 8). 

2. Gekürzt. 

adk 72, 132, 252«, 31^ 32^ etc. (Nom.-Akk.-Sing.); wdlei^^^, 
wohl für adle der Vorlage, wie oben bcen. Zur Quantität 
vgl. Morsbach, § 60 Anm. l,a und § 66 Anm. — sargiad 
25^; sargad 43^*, gesargicde 51^ neben scergiad 7^^, scergeaj) 
33^*^. Doch stand im Ae. neben sargian wohl auch scergian, 
Morsbach, § 137. Auch ist wohl Länge anzunehmen. — 
tac7iu 7^^, tacnu7ige 33*^, getaciiced 13®. Auch hier blieb die 
alte Länge bewahrt. Morsbach, § 60 Anm. 1 a und b. Vgl. 
tokne (Subst.) und tocni (Inf.) bei Robert of Gloucester 
(Pabst, Diss. p. 17). — Das gleiche gilt von spatl^ spatel 
17", 31^^ 3328, 39", 1«, ^». — Dagegen ist wohl Kürze an- 
zunehmen im Superlativ hattest 19^^, 35^^, dessen tt aus dem 
Komparativ herübergenommen ist (Morsbach, Schriftsprache 
§117; ten Brink, §244) — garleyc 11^®. garlitces V, 

Hier kann angefügt werden unbetontes ä in arisad 5^^ 
— acokd 35^® — ablindiad 13^^. 

§ 11. Ae. W' 

1. Aus germanischem ai, 

Länge erhalten. 

(e (legis) 31* — -cer 25^*, ^S 22^ 355 e^., cerest 7l^ 11^^ 
19^,^^, 31^"^, 33^* etc., cericstaS^ — hrigbrcede 33^, wegbrceden 
932^ b3^ — bwnene 19»» — cteA^e 9^», 21^9,31, 37", 39^ 47^ — 
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dcel n\ 19^^ ^^ ^\ 2V^ etc.— hwcetena 35^2 —hcelenH^^, 
211, hcele 3^^, gekceled 33^^, gehceld ö^S lö^« — hcete (heize!) 
35», 37^3 _ hf^fcLu (ardori) 13^8, 22, 39^», 1», ^^ — wnAoßZe 
(Subst.) 3726 — hcet (3. Sing. Präs. zu hätan) 2V^ — gelcere- 
duspan 3^, 1* — utspcete 33^® — /ö^5 (Imper.) 2V. 

ceg ist erhalten. 

cegper 35^® — ö^g', ö^^e, öp^n/, cegra 39*, *, ^, 45», ^2, 
4721 etc. 

Daneben begegnet a. 

webradeleaf 13^^ — ar 13'\ arest2V — c/arze 51® (Ad- 
verb?) — dal 11», 472^, dales 47^' — Äate/^ Sl^», to Äafewe 13*, 
gehaled 5^^, ^3^ 1327^ gehaled 5^® — hamed 51^' — geraeen 
53^ — leswate 15^^ 

a begegnet also wiederum in Wörtern, denen im Ae. 
und auch in unserem Texte Formen mit a gegenüberstehen. 
brcedu — brad; clcene (Adj.) — c/awe, cloB7ie (Adv.); hcelan — 
hat; swcetan — swat. Es mag demnach a vom Kopisten 
fälschlich für ce der Vorlage geschrieben sein. Doch ist zu 
bemerken : 

Ae. bestand neben dcel auch dal (me. däl, döl). — clane 
(clone) findet sich im Me. auch als Adjektiv, so in der 
Katherinegruppe (Stodte, p. 30). Kluge, Sprachgeschichte 
§ 90. — Ae. (Br entwickelt sich zu er(e) und ar (Noelle, 
p. 8, Hausknecht, p. 110, Bachmann, p. 5). Bei Robert of 
Glöucester gilt er(e) als Adverb, also satzhochtonig, ar als 
Präposition oder Konjunktion, also satztieftonig (Pabst, 
Diss. § 12 Anm. 1). ar sunne upgange in . unserem Texte, 
also Präposition. — arest ist vielleicht als kurz zu betrachten 
(Morsbach, § 23 Anm. 2). Vgl. ariste in Lambeth 487 (Cohn, 
p.6) und in den mkent. Evangelien (Reimann, p. 12). — Zu 
ae. hcelan findet sich haiende neben gewöhnlichem helende 
in den kent. Homilien (Anglia 17, 82); in den mkent. Evan- 
gelien begegnet das Subst. hal (Reimann, 1. c). 

Die 3. Pers. Sing. Präs. von ga7i (Kluge, etymolog. Wb.) 
begegnet in unserem Texte als gcep 37^®, 51®, ®, gced 51* 
und gad 27*^, gad IV. Das Me. hat hier Doppelformen. 
ge^ih und gopfh bei Chaucer (ten Brink, § 24 Anm. 1), gej) 
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und //oj> in Eule und Nachtigall (Noelle, p. 56), gad gcuh 
gedt in Lambeth 487 (Cohn, p. 56). gad neben ae. gred findet 
sich in den mkent. Evangelien (Reimann, p. 77). Wir dürfen 
wohl annehmen, daß gad in unserem Texte vom Kopisten 
stammt. Lautwert [a*']. Vgl. den Plural god neben gad^ 
gced in den mkent. Evangelien. 

e findet sich Imal in hreddad 27^ (wohl ae. lyrwdad). . 

2. German. ce (got. e)^ sowie dessen i-Umlaut. 

cefen 21^2 _ (ete2^^\ ^^, 31^''— brcede (Imperat.) Ib^^, 
brcede (Subst.) 15^^; bei gebrced (flcesrj 35^ und gebnedne bl^^ 
sind die Kürzungsgesetze zu berücksichtigen — fceringa 13'', 
17^^ (mit schwerer nebentoniger Silbe) — uthrcecp 31^*, 35®, 
3V\ 49«^ 51'^ — Icpce 3^, 5^, 131^ 31^\ 41^8 etc., Iwcecrwft 
3«, 1^ 73^ 138. 1524^ 174^ 15^ 27 etc, tecerfoml72o,.25iö 33^^ 
3727 _ ;^^ß^^^ if^f 95^ 23l^ 21, 29^^ 3121, 23^ 3322 etc. — 
blodlcese 43^^, 3* — ncepfsced) V^ (lat. näpus) — sced 5^^, 7^*^, 
21^8, 452, " etc. — spoBf^ 1923, 51 1« — «^^^e (Subst.) 3^^ 
2*, 331*, 2», 4120, 22 etc., w;c^fe (Imperat.) 9^8 — ^^;(^ra/^252l, 43^ 

a ist geschrieben in braden (Subst.) 15^^ — utracß 49^^ 
— laeecrceft 9^^ 212^, 19^», 23^,», 29«, 41^, 4320 — gelare 
11 15 — napes 412* — slapad 33^*^^ — ?^a^e (Subst.) 212, ivate 
(Adj.) 9». 

Die einfachste Lösung dürfte wiederum sein, nach- 
lässige Schreibung seitens des Kopisten anzunehmen, der 
keinen Unterschied machte zwischen ae. S und w. 

Neben slcepan stand ae. auch slapan (Bülbring, §129). 
Vgl. slapad (R.), slceped (H.) in den mkent. Evangelien (Rei- 
mann, p. 13), Asizuslape (H.); slapeä und das Substantiv 
slape in den Homilien II (Krüger, p. 10).- Letztere kennen 
auch brade (= Braten) (Stratmann-Bradley). — Bei titracp 
könnte man an den Einfluß von hräca denken. Doch liegt 
wohl nur ein Schreibfehler vor. Es findet sich nämlich 
auch die Form iithrececß 49^^, das wohl für ntkrcecp der 
Vorlage steht. Der Kopist wollte jedenfalls ca schreiben. 
Vgl. leataj) 21^ neben gewöhnl. Iceian. Vgl. ferner ece neben 
ea in den mkent. Evangelien (Reimann, p. 28) oder reced 
neben read in La^amon A (Callenberg, p. 41). Obiges krececp 
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würde demnach auf den f-Laut deuten. — laeecrceft kann in 
der Schreibung durch lacnian beeinflußt sein, das mehrmals 
in unserem Texte vorkommt; wate durch häufiges water. 
Das Me. scheint hier nur den f-Laut zu kennen. 

a für ae. m jeder Herkunft schreiben in größerem Um- 
fange die mkent. Evangelien (Reimann, p. 13) und die 
Homilien II (Krüger, p. 71). 

Icetan und wceron begegnen im Me. häufig mit a, die 
wohl als satztieftonige Entwicklungen aufzufassen sind. 

e in anredest V^ ist wie e in JElfred zu erklären. Bül- 
bring § 354 und 379. 

Hier mag ae. pcer, pär erwähnt werden. Die Regel 
bildet j^ar 11^2, 2b^\ 33^ ^Oetc, parto b'\ 7«*, 11^,3, ♦, 17», 
^^ etc., paronlV^, 45^®, 53^ und ähnliches. Seltener ist ce, 
poer 35^2, 41^2, pcerto lö^*, 37^*, 41^, 47«, ^oeron 4125, j,e»ro/' 
35^«, 43^*, 1« — hwcer 533. 

Imal perof Ab^, 

Über die Betonung von pcerof etc. vgl. Morsbach, § 32. 
jbar in unserem Texte darf als die spätwestsächs. Form be- 
trachtet werden. Sievers, § 321 Anm. 2. 

Vgl. zu unserem Texte jbcer, par^ hwcer in den mkent. 
Evangelien (Reimann, p. 13); pcer und par in der Chronik 
(Meyer, 19, 20); poe7% pcerof, hivar neben per, perinne in 
den Reden der Seele an den Leichnam (Buchholz, p. 7, 8, 9) ; 
ferner die Doppelformen pere und pare bei Robert of Glou- 
cester (Pabst, Diss. p. 20) oder im Ms. Harl. 2253 (Archiv 
71, 174). 

3. Gedehntes ae. m. 

scedari (dixerunt) 49^, ^esceddun 3*''. 

Ae. 'cB (/-Umlaut von ai), doch spätkentisch ^, geht im 
Me. in einen offenen f-Laut über, doch kentisch e. Dem 
westsächs. ce aus germ. m stand anglisch-kentisch e gegen- 
über. Dies ergab die me. Scheidung in f und ^. Im Wort- 
auslaut gilt bei Chaucer immer e (ten Brink, § 24 a). Auch 
sonst herrscht im Me. mancherlei Schwanken zwischen f 
und f. "^ \i>^ 
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Das me. Element beschränkt sich in unserem Texte 
auf die Formen perof, leataj) und hreceeß (=ea). 

ea zur Bezeichnung des f-Lautes ist imFrühme. ziem- 
lich häufig. Beispiele geben Reimann, p. 28, Cohn, p. 20, 
in ziemlicher Anzahl, Wülker in PBB. I, 216 für Hali 
Meidenhad und Ancr. Riwle, Callenberg, p. 41 für Lajamon 
und andere. 

Auch das Zeichen ce wird im Frühme. noch häufig ver- 
wendet. Bei Orrm bildet ^s die Regel. In der Mehrzahl 
der Fälle steht es in der Chronik (Meyer, p. 19). Häufig 
ist es in den Handschriften E und e der Poema morale 
(Lewin, p. 25), in den Reden der Seele an dem Leichnam 
(Buchholz, p. 8), bei Lagamon (Callenberg, p. 28), in den 
mkent. Evangelien (Reimann, p. 13). 

Zum größten Teil ist ce jedoch durch e ersetzt. In 
Lambeth 487, also der Abschrift eines ae. Textes, findet 
sich ce nur noch vereinzelt (Cohn, p. 9). 

Auch für ae. ceg weisen die Denkmäler des 12. Jahr- 
hunderts bereits Schreibungen auf, die den Diphthong an- 
deuten. Unser Text ist demnach besonders archaisch. 

Gekürztes ae. c§. 

1. German. ai, 

flcesc 521, 19», ^S 21^3 etc. Doch vgl. Morsbach, § 63 
und § 96 Anm. 2, 2 — fcet (ae. fcett) 23' — dansunge 11®, 
clarisap 47^*, geclansced 33^® neben dcensunga 35'^, ckensap 
41^^, dcensige 11^®, 35^® (Bülbring, § 348; me. dänsen und 
denseUj Morsbach, § 96 Anm. 2, 2). — c^fc, celces^ celce 11®, 
195,22^30^ 35^ 4325 etc. neben afc 218, akebl^\ i«, akkelV^, 
aleum bV. Me. eck ist wohl durch den frühen Ausfall von 
/ zu erklären, celc, elc^ alc (auch eh) ist charakteristisch für 
das Frühme. (Diehn, § 11) ^ — cenigj -en^ -ne 5^, 39*^, 41 ^^ 
neben iienig 15^^ und ani ping 13^'. Morsbach, §53 Anm. 1 
und § 96 Anm. 2, 2. Diehn, 1. c. — unhcelpe 13^^ Kluge, 
Sprachgeschichte § 87 Anm. 1. Morsbach (Schriftsprache, 
p. 44) vermutet für hel]^ in den Londoner Urkunden Länge 
in Anlehnung an das geläufigere hele (ae. hälu) — anne 
haji 11^ etc., anne niwne crocran IP^ etc., a)ine stürrm 
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fulne 21^^ etc., anne cicel Ab^^, an cicellS^^ (Nominativ?), anne 
sester fulne25^^, anne linnenne clad 9^^, 17^®, a/ne clcep 13**. 
anne gehört wohl ohne Zweifel der Vorlage an. Wir haben 
daher kaum die Fortsetzung von ae. affine, sondern zunächst 
spätae. anne vor uns. Sievers, § 324 Anm. 1. 

2. German. ä (got. e). 

€edra(n) 2V, 33^\ 49», «, ^^ ceddra 33*^ und addra(n) 
51^0, 20^ 24^ 26^ 26^ ^y.^ 4922^ 5^3 _ i/^rfm^ 3*», bloBddran 

51^^ neben bladre 49® — Infinitiv: Icecnian 11*^, Icecnie 35^, 
Icecnigean 3Q\ Icecgnie 39**, Iceenige 15^®, 43*®, ^* neben 
lacnian 13*^, 23^®, lacnige 51^*; ilceenunga 3^^ und Zacw^^/z^re 
49***. Ae. Mcnian und läenian. Über mittelländ. bleddeVj 
eddre vgl. Morsbach, § 96 Anm. 2, 2 b. 

§ 12. Ae. ea. 

German. aw. 

heafod, heafodes etc. 5*«, *S 7^ i», ", ^^ **, *«, *» etc. — 
^ea/wr 9* — eare 7^«, 9*, », », i«, 11*^ ^^ »* — /ea/* 7**, 13^^ 
43^ » etc. — eai>e 13*, 25«, 31^*, 49^1 — read 13^^ 51«, i* 

— greate 45*» — ieawe 5*^, *«, 17^, 23**, *'', 25^ 

earixena 35^® (Kluge, etymolog. Wörterb. unter „Aue") 

— smeaj[> 19*®, smeadon 3», gej>read?ie 47*^ (Sievers, § 416). 

e steht in hevsde (■= heafode) 21* — unepe 23^® — ^rre^ß 
5** — sereda 15*. Der Schreiber sprach also bereits einen 
Monophthong, d. h. f. Nach Kluge, Sprachgeschichte § 98, 
tritt die Monophthongierung um 1200 ein. In den frühme. 
Denkmälern wird zum großen Teile noch ea neben e ge- 
schrieben. Häufiges ea neben e in Lambeth 487 (Gohn, p. 18, 
10); ea neben seltenerem « in den Reden der Seele an d^n 
Leichnam (Buchholz, jf. XIX, VIII) ; vgl. femer Meyer, p. 21 , 
Krüger, p. 20, 10, Anglia 17, 85 (mkent. Homilien), PBB. I, 
219 (Hali Meidenhad und Ancr. Riwle). 

Bei yem (Oheim) 3'^ sei zunächst bemerkt, daß in spä- 
teren ae. Texten bisweilen ie, ye für ^a begegpet. Sievers, 
§ 35 Anm. 2. Häufig ist ye, ie für ae. ea in den Hand- 
schriften E und e des Poema morale (Lewin, p. 18), die 
bereits öfters zur Vergleichung herangezogen werden mußten. 

Schief 8 1, Inftug.-Dissert. U 
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An den kentischen Dialekt (Konrath im Archiv 88, p. 54ff.) 
wird man kaum denken können, da Peri Didaxeon diesem 
Dialekte sonst ferne steht. 

eaw: 

sceaivunga 3^*, sceaicie 39^^ — feawa 51** (Sievers, § 73). 
Daneben glewlyre 15*® — plumsewes 29^* — breivas 15^* und 

streuw 2V^ — speaiidrenc 41*®, spcpiidrenc 41*'^, spcpaiv- 
drenc 41*^. 

Ae. eaw ergab im Me. den Diphthong fw. Im Fröhme. 
wird noch häufig eaw geschrieben, sceawede in Lambeth 
487 (Cohn, p. 18), feawe, Jyeawe im Poema morale (Lewin, 
p. 17 f.), j)eawes in Hali Meidenhad und Ancr. Riwle (PBB. I, 
219, 223). Daneben begegnen ew^ eu, 

sceawien entwickelt sich auf zweifache Art, indem ea 
sowohl f als ä, ^ ergab (ten Brink, § 59, 2). Ein frühme. 
Beispiel für die zweite Entwicklung dürfte Lambeth 487 
bieten. Neben trad. sceawede^ sceaiide steht scawede, scawere 
(Cohn, p. 8). Vgl. ferner scaive in der Chronik (Meyer, 
p. 22), schawen in der Kath.-Gruppe (Stodte, p. 52). schewen 
gilt im Dialekt von London (Schriftsprache, p. 74, ten Brink, 
1. c), in Kent (Konrath, 1. c), in Gloucestershire (Pabst, 
Diss. p. 58). — Über ae. hreaiv (angl. hre^) vgl. Sievers, 
§ 112 Anm. 1 und 2. Daneben bestand brü, browe im Ms. 
Harl, 2253 (Archiv 71, p. 176). — Zu streuw vgl. man 
spiuwp 51^ in unserem Texte. Auch an spätwestsächs. 
str^ow (Sievers, § 119 Anm.) könnte man denken. In Lam- 
beth 487 wird durch nachfolgendes w begünstigt für ae. 
eoiv auch etiiv geschrieben (Cohn, p. 19). Vgl. den Impe- 
rativ streu wa 37*^ (= ae. streoivian oder streainan, streiman). 
Über die me. Entwicklung von ae. streaw zu strau (z. B. in 
den Reden der Seele an den Leichnam) und str§, vgl. ten 
Brink, § 44 ^ und Anm. stra (z. B. bei Hauelok) dürfte 
eine nördlichere Form sein. — speatidreiic deutet auf Diph- 
thongierung, unpeauy sceaude bei Cohn, p. 8 und 18. In 
spceudrenc ist ce für ea eingeführt, wie häufig im Frühme. 
(Cohn, p. 9, Reimann, p. 15; fceu in der Chronik, Meyer, 
p. 22). Vgl. auch Sievers, § 35 Anm. 1. Eine seltsame 
Variante ist cea für ea in spa^aivdrenc. Die Form stammt 
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jedenfalls vom Kopisten, der entweder ea oder nur ce 
schreiben wollte. 

ea vor c, gj k, 

eac 41^^ — deah 2P'' {deap ^3^ ist wohl eine Analogie- 
bildung) — ^eah 138,- 1931 _ ^^^^^ 1316^ is^ 23^ u^ 27^ 29 etc. 

neben eiean 13^® und cegmoran 15^^ — leac 9^*, 19", 21" 
etc. — smeagunga 5*. 

Mit Ausnahme von 2 Fällen ist also ea erhalten. Aelfric 
hat vor velarem ^, c und h ea durchaus bewahrt. Bülbring, 
§ 316. Es zeigt sich also wieder, daß die Mimdart des 
Originals von Peri Didaxeon der Mundart Aelfrics sehr 
nahe steht. 

Über den Lautwert von me. e in dieser Stellung vgl. 
Kluge, Sprachgesch. § 98, Morsbach, Schriftsprache p. 58, 
ten Brink, § 24 Anm. 3. 

Für j[)eah, peh tritt frühzeitig jbaA auf. pah gilt be- 
sonders im Kentischen, in den mkent. Evangelien (Reimann, 
p. 13), im Poema morale D, in den Homilien (Anglia 17, 
85) und immer im Ayenbite; teilweise auch im übrigen 
Süden: j^ag, pau(h) in Lambeth 487 (Cohn, p. 8, 9\ pauh 
in den Reden der Seele an den Leichnam (Buchholz, p, XXI), 
pah in der Kath.-Gruppe (Stodte, p. 45). Im westl. Süden 
scheint in frühme. Zeit peh gegolten zu haben, vgl. pei bei 
Robert of Gloucester (Pabst, Diss. p. 55). Im MitteDande 
begegnet frühzeitig poh. pop f=pohJ im IIL Teile der 
Chronik (Meyer, p. .22). Hierzu ten Brink, § 46 Anm., 
Morsbach, Schriftsprache p. 72. 

ea nach Palatalen. 

geaglas 17^^ — gescead 5^, 49^® und gera 3* — angen 45^®, 

Über den Diphthong ea in gescead vgl. Bülbring, § 293, 
303. Hier könnte man in gera eine spätere Änderung, d. h. 
eine me. Form erbhcken. Bülbring, § 315 Anm. und Sievers, 
§ 109 Anm. Vgl. oben erwähntes sceatvie 39^^, sceawunga S^*^. 

§ 13. Ae. ea. 

Brechung. 

1. Vor Z-Kombinationen: 

eald 2V, ealde 21\ 41^», 49^ — gehealdenysse 3^* — 

3* 
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geweald 25*« — healdep 43«^ - tmjfeald 9« — oeafd 2 
31*®, 53". Die Dehnung ist lautgesetzlich aufgehoben 
ealdne 37* und eealdne 13^. 

sealfe 5^S 9*, i«, 3^ 11", 17«*, 21^», >» etc. — sealt 13^ 
21*», 41»^ 43", 535, ", »* — healsgund W\ 13^ ^ — Ä^^r/// 
9«, healfne 5^*, 33». 

Iraal se//e 31". 

Seateal 19«« — /"m/fed 21*» - i^^m/fe 21^0, 51 3*, 53^ 
weallendan 15* — ea/, eall V^, *', «», 9«, «, lli», 13^« etc. - 
ealswa, eallswa 3^®, 5"^, ^ 7**, 11^* etc. eallunga 4S^^ — geail 

021 21 27 

o , , . 

Daneben welle 19**, 21^* — eil 9*®, efew;« 15* — gellan 
4121 (Sievers, § 109) und cel 11", 15*2, 1928^ 378^ celszva 47* 

Verwechslung mit dem Kausativ liegt vor in wylle 21*1 
Da auch das Kausativ in unserem Texte häufig vorkomiü/ 
(§ 3), so liegt der Verdacht nahe, daß hier der Kopist ge- 
fehlt hat. 

2. Vor r-Kombinationen : 

middangeardes 3^®, win^eardes 5^^ — foreweard 7^^ 
?iypewearde 47^* — earme 27*, 31^^, 22^ 30^ 5^27 — j^earmu?n 
49^ 51« —wearm 9^*, 17**, 21**, *«, 252«, 27* etc., wearmk 
(Optativ) 33« — sweart 5", 35^^ 51*^ — nidpearflV, jbearf 
35", nydpearfnys 192» — scearpan 35^0, »i, 49*^ 53*«, 51*, 
scearpigean 43^^ — mearh 19^^, ^® — fearres 37* — earfod- 
nysse 292«, 35^, hearfodlice W^ — tiearwnysse 23**, 17^^, 31*^ 
nearuwe 31^*. 

Hierzu perman 49** — werme 9^®, wermum 31*'', 35® — 
swerta 32*, 13^, sweratiged 2V — nertvnysse 23^ und upwwrd 
922 (Btilbring, § 367) — i^öPr/" 47^«. Auch hier findet sich 
Imal 1/ in wyrm 3522. Nur mit a kommt vor arsgang 492, 
12, 51». 

3. Vor Ä-Kombinationen : 

heahta 392* — eaxle 33*« — weaxan 41^* und ehtaiV^ 
~ wex (Wachs) 372, 455 _ wexende 32*, 25, 27^ 

4. ^^-Umlaut: 

Das einzige Beispiel ist ealu 43^2^ eatej^ (Gen. Sing.) 31*^. 
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5. Palataldiphthongierung : 

scealt, sceal begegnen auf jeder Seite. Daneben stehen 
scel 523, 1325, 292* und scal 13^«. Ferner eeaflas 49»*» — 
sceaft 31 ^\ 

Hierzu sei folgendes bemerkt. 

1. eald. Hier steht unser Text noch ganz auf ae. Boden. 
ea gilt in ae. Zeit im Westsächsischen und Kentischen. Das 
Anglische hat ungebrochenes a. Im Me. entwickelt sich 
eald nur in Kent wie ae. ea (germ. au). — Schließendes 
eald ergibt im Ayenbite dld (Archiv 85, 47 ff.; Anglia 17, 
73 ff.). — Im übrigen Süden finden wir wie im Mittellande 
der Regel nach old. Die Entwicklung zu old hält Schritt 
mit der Entwicklung von ä zu g. So begegnen in Lam- 
beth 487 neben tradition. healdest^ ealde, sealden die Formen 
halden, itvald und koldan (Cohn, p. 18, 8, 15.) Ae. ä ist 
daselbst a, selten 0. In den Reden der Seele an den Leich- 
nam, die für ae. ä der Regel nach schreiben, ist auch 
old das gewöhnliche (Buchholz, p. XV). — Orrm schreibt 
ald (ae. ä = a). Spätere mittelländische Texte haben 0. old 
im Vers 50 von Harrowing of Hell (ae. ä = in diesem 
Texte). 

Für eal + Konsonant (außer d) schreibt unser Text auch 
ce, e. Frühme. Texte wie Lambeth 487, Poema morale. 
Reden der Seele an den Leichnam, mkent. Evangelien, 
Sachsenchronik gebrauchen hier neben tradition. ea, m 
(Sievers, § 35 Anm. 1) der Regel nach a. e findet sich in 
diesen Denkmälern nicht. 

2. Vor r-Kombinationen. (Angl. a neben ea, letzteres 
namentlich in späterer Zeit.) Während für eal -\- Konsonant 
(außer d) fast nur a in den frühme. Denkmälern gilt, be- 
gegnen vor r-Komb. außer altem ea, ce auch e und a und, 
wie es scheint, ohne Rücksicht auf die Quantität. Die 
Reden der Seele an den Leichnam schreiben meist ea 
(earde, hearde, bearn, eart, '^earft, scearpes), daneben cert, 
{yermes, scerpe, ert und armes und nebentoniges -ward (Buch- 
holz, p. XVm, Vn, XI, vi). Ebenso Lambeth 487. {earme, 
eart, eardy hearm, iearnnnge neben ert^ dert, sterc^ hermen 
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und nebentoniges -ward, Cohn, p. 8, 10, 18). Ferner bearn, 
earn, earm, wearnen neben erm, kerd, hermieriy ert und ärm- 
liche, warniy -ward in den Ancr. Riwle, (PBB. 1, 212). Diese 
Texte bieten also ein ähnliches Bild wie Pen Didaxeon. 
Nur wird man nicht geneigt sein, in konstant. arsga7ig in 
unserem Texte eine me., d. i. von späterer Hand her- 
rührende Form zu erblicken, a gehört in diesem Worte 
wohl schon der Vorlage an (Bülbring, § 132). 

In späteren me. Texten ist a die Regel, e findet sich 
gelegentlich bei Länge in Wörtern wie er«, herd (ten Brink, 
§48 IV und §35iy; Pabst, Diss. p. 23, 24). Vgl. hierzu 
cBTUy bcem (aber bm^^mess) bei Orrm. Orrms harrd ent- 
spricht überall hard, e finden wir später ferner in neben- 
tonigem 'geard', churchgerd (: aferde) in den südlichen 
Legenden (Mohr, p. 27), chirchfejgerdj -yerd in den Londoner 
Urkunden. Morsbach (p. 51) erklärt dieses e aus der Ein- 
wirkung des vorhergehenden Palatals. Nebentoniges -weard 
{-ward, Sievers, § 43, 2) hat keine Dehnung erlitten. Vgl. 
Orrm öder toward, üptvard, upard in der Kath.-Gruppe 
gegenüber herd, bern etc. (Stodte, p. 36). Die gewöhnliche 
me: Form ist daher -wardj in frühme. Texten daneben 
'Weard, -wcerd. forweard im I. Teile der Chronik (Meyer, 
p. 7) oder forwcerd in den mkent. Evangelien (Reimann, 
p. 14). Für unseren Text ist zu berücksichtigen, daß ce den 
Lautwert a haben kann. 

3. Vor Ä-Kombinationen. Unser Text steht auf spät- 
westsächs. Boden. Doch zeigen auch frühme. Texte die- 
selbe Schreibung. Frühme. ehte (südl.) entwickelt sich zu 
eihte. Diese Stufe ist eiTeicht in Texten wie Ancr. Riwle. 
Auf anghschem Gebiete entwickelt sich aus cehte^ ahte spä- 
teres auhte. a-Formen begegnen für ae. weaxan^ weax, 
waxen in den Reden der Seele an den Leichnam, in der 
Ancr. Riwle und in Hali Meidenhad (Buchholz, p. VI, PBB. I, 
212, 213); waxen neben wexen bei Chaucers (ten Brink, 
§ 12 ^ und § 48 IV S)] tvax und tvex in den Londoner Ur- 
kunden (Morsbach, Schriftspr. p. 52). Vgl. noch Danker, 
p. 9 und Reimann, p. 11, 15. 

5. Ae. scea, scel erklärt sich nach Sievers, § 109 (Bül- 
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bring, § 314). In scal haben wir eine me. Form zu erblicken. 
Im Me. gilt hier mit Ausnahme des Kentischen überall a. 
Vgl. zu unserem Texte sceal^ sceamie, chef (ae. ceaf) und 
scalt^ scalj scane in Lambeth 487 (Colin, p. 18, 10, 8). 

§ 14. Ae. e. 

1. In geschlossener Silbe. 

a) e: wel 5^ etc. — helpan 29^* — cned (Imperativ) 7'^®, 
17* _ bersten 13", berste^ ö^^, berstad bV^ — feil b'^\ V, 
2728^29^ 296 _ g^fi 1523 _ steinma (Stimme) 23^''— spelter 
4712 _ p^^sa 3*^ — sester 5^^ ll^^ etc. — ellan 43 »^ — 
wermod \1^\ 35^3^ 41^ — hnecca 25«, ', ", ^\ ^\ 1^\ 

Neben ellan steht eallan 43®. 

b) f (Umlauts-e): settan 7®, 13*^ etc. — geswenced 33^^ 

— 7iemne]^ 11^^, 19^®, 2*, ^^ ^^ etc. — acenned 7^^, 31^"^ etc. — 
feedde (Imp.) 51 1* — dre/zc 41^*, 1«, i' etc. — /we^^w; 3^^ 25^'^, 
39^* etc. — men7iiscan 19^® (und manniscen 3^^) — englisc 
4731 _ frencissen Sd^® — ^?ß/, ft^^ra 920, 26^ 4117 etc. — twelf 
11", 3922 etc. — eft(sona) b^\ ^\ V etc. 

2. Vor dehnenden Konsonanten. 

a) e: heida (tanacetum) 39^, ''. 

b) f.- meng 5*«, 15^, ^2^ ^« etc. — acende 27^® — dreng 
(neben drenc^ vgl. unter ae. g-) IP, 41 21, 432 — streng I92, 
*, "^ — ende 3921 — Zmctewe 51 ^S 49" (mit Nasal in der 
Folgesilbe) — endbirnesse 5® (ae. endehyrdnis) — dunewenga 
7^' (neben ^unwangan 15^^, Sievers, § 280 Anm. 1). 

3. In offener Silbe. 

a) e: etan 2V^^ 23^', ', ^'^ etc. — to brecanne 492*, brecaj) 
1926 _ specan 1V\ 23"— ewedenan 3^' — feemri21^*, 35" 

— feper 412', 43*, 532 _ ^^^^f^i 2723 (5^^^^/ und fejjer mit 
fakultativer Dehnung im Me., Morsbach, me. Gram. § 64) 

— senep V^, 11" — stelan 19'. 

b) e: eced 5^^ 72', 11 ^i etc. — wlece (Imper.) 212*, 315 

— uppapenedan 2b^^ — gehefegup (Part.) 33^® — bepege 
(Hs. bepete) 9" (neben bapege 11" von ae. badian) — bere 
IV — mete 192^, 20^ 23", 22 etc. — beriga V\ 35", 23 etc. 

— hefi 7^' mit nebentonigem ■^, heue 39", hefelice 37^^, 492^ 
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— peni^a, penega 11»», 39»^ ^\ 47*, ^o _ ^^^ ^i^ 517^ 7s ^tc. 
(i-Umlaut von o). 

Nebenformen sind gekeafugede 33^* — eale 9", 23^* und 
panige 9*. 

4. Ae. eg. 

eg: wegan ll^^ — aweg 13», 23", 25" etc. — tves- 
brcedanbd^ neben webrcedan 9^^ ^ webrade 13^^ — swegles 29*^ 

fg' ^6^ (Imper.) 5^*, 15^', ", 17*, ^ etc., fc^e V (s. unter 
ae. ^) und läge 15* — ai^^e^cf 19" — eghd 39^*, e^fej? 49^ 
neben ea^fe« 39", 1* (39^* Hs. eages), 

5. Ae. ew, 

strewe (Imper.) 2V^ neben streuwa 37^». 

Anm. l Neben swelgan 17*^, 23** steht der Infinitiv 
swoligon 49» ^ Vgl. hierzu swollghe bei Orrm oder swoUhen, 
swolhen in der Kath.-Gruppe. Stodte (p. 18) nimmt hier- 
für eine ae. Nebenform sweolgafi (durch Brechung) an, deren 
eo durch den Einfluß des w zu o wurde. Auch an Formen- 
übertragung könnte man denken. 

' Zu strewej streuwa vgl. das bei streüw (Stroh) Gesagte. 

eg findet sich in den frühme. Denkmälern schon allent- 
halben in der Schreibung ei, ai (ey, ay), (Cohn, p. 11, Buch- 
holz, p.XXI, Reimann, p.24 und sonst.) Im 11. Jahrhundert 
wird noch eg geschrieben. Für Peri Didaxeon wird man 
Diphthongierung annehmen (Kluge, Sprachg. § 67. Vgl. 
ae. oeg). Ich erblicke in läge einen Beweis für diese An- 
nahme, läge = laie. Auch in anderen Texten werden ai 
und ei oft nicht geschieden. Vgl. tintraged (= ae. e) in 
Lambeth 487 (Cohn, p. 7). 

Recht schwach scheint der y-Laut in webrcedan ge- 
klungen zu haben, wenn nicht nachlässige Schreibung vor- 
liegt. 

Bezüglich der Form panige sei auf Morsbach, § 108 
Anm. 1 verwiesen. 

Was die Schreibung ea betrifft, so findet sie sich in 
geschlossener Silbe und in offener Silbe. Vor dehnenden 
Konsonanten (me. e bei erhaltener Länge) steht, vielleicht nur 
zufällig, nur e. Auch für ae. e tritt mit Ausnahme von 
deap, das sich auch'sonst findet, niemals ea ein. ea wird ferner 
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für ae. ce gebraucht. Ae. ce hat in unserem Texte allem 
Anschein nach den Lautwert [d\. 

Tatsächlich wird also ea in^'Peri Didaxeon nur in 
Fällen verwendet, in denen offenes | vorausgesetzt werden 
darf. Allerdings ist ea zur Bezeichnung des kurzen offenen 
e-Lautes sonst nicht sehr verbreitet. Morsbach, § 107 Anm. 1 
und § 97 Anm. 2. 

Anm. 2. wel neigt im Ae. zur Dehnung (Bülbring, § 284). 
Vgl. weel und iv§l bei Chaucer (ten Brink, § 35 «). — Über 
die Quantität des Partizips acende 37^® vgl. Morsbach, me. 
Gram. § 55 Anm. 1, 6 und § 58 Anm. 1, sowie ten Brink, 
§ 35 f); Kürze ist in atvend 33^^ anzunehmen. 

§ 15. Ae. eo (%o). 

1. Brechung von e. vor r -|- Konsonant. 

eor^ab^j 7^^, 33*, bV^ — eormeleafSl^^, Ab^ — afearmud 
4122 _ f^^^e 25l^ 35«S 25^ 3920 _ he^^fß 3316^ 3724^ 26^ 28^ 

^^, 41^*, ^* — heorren 5^ — beorht 51^* — ceorf 19*^ — geom- 
lice 45^*. 7i\xr Quantität vgl. Bülbring, § 285; Morsbach, 
me. Gram. § 55 Anm. 2, § 58 Anm. 1, § 60 Anm. 1 b; Kluge, 
Sprachg. § 83 Anm. 

Ae. eo vor r -j- Konsonant ergibt bei erhaltener Kürze 
im Me., wie ae. e\ ^, einen offenen kurzen e-Laut, vor 
dehnenden Konsonanten e. 

Was die Schreibung anbetrifft, so ist ae. eo im Frühme. 
noch in großem Umfange erhalten. In Texten wie die 
Reden der Seele an den Leichnam bildet es die Regel. 
Daneben tritt jedoch schon überall e auf. 

Ae. weo, 

dueorge 31^^, dueorgeduostle (Hs. dv^^orge-) 31^^ neben 
dworgedwostlan 17^®, ^® — forwyrpan 43^^ (Opt.) — wyrjte 
21^^, wurp 25^^. Alle diese Schreibungen finden sich be- 
reits im Ae., bezw. Spätwestsächs. Sievers, § 72, Bülbring, 
§ 268. 

Vgl. wyrpe, wyrp, wyrdad in der Handschrift R der 
mkent. Evangelien (Reimann, p. 21,22). In origin frühme. 
Denkmälern begegnet y kaum mehr. Auch die Handschrift 
H der mkent. Evangelien hat wyrpe teilweise durch weorpe^ 
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werpe ersetzt. Die gewöhnlichen Formen sind weoriyen^ 
werpeUj worpeii und wurden. Bei letzterem bildet %c die 
Regel. Lautwert [?/]. 

2. Brechung von e vor hs und ht. In dieser Stellung 
wurde eo im Ae. zu ie (Bülbring, § 311), später zu i (Bül- 
bring, § 306). Daneben aber häufig syx (Bülbring, § 311). 
Dem entsprechen in unserem Texte rihte 25*^ und syx 37^. 
Me. riht(e), six. 

Neben betweox 27«, 35-^ö, 37\ 49^^ 51" steht betwex 
3123^27^ 512», 5310 und betuyx b^K Sievers, § 84 Anm. 1; 

Bülbring, § 520. betwyx beruht auf ungebroch. bettmx; 
y erklärt sich durch den Einfluß von w. Vgl. ae. festes i 
in unserem Texte, auch Sievers, § 329 Anm. 1. betzaex 
wird man als die me. Weiterbildung von betweox betrachten 
dürfen. 

3. «/-Umlaut von e\ 

Vor Liquiden und Labialen : heortes (= heorotes, Bülbring, 
§ 227, 1) 21" — heofenes b\ Doch sniere 35^ S 37*, \ 39^ ^ — 
beferes 31^, 37^, 45^ — melu 17^, '^^ 45^^ Letzteres auch im 
Westsächs. die Regel (Sievers, § 104, 1). 

Sonst steht in unserem Texte, dem Westsächs. ent- 
sprechend, ^, z. B. mede 13^^, 31® etc. 

4. «^-Umlaut des i. 

Vor Liquiden und Labialen. 

meolc 13^^, meotce 15^®, 23* — seof'an 39® — seolferum 
27^^ neben sylfyrgetvyht 11^^ (Sievers, § 105 Anm. 4); tylung 
171* (vgl. tilisan \V% 

Sonst steht i: nigon 7^^, fmul 53®, Urne (Plural) 33^^, 
siuum 25^^. 

Über swytelung 3^ vgl. Sievers, § 105 Anm. 1. 

5. o/a-Umlaut des e fehlt dem Westsächs. entsprechend. 
Vgl. § 14, 3. 

Neben gewöhnl. fela 3*, 33^^ etc. steht Imal feala 35^. 
Hierzu Sievers, § 107 Anm. 2. Möglich wäre auch, daß 
der Kopist hier ea für e setzte. Vgl. ae. e (§ 14). 
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6. o/a-Umlaut des i. 

heora 37^^ mit der Weiterbildung hero 21® (wahrschein- 
licher aber verschrieben für eo der Vorlage). Die Regel 
bildet hyra 3^2, 1720, 21, 25^ «* etc. Hierzu Sievers, § 107, 4. 
Dazu die me. Schreibung u (vgl. § 1) in hura 23^', 29^®, 
432*. Das Nähere hierüber in der Formenlehre. — bygleofap 
19*^ — Neben henypan 17^®, nypewearde Al^^ steht byneopan 
432». Sievers, § 107 Anm. 5 ; Bülbring, § 235 Anm. Sonst 
findet sich nur i (y). Nach w, aJ7wytyna]ß^^ (= uptaitena). 

7. o/a-Umlaut von «Y^;. Bülbring, §253. ceoUi2S^,^Y^ 
25* etc. 

U' und o/a-Umlaut tritt also nur auf, soweit er im' 
Westsächs. Regel war. Ferner steht unser Text, etwa mit 
Ausnahme von hura, hero (?), . ganz auf ae. Boden. Auch 
die frühme. Denkmäler des mittleren und westlichen Südens 
bieten ein ähnliches Bild. Einerseits ist eo in der Schrift 
noch vielfach erhalten, andererseits beschränken sich diese 
eo-Formen auf die Fälle, in denen im Westsächs. der Um- 
laut galt. Vgl. heouene, feole, seouene, seoppan in den Reden 
der Seele an den Leichnam (Buchholz, p. XIX). Auch Hali 
Meidenh. u. Ancr. Riwle kennen den Umlaut nur soweit, 
als er im Westsächs. vorkommt. Sie schreiben eo und e: 
heofon, hefen, seove, seoued, cieopeä, feole, feie, seolfor (PBB. I, 
214). Eule und Nachtigall bieten seolver, neperwarde, seppe. 
Für ae. fela schreiben sie fah (= ae. feala) neben feie 
und feola. fah bei La^amon (Noelle, p. 19, 7; Callenberg, 
p. 14). Da e und eo im Me. zusammenfallen, läßt sich 
nicht bestimmen, ob von eo oder e auszugehen ist. Liegt 
aber me. e ein ursprünglich i zugrunde, so ist eo anzunehmen. 
Bei Robert of Gloucester weisen selver, lienne, seuene, end- 
leuefne), binepe auf ae. eo; 'sonst wird ^ geschrieben. Neben 
seiner und henepe steht daselbst auch suluer (silver) und 
hinupe. Vgl. hierzu die Beispiele in Peri Didaxeon. seppe 
findet sich nur einmal bei Robert, sonst wird suppe ge- 
braucht. Peri Didaxeon schreibt mit Ausnahme von sipan 
51^® nur syppan 9^^, 11*, 15^^ etc. Robert von Gloucester 
trägt also hier nur ein späteres Gepräge als Peri Didaxeon. 
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K Gemi. /w, sr-u. 

geogepe 7' — sceollan 43*^. ju und scu bleiben im 
Wc«t8achH. häufig unverändert, bei Aelfric gilt jedoch eo 
in unseren Beispielen. Bülbring, § 298, 303 Anm. 

§ 16. Ae, eo. 

German. en, 

seod (Imp.) V\ 111«, 21^«, «», 25^ etc. — geot (Imp.) 
9*, •, 43*, '^ — on ure peodum 15**, 19^®, on tire gepeodan 
19*® (Hs. gejje(lda7i), on ure gedeode IV^ (Sievers, § 100, 2). 
(Imal wird in dieser Wendung köderte gebraucht:^ on ure 
leodene 25^®. Pogatscher, p. 8, 9; N.E.D. unter ledeii.) — 
breast 3*^ Sl^', 33^3^ ", «^ etc. — teod (3. Plur.) 253o, 33'^ 
teo (Opt.) 27^ (Sievers, § 119) — seoc 35^ seoce 5^, seoc^s 9*, 
seocca 43^®, seocean 43^*, seof-nesse 3^', 39^^ — feoA^ (Subst.) 
3*«, 7«« (Adj.). 

Über die Quantität von breost vgl. Morsbach, me. Gr. 
§ 62, ten Brink, § 11^, 23 y); zu seocnesse vgl. Morsbach, 
§ 60 Anm. Ib; zu höht Bülbring, § 348. 

Imal findet sich brosten 31^®. 

Gebrochenes germ. /. 

koht 353, kohtlice 23*2, kohtne 23*2, kohtran 43*. (Zur 
Quantität vgl. Kluge, § 87.) 

Kontraktions-eo. 

beoblwd bV — Inf. beon ö^», »3^ 29^« etc., Opt. beo 31*«, 
33^*, 35«, ö etc., Plur. Ind. beoi) 25*5, 5^23^ 25 ^^^^ (neben «#, 
worüber in der Formenlehre gehandelt werden soll). — 
seo (t]) 3^ ^ ^S 13*1 etc. und peo 7*, 43^*, 3* (neben pe, pa) 
— heo (lat. ea) 53*, 7^3, 15^0,*« etc. — peos 39", 49^ {Pys 
25*«) — Inf. ^6560 15*^ Opt. 33*1 - i^reora 21*«, 25*«, 45*1 

Daneben be (Opt.) 7*«, jf>re (Fem.) 45* und pro (neutr.) 
413, ho 471. 

Die ae. Schreibung eo erhält sich tief in die me. Zeit 
hinein. Im Frühme. darf eo noch als Regel gelten. In den 
Reden der Seele an den Leichnam ist es ausnahmslos^ er- 
halten (Buchholz, p XX). Vgl. ferner Lewin, p. 10, PBB.I, 
218, Stodte, p. 52 etc. Wie in unserem Texte tritt aber 
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allenthalben im Frühme. e auf (Colin, p. 10, Lewin, p. 20 etc.). 
Der Lautwert des ine. e aus ae. eo, bei erhaltener Länge, 
ist e. Für leoht begegnet frühe föA/; ebenso entwickelt 
sich seoc zu sik und sek. In diesen Fällen stand im Angl. e. 
Zu besprechen wäre ferner brosten, pro, ho. Zunächst 
sei an dworge aus dem vorhergehenden Paragraph und, was 
damals übersehen wurde, an getorige 43^® (Opt. zu teorian) 
erinnert, o für ae* eo begegnet im Frühme. nicht selten. 
icloped, houenrichej solf, orde^ ode (zu gan) und frond^ prostj 
dotiles^ istrone, ower in Lambeth 487. Häufig begegnet 
daselbst das nämliche Wort mit eo, e, ö (Cohn,' p. 15). 
Vgl. ferner Buchholz, p. XV, Krüger, p. 16 {toämge als Bei- 
spiel für ae. eo\ Reimann, p. 19. Handschrift Cott. von 
Eule und Nachtigall liebt o überhaupt für So (Noelle, p. 19, 21). 
ist wohl auf französischen Einfluß zurückzuführen. Mors- 
bach, me. Gr. § 16 Anm. 1. 

Anm. 'pustre 7^® (lautgesetzl. gekürzt) beruht auf spätwest- 
sächs. dT/stre — bei Aelfric und den westsächs. Evangelien 
und wohl auch im Orig. von Peri Didaxeon — aus äiestre. 
Auch bei dupnesse 5'^ wird man in erster Linie an eine ae. 
Umlautsform denken. Stratmann-Bradley zitiert die Stelle 
als dupnesse. Über die Quantität wäre wieder Morsbach, 
§ 60 Anm. Ib zu vergleichen. Bemerkt sei, daß u für ae. 
eo sich auch sonst im Frühme. findet. Häufig ist es in der 
Handschrift E des Poema morale (Lewin, p. 19). u und 
Tie sind dem südwestlichen Gebiete eigen. 
Ae. eow. 

ceowe 35* — feower 3*®, 21®, 39^^, feoivur 45^®, ^®, feofer 
49^ (vgl. nifes 37^^ neben niwe). Daneben begegnen sehr 
häufig Formen mit einem eingeschobenen r: feorwer 5®, ^^, 
37*, feorfer 37^, feorwertig 39^* {feowertig 5^) ; furiverfetum 51^''. 
Man könnte an Anlehnung an die Ordnungszahl 
{feordan 5*) denken. Vergleichen wir aber andere frühme. 
Texte! Lambeth 487 schreibt feoiver, fower, fouimr und 
füre (!) (Cohn, p. 77); ähnlich die mkent. Evangelien feower, 
fewer, feor (in R!), for. Es finden sich also schon sehr 
frühe Schreibungen wie feor, fur(e). Ich möchte daher 
feorwer in feor und überflüssiges, archaisches -iver zerlegen. 
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für (werfetum) deutet uns vielleicht an, wie wir zu sprechen 
haben. Ae. feower ergibt über fower (feower, fmver ira 
I. Teile der Chronik von Peterb,) im Me. fov/r, 

feoräa ergibt im Me. ferde und forde, ferthe bei Chaucer 
(ten Brink, § 249), aber fourth, forth in den Urkunden 
(Morsbach, Schriftspr. p. 75, 76). Robert of Gloucester 
kennt nur verpe (Anglia 13, 289). Das gleiche gilt für die 
südlichen Legenden (Mohr, p. 58). Ms. Harl. 2253 ver- 
wendet aber furjje (Archiv 71, 177). In frühme. Zeit ist 
die Schreibung feorde noch häufig (Cohn, p. 78, Meyer, 
p. 71, Krüger, p. 21). — treow 39'^^ ^i^ treowes 1^% 33«; das 
Adjektiv treowenum 43'^ — ancleowe 43'®. Über die Quantität 
von treow, treowes im Ae. vgl. Sievers, § 73, 2 Anm. 2; 
über die Etymologie § 113, 1. Im Me. wird treo maß- 
gebend. Sonst ergibt ae. Sow im Me., und zwar schon in 
frühme. Zeit (Cohn, p. 12) den Diphthong eu. Über ou 
vgl. ten Brink, § 49. Im Frühme. wird noch vielfach eow 
geschrieben, treowe, seowefi in der Kath.-Gruppe (Stodte, 
p. 52). ceowe scheint bei Orrm kurz zu sein (chewwen). 

Auf ae. swira (Sievers, § 218 Anm. 1) beruhen swyra 
25®, ^*, *®, 27^ swure, swuran 25^^, ^^ stehen wohl für y der 
Vorlage, könnten aber auch ae. swura entsprechen. 

§ 17. Ae. e. 

1. Altes e (und lateinisches e). 

her 3^, 13' — hetan 29'^ —herbenekafn^^ —poUegian 312\ 
Neben Grecasb^^, 15®, 17^, 19^®, ^® steht überwiegend Oreceas 
19^*, *^, ^\ 23*, ^®, 2'^ etc. (Beachte seocca neben seoce. Das 
Nähere unter ae. c.) 

2. Umlauts -e. 

grene 11^*, 39^, '^ etc. — fet 43«% 45^^ i« — te^ 
19», 1^21^ 25 etc. — hrere 23^ — sei 15^, seiest b^\ 7«, 47" — 
werinesse 47^®,^^, wernesse 29^^, wobei i zwischen Haupt- 
und Nebenton ausgefallen ist. (Vgl. unten frecnysse oder 
umgekehrt weremod für und neben wermod.) — dest^ dep 
23^«, 21«, 313*, 4719. i^ual deaj) 41^^ Die gleiche Form 
findet sich in den mkent. Evangelien (Reimann, p. 76) und 
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in Lambeth 487 (Cohn, p. 20). Vgl. hierzu Morsbach, me. 
Gram. § 107 Anm. 1. Einfluß von deaU? Vgl. 212^, 233. 
Lautgesetzlich gekürzt ist e in gemetta (invenit) 3^^, 
gemetum 3'' — gefret (von gefredan) 37^®, 49^^ — frecnysse 
13» und freccenysse 33 ^^ hwest 35«, 37^0, 49^1, ^e^ 511 mit 
fraglicher Quantität. Die ae. Form wäre demnach wohl 
hwesan, Sievers, § 396, 2. 

3. Gedehntes e, 

renwceter 9^^ — pes 17^^ etc. (^is 29®, vgl. die Formen- 
lehre). 

4. eg, 

sweg 11^2 — twe^en \\^^, 23^», 25^® ^tc, twegra 43^«, 
tivera 13^. 

5. ew. 
flewsan 13^*^. 

Ae. e ist im Me. bei erhaltener Länge e. 

§ 18. Ae. 6. 

1. In geschlossener Silbe. 

oft 1929, 21«, 3V — boxs 37» — croccan ll^», 2V\ 
35^^ etc. — dolh (= dolc) 13^ — croA (= lat. croeus) 15^^ — 
^ödrfes 271*, 351* — dueorgedwostle 172«, 29^ 3^28 (Etymologie 
nicht klar. Hoops, p. 49) — broc 47^* — cost (ne. costmary) 
4725 _ ^^^^ 21 1*, 278 etc. - for 232 etc. — of 3^« etc. — 
morgen 11^® etc. — swollen 5^®, 19^, *etc. — moltan 4P® — 
corfen 19^* — ^a forme 1^^'' — organe 11^*. 

furwendun 9^^. t^ steht ferner in stufbcep 11^®, 43^®. 
ae. sto/a (balneum)? Kluge, etymolog. Wb. unter „Stube". 
Auffällig wäre dann, daß das Wort nur mit u vorkommt. 
Stratmann-Bradley liest stüfbcep und leitet das Wort vom 
afrz. estuve ab. 

Für ae. odde steht opper, odder 7", ^^, »«, 9^2, 1V\ 22 ^tc, 
einmal oper 3b^^. Wir haben in dieser Form wohl das 
me. öder zu erblicken, das in Anlehnung an ae. odde fälsch- 
lich mit dd, pp geschrieben wurde. 

2. Vor dehnenden Konsonanten. 

pornas 332» — hörn 132^, 27«, 312* — tord 152'^ — eorn 
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41', 45** — gesroTfiesse 5* — ford 17*® (Orrm forrp und 
frrrP). 

3. In offener Silbe. 

hoga 3^* — ofer 41*', 47^' — moran 15** — prote 
23*, *, *** etc. — snotornysse 49* (ae. auch snotior, Sievers, 
§ 228) — beforan 27*«, *' etc. — fore- 3", ", 7«» (Morsbach, 
me. Gr. § 39) — ofgoteiie 41", 43» — gesoden 2^ etc. — 
tobrocen 7^^ 19»^ etc. — poKgean2V — dropap 21», 49*3 — 
nosu 17*',««, 49* — röfo'^ei> 21« — fortosiad 33*'. 

2^ steht in prutu 49'^' — gertcsodfie 35**. Vgl, hierzu 
Morsbach, § 120 Anm. 3. 

Ausfall zwischen Haupt- und Nebenton begegnet in 
Ili/prras 13** neben Tpocras 3^*, 51*3. 

§ 19. Ae. o. 

Neben sehr häufigem sona, eftsmia findet sich sana 7®, 
eftsaiia 17', 43*^ (Hs. eftswafia in 43^^); neben flowe 51' 
steht flmvende 41*®; neben ungezählten to begegnet Imal 
ta 29*®. Für gelomelice 27»*, 31*' etc. wird Imal geloeme- 
lice 33» geschrieben. 

Sonst ist erhalten. 

flode 3» — blöd 3««, 27«, 31^*, *» etc. — oman 5^* — 
5^oi/;e 23*^ 53*, » — morsecge 51*^ — ^od 25', 27*^ 29*» etc.; 
godre 23*®, ^rf/^e 27*' sollten lautgesetzlich gekürzt sein — 
boc 3» — don, do, dop 5» 17*«, *', 7*», 2*, 23*«^ etc. — «^or 
11*» — hwostan 51® (mit unsicherer Quantität) — neben- 
toniges [Icecejdom, 'do7i 17*«, 25', 1«, 31*« etc. — hca (Imp.) 
532 — Joife 23*» — stvogad 7*® (Hs. swagoä, offenbar ver- 
schrieben) — col 21*^, *«, o^öW 19*«, 21** — hwonlice 45* — 
vornan 49*',*® — fotum 43*®, 45** — top 21*, », *« etc. — 
gosu 35**, 37' — sop 33** - oj^er, örfer 13*, ^ 19", 25*®, 
0(tr?er 5*'; oppres 9*, opperes 31'; oppenie 25*®,*®, operne 
11«, 35*® etc. — monpas 5** — %/bn (Inf.) 7*^, under- 
fod 19*^ — nebentoniges wermod 17** etc. — i<;ös 15**,*», 
1912 etc. — o/" (= ae. öd) 9^\ com 9*', 35*«. 

genoh 39* — a«^;öÄ 27*. 

Auffallend ist die Schreibung a. Ae. ö entspricht im 
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]VIe. bei erhaltener Länge ö. Ae. ö wird daher im Me. 
kaum durch a bezeichnet. Die einfachste Lösung dürfte 
sein, ungenaue Schreibung anzunehmen. Ae. ä ist bereits 
zu [a^] verdunkelt und wird vereinzelt mit o bezeichnet. 
Es konnte daher dem Schreiber der Fehler unterlaufen, 
auch für ae. ö das Zeichen a zu setzen. — Bei ta könnte 
man auch an eine schwachbetonte, gekürzte Form denken. 
Vgl. ae. te neben to. Bülbring, § 454. In der Flexions- 
lehre werden wir sehen, daß für ae. unbetontes e auch a 
und für unbetontes ae. a umgekehrt e geschrieben wird. — 
Bei flawende ist Beeinflussung durch Verba wie blawan^ 
c?iawan, sawan etc., frühme. hlawen, blowen^ cnawen, cno- 
wen etc. nicht ausgeschlossen. — Bei sana (wgm. ä vor 
Nasal) sei wenigstens auf Sievers, § 68 Anm. 1 und Bül- 
bring, § 192 Anm. hingewiesen (ae. brcemel <i %rämil neben 
bremel<C *brömil). 

oe begegnet mehrmals im Me. poene (Artikel) in der 
Handschrift R der mkent. Evangelien (Reimann, p. 20), 
proest (= ae. preost) in Lambeth 487 (Cohn, p. 15), poede: 
noede (Cott. pode : node) = ae. peode : neode in Eule und 
Nachtigall (Noelle, p. 25), hoe (eam), proe (tria) bei Laga- 
mon, woeles (Räder) bei Robert of Gioucester (Pabst, Diss. 
p. 29). oe wird also vorzüglich für ae. eo gebraucht. Vgl. 
hierzu Morsbach, me. Gr. § 16 Anm. 1, den anglofranzösi- 
schen Einfluß betreffend. Da für ae. eo in Peri Didaxeon 
auch vorkommt, so ist dieses oe erklärlich. 

In nebentonigem -dorn konnte sich die Länge erhalten 
(Morsbach, § 67 Anm. 1). Vgl. die Reime mit ylo7ne etc. 
bei Robert of Gioucester oder in den südlichen Legenden 
(Papst, Diss. p. 44; Mohr, p. 23). Doch kann auch Kürze 
eintreten (ten Brink, § 56; Morsbach, Schriftsprache, p. 77). 
Es begegnen daher Reime wie Christendom : man bei Robert 
Mannyng (Hellmers, p. 31). — montke ist bei Chaucer ge- 
kürzt (ten Brink, § 214), vermutlich auch in den Urkunden 
(Schriftsprache, p. 48). — Der Infinitiv doo?i wird bei Chaucer 
auch mit gn gebunden (ten Brink, § 31). — com ist als 
Länge zu betrachten, da sonst cam geschrieben wäre, com 
ist die südliche Form. — Bei oppres^ oppre, oppr^um (und 

Bchiefsl, Inang.-Dissert. ^ 
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danach odder) wird man an Kürae denken (Sievers, § 229, 
Morsbach, § 60 Anm. 1 a). 

§ 20. Ae. ü. 

In geschlossener Silbe. 

J)iuH 5^*, ** etc. — uppan 5**, ^^ etc. — purh 19*, *^ etc. 

— /i^«z*/« 5«, 41^^ — euppan IV, 33^^ 37^«, ^^ etc.— mw, 
summe IV, 21*® etc. — hungrie 39*'' — «z^Mwe 18**, 15^^ — 
smldrun 3V\ 27« etc. — das Präfix t<w- 13^*, 19« etc. — 
punwangan 13**, 7*' — scurfedan 29** — gedrtinean 9«, 27^ 

— buccan 15" - i^;w?fe 9*«, *», 25*, *^ *«, *» etc. — füll, fülle, 
fulne 11S33*», 41«« etc. 

o ist geschrieben in seoldriim 31*^ und oppan 51*^, 

/y in i^^//Zfe 25^, 2*. 

Vor dehnenden Konsonanten. 

pund 11*2, 25*^ 372 — wunda b^\ ^\ 1\ *3 etc. — ge- 
ivundediui 7** — huud (100) 3» — healsgund \V^, 13* — 
/V^/wfori (Partiz.) 33* — topundme 13*» — ^w/z^fe 17«*, 19^3, 
4923^ 26 _ adumUap 17«» — turnte 9*^ 

Mit stammhaftem Nasal in der Folgesilbe. lunganedV^, 
41*2, 4918 etc. 

Mit Liquida in der Folgesilbe, under 19*, *, ' etc. — 
wu7iderlice 9« (Hs. wundelice). 

In offener Silbe. (Morsbach, me. Gram. § 64; ten Brink, 
§ 35). 

hnutn 352», 4520,2*, hnutteAV^ (Hs. h7iurtte) — buteran 
915^ 2320 etc. -- sume, su?nmn 19^^, 39**, *^, 51^^ etc. — tvyrt- 
rume 2V, 29^ — suna (Sohn) 3^ — fruman 5*®, ll^^ — 
hu?iig 9*^, 15*, 21*^ etc. — lufestices 41*^ — gewuntilic 41^^ 
(Hs. gewmitilic) — cnuca (Imperat.) 5*^, 3®, 7®, **, 9**, *» etc. 

— eiidhifun 43^ (Sievers, § 324. ^ainlitön) — citme 35^ 

(vgl. § 1). 

begegnet in sobito (lat. subito) W^, come 33^* dürfte 

Opt.-Präterit. sein. 

V ist geschrieben in ad vfam 2V^ — ad inguern 29*^ 

— ad vmbilicum 37**, also im Anlaut. Morsbach, § 121 
Anm. 3. — Über die Schreibung vgl. Morsbach, §121 und 
Anm. 1, 2; über den Lautwert § 123. Zu scoldrüm 31" 



— 51 — 

sei bemei'kt, daß auch ein ae. *seoldor bestand (Morsbach, 
§ 125 Anm. 6). wylle steht wohl für wulle der Vorlage. 
Da der Kopist augenscheinlich für y der Vorlage häufig u 
einführte, so läßt sich auch der umgekehrte Fall begreifen. 

§ 21. Ae. ü. 

ut, ut' 522, 51S « etc. —utan 49^8 ^ abutan IV^, 332, 

^ etc. — harehuna7i 31^^ — huse 7^® etc. — hu 3* (Sievers, 

§ 60 Anm. 1) adun 31" — bruee (Opt.) 39^ — supan (Inf.) 

23^ ^^ — ruwa 3^^, »^ _ fulnesse 33^* (Morsbach, § 60 

Anm. 1 b, die Quantität betr.) — pusund 3® — hlutur 45^^, 

hlutter 45*, hluttrun (Hs. hlultrun) b^, hlutre 9^^ (^^ gekürzt) 

— mu^ 25®, ^^ etc. — dust 19^ 31^,*, ® etc. (mit unsicherer 

Quantität, doust bei Robert of Gloucester) — ure 11^^15^^ 

etc. — abugan 25^® — lactucan 29' — nu b^ — puna (Imp.) 

23^ 29^, — pu 11^ etc., mit schwankender Quantität. 

Nebenformen sind pyne 37^ (vgl. wylle in § 20) und 
abotan 9^^, 31^^, abeotan 41^*. 

für ae. ü ist im Me. selten. Auf die Quantität scheint 
der Kopist überhaupt nicht sonderlich Rücksicht genommen 
zu haben. Vgl. das bei a für ae. w Gesagte. 

ou fehlt ganz, eo ist natürlich 0. Vgl. für ae. h und 
geloemelice 33' in unserem Texte, eo für o findet sich ge- 
legentlich in Lambeth 487 (Cohn, p. 21). 

Die Vorsilbe üi)- ist zu ap- geworden in apivüena 3*^. 
üi>' ist unbetont und gekürzt. Vgl. hierzu einmaliges ta in 
unserem Texte (== ae. tö). 

§ 22. Ae. au. (Sievers, § 6 Anm. 1.) 

cawel 19'^ — laurtreowes 1^^, kturberigie 21^^, lauberigan 
35^^, lauwinberigean 47^*. 

Rückblick. 

Aus der Betrachtung des Vokalismus dürfte sich folgen- 
des ergeben haben: 

Die erhaltene Handschrift von Peri Didaxeon bietet 
uns nicht das Original, sondern eine Kopie. 

4* 
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Beweisend sind wohl Dubletten wie fymen (d'^nenes : 
(ni7nin — risel : rtisel — ^nüel (mt/rel) : murel — sile (zu ae. 
siellan) : sule — atvi/rgede : awergeda u. s. w. 

Für die Kopie sprechen auch Formen wie wymi 
{—wearm), wi/lle (= tvulle „Wolle"). § 13 und § 20. 

Auch äußerlich trägt die Handschrift deutlich die Merk- 
male der Kopie an sich. Seite 51 Zeile 15 steht : And he 
hyne sreal forhabbari tiyp fela j)ingas: pis ys cerest tvyl) 
fela pinga (unterpunktiert) micele spceee. Der Kopist ist 
im Satze auf das bereits abgeschriebene fela pingas zurück- 
gekommen, hat seinen' Irrtum aber im selben Augenblick 
erkannt, pingas nicht mehr ausgeschrieben und unterpunk- 
tiert. Seite 43 Zeile 31: pa^eii pane magefiy pagen unter- 
punktiert. Von der Zerstreutheit des Schreibers zeugt pnr 
pa twa lippa (unterpunktiert) litlaii purlu 49^*. Ahnliche 
Fälle finden sich häufig. Vgl. die Fußnoten in der Aus- 
gabe von Löweneck. Löweneck hat auch auf gelegentliche 
Mißverständnisse hingewiesen. 

Für die erhaltene Abschrift hat sich ergeben: 

Der Kopist kannte französisches u zur Bezeichnung 
des «^-Lautes. 

Neben scylUnga, scillinga begegnet scellinga, 

Ae. ce ist anscheinend zu a geworden. 

Ae a hat sich zu [a^] verdumpft. 

Für ae. ä wird vereinzelt e (ea) geschrieben. 

Ae. ea ist monophthongiert. 

Ae. e wird auch durch ea gegeben. 

Ae. eo ist e geworden. 

ou zur Bezeichnung des langen t^-Lautes- fehlt. 

Französischer Einfluß macht sich geltend in der Ver- 
wendung von für u und von o (eo) für lo. 

Dem Kopisten scheint französisches cutnin geläufiger 
gewesen zu sein als ae. cymen. Daß nicht mehr franzö- 
sische Wörter vorkommen, ist natürlich auf das Original 
zurückzuführen, beweist also keineswegs, daß der Kopist 
nicht mehr gekannt und in seiner eigenen Sprache ge- 
braucht hat. 
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Schlüsse: ti für ae. y bürgert sich im 12. Jahrhundert ein. 

Die Verdampfung von ä beginnt in der 1. Hälfte des 
1 2 . Jahrhunderts. 

Ae. m, eo werden nach Kluge (Sprachgeschichte § 97 
und § 98) um 1200 monophthongiert. 

ou tritt im 12. Jahrhundert noch nicht auf. 

Unsere Handschrift ist in die 2. Hälfte oder in den 
Ausgang des 12. Jahrhunderts zu setzen. Sie ist etwa 
gleichzeitig mit den mittelkentischen Evangelien. Vgl. die 
verschiedenen Hinweise in den einzelnen Paragraphen. Dia- 
lektisch ist der Norden abzuweisen (vgl. ae. ä), ebenso Kent 
(vgl. ae. y). u für ae. «/, a für ae. öp weisen auf den Süd- 
w^esten Englands. 

Die Grundlage unseres Textes igt jedoch ae. Die me. 
Bestandteile sind durchaus in der Minderzahl und ver- 
schwinden stellenweise ganz. Das Verhältnis der beiden 
Elemente wird etwa durch folgende Beispiele gekennzeich- 
net. wißU, ivyll (Imper. zu ivwllan) ll^s, 23^\ 27^^ 29^ 
3722, 39*, 451«: wull 9» - ivyxt 1V\ 31^^ i«: wuxt 19^, 11 — 
fcet (Gefäß) 9^3, 1127^ 213^:' fat iV — sar V^, '%^^, 13^^ 
17^26^ 25^^o etc.: sore 13^», 37^* — Pearman 49^, 51«: per- 
man 49^^. Wohl die meisten Wörter kommen überhaupt 
nur in der ae. Form vor. 

Allem Anscheine nach sind nun Formen wie wtill, wuxt, 
fat etc. spätere Änderungen. Im Originale stand wohl 
wyll, wyxt, fcet etc. Vgl. auch die oben aufgeführten 
Dubletten cymen : cfiimin — micel^ mycel : mucel etc. und das 
hierzu in den einschlägigen Paragraphen Bemerkte. Daraus 
würde sich ergeben, daß das Original von Peri Didaxeon 
ausgesprochenes ae. Gepräge trug. In Betracht kommt ein 
spätwestsächs. Patois, in dem y teilweise entrundet war, 
das aber im allgemeinen mit der Sprache Aelfrics und der 
westsächs. Evangelien übereinstimmt. Vgl. § 1 — 4. 

Sichere Anzeichen, daß zwischen der erhaltenen Ab- 
schrift und dem Originale noch andere Abschriften einzu- 
schieben sind, fehlen. Alle Formen lassen sich entweder 
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aln a#f, Hp^itwoHtsilclis. oder als me. südwestl. erklären. Femer 
korriffit hier in Hotraclit, daß das ae. Element, also der Teil, 
ih'.r f(ir dan Original in Anspruch genommen werden darf, 
durchweg die Regel, das me. Element nur die Ausnahme 
liildet. Dm* Ahstand zwischen der erhaltenen Kopie und 
dem Originale ist denmach noch nicht groß. 

II. Die Konsonanten. 

§ 23. Ae. g. 

1. Anlautend. 

Das Zeichen g bedeutet hier im Ae. sowohl gutturale 
als pahitale Spirans. Erstere gilt vor Konsonanten, vor 
dunklen Vokalen und deren Umlauten. Im Spätae. wird 
die gutturale Spirans jedoch zum gutturalen Verschlußlaut 
(Kluge, Sprachgesch. p. 1000 und Bülbring, § 487). Mit 
Beginn der me. Zeit konmit dieser Lautwandel auch in der 
Schrift zum Ausdruck. Der gutturale Verschlußlaut wird 
von da al) durch das fränkische //-Zeichen dargestellt. Die 
palatale Spirans erleidet keine Veränderung. Auch in der 
Schrift wird für dieselbe im Me. zunächst das ae. ^^ -Zeichen 
beibehalten. 

In unserem Texte sind nun Verschlußlaut und Spirans 
mit geringen Ausnahmen durch die Zeichen g und g ge- 
schieden. Es offenbart sich also auch hier der me. Cha- 
rakter der erhaltenen Handschrift. 

a) Verschlußlaut. 

glcedene 3b^\ 45* — grene IP*, 39^— grete ö^^, 452«- 
grind 31^, 45^^ — gnid 5^® etc. 

gangas Ab^'^ — garluces 7^, IV^ — gan 9^^, ga^p, gap 
272», 51» etc. — god 25"^, 39^2 — gornan 49^9 — gosu 3b'*, 
3V — gund IV^ etc. 

togwderej togadere 27^^, 35^^ etc. 

In onginp 3^, 49^* ist der Guttural aus dem Präteritum 
herübergenommen oder durch fremden Einfluß entstanden 
(ten Brink, § 120 a). Andererseits könnte man bei gotene 
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41^^, 43® an den Einfluß von gegtan^ geat denken (Kluge, 
Sprachgesch. p. 999). 

Nebenformen mit g sind: goman 49^*^ — ghwlyce 15^® 
— ^ced 51*. 

Anm. gisi gebraucht in gingyfran B9^^, gingt feran AI ^^^ 
gyngyfere AV^^ gingiber 11^^. Die Grundlage bildet also ae. 
^ingifre, gingiber W^ deutet dagegen auf franz. gengibre 
und ist vielleicht vom Kopisten für gingifre des Originals 
eingeführt. In diesem Falle wäre g als tönende Affrikata 
[d^] zu lesen. Vgl. auch cumin neben cymen in unserem 
Texte (§ 1). 

b) Palatale Spirans. 

a) =■ germ. g. 

geornlice 45^^ — geaglas 17*^ — geot^^ — geardes 3^®, 
5^^ — angen 451» — agytan V^, 13«, 49^1, 51^ 

Daneben stehen ongyta (Inf.) 37^^, ong'yton (Part.) 49^^. 
Es liegt wiederum nahe anzunehmen, daß g vom Kopisten 
für g der Vorlage geschrieben wurde. Dabei wird man an 
me. geten denken, das seinen Verschlußlaut nach der all- 
gemeinen Annahme skandinavischem Einflüsse verdankt. 
Verwendete der Kopist hier wirklich g zur Bezeichnung des 
Verschlußlautes, so muß man wohl auch annehmen, daß er 
y dls e sprach. Im me. giten (der Fortsetzung von ae. gytan) 
gilt Palatal. Vgl. gite (Inf.) bei Robert of Gloucester (Pabst, 
Diss. § 86). Vielleicht ist aber g dem Schreiber nur in die 
Feder geraten, da n vorausgeht und die Verbindung ng 
ihm geläufig war. 

Ebenso ist gealh 5^ (neben gealle 5^^, ^^) wohl eine spätere 
Änderung. Zu beachten ist hier me. gdlle = nord. gall. 

ß) = germ. j. 

gif n^^ etc., sehr häufig; gif 21% Gif m^"^ dürften 
wiederum vom Kopisten stammen. Zur letzteren Form sei 
bemerkt, daß auch in Lambeth 487 (Cohn, p. 31) als Majuskel 
immer nur G gebraucht wird. In unserem Texte findet 
sich noch Chitvislica 3^^. — gera 3* — geogepe 7^. 

Anm. Die Vorsilbe ge- ist mit Ausnahme von ilwc- 
nunya 3^^ erhalten. Giwislica wurde soeben erwähnt. Der 
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Kopiht Hprach jedenfalls /. Kluge, Spittchgesch. § 115 b. Im 
Norden und im Mittellande fällt ge- frühzeitig ab. 

Wir finden also gelegentlich Schwanken zwischen g 
und //, d.h. Altes und Neues stehen nebeneinander, -wie in 
goman und (jornan. Manchmal mag dem Schreiber auch 
das falsche Zeichen in die Feder geraten sein, wie in gif- 
Ähnliche Verhältnisse finden sich auch in anderen frühme. 
Denkmälern, insbesondere in Abschriften ae. Texte. Vgl. 
gcate neben gate, gif neben gif in Lambeth 487 (Cohn, p. 31); 
guv^ede neben giiwede und ähnliches in den Homilien II 
(Krüger, p. 33). Ferner sei bemerkt: Bei der Betrachtung 
des Vokalismus hat sich gezeigt, daß das ae. Element die. 
Regel bildet, nie. Bestandteile nur gelegentlich auftreten. 
Zur Bezeichnung des gutturalen Verschlußlautes aber findet 
sich ae. g nur 3mal, sonst wird immer das neue fränkische 
g gebraucht. 

2. Inlautend. 

a) Gutturale Spirans. 

a) Nach dunklen Vokalen. 

ahugan 25^^ — boga 3^^ — mcega (Magen) 41^^, mcpgm 
41*^, magen 43^^ — maga7i (possunt) 25^^ — sivogad (Hs. 
swagod) 7^® — Setoge (Part.) 25^^ neben fortogen 25*^. 

Über dceges, dages (ae. dagas) vgl. den Vokalismus. 

ß) Nach den Konsonanten r und /. 

morgen 11^, ^® etc. — 3. Sing, sargad 43^*, sargiad2b^] 
Plural scergiad 7^^, swrgenp 33^^ — dueorge 31^^ etc., Imal 
dueorge 31^^ — swclgrui 23^^ neben sivoligon 49^^. (^ ist 
wohl eingeschoben nach dem Muster von ae. fyligan etc. 
mit palat. g). 

In diesen Fällen erhält sich die ae. gutturale Spirans 
im Frühme. etwa bis in die Mitte des 13. Jahrhunderts, 
doch ist die Bezeichnung sehr schwankend (Kluge, 1. c. 
p. 999 und 1000). g wird natürlich in Texten verwendet, 
die unter dem Einflüsse des Ae. stehen, wie in den Ho- 
milien I und II. Ebenda begegnet auch gelegentlich g für 
und neben g (Cohn, p. 32, Krüger, p. 33). 
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y) Nach hellen Vokalen. 

wegan 11^^ — migan 43^'^ — peniga^ penega 39^^, ^* 
etc. -7- twentiga, twentige 5^^, ^*, 39^^ — eagen 13^®, 29 etc., 
eagan 13^^ und eagean 13^^, 15^, ®, ^®. 

^ steht in nigon 7^^. 

eagean deutet an, daß an die Stelle der älteren guttu- 
ralen Spirans die palatale Spirans getreten ist, und zwar 
wird man die Schreibung eagean bereits für das Original 
beanspruchen dürfen. Vgl. Bülbring, § 514. Auch in den 
übrigen Wörtern mag g im Munde des Verfassers palatal 
geklungen haben. Bülbring, 1. c. Im Frühme. erscheint 
ae. g nach hellem Vokal, aber vor dunklem Vokal als 
palatale Spirans. Kluge, Sprachgesch. p. 999. 

b) Palatale Spirans. 

In Betracht kommen ae. ^g^ %, ig. Diese Fälle wurden 
bereits bei den Vokalen besprochen. Auch hier findet sich 
das Zeichen g {mceg 31^^, lege 7®, ^^), das keinen anderen 
Wert als i haben kann und wohl nur vom Abschreiber für 
g der Vorlage gesetzt wurde. Vgl. scegde neben ^wgde und 
anderes in den mkent. Evangelien (Reimann, p. 43). 

Ausfall von g war zu verzeichnen in scedan 49^, gesced- 
dun 31', remvceter 9^2. Bülbring, § 530, Kluge, 1. c. p. 996, 
Fußnote. 

Palatales g nach / und r: 

fyligdun 3^"^ (Bülbring, § 447) — awyrgede 13^, awer- 
geda 13 2. 

Das ae. Suffix -ig: 

Mit Ausnahme von hunies 11^^, hefi 7^"^, ani jmig 13^'', 
werimjsse AV^ ist -ig erhalten. Beispiele: 9^ 11 ^^ ^^ ^^ l'7^ 
35^^, 41^^ etc. g steht in nenig 1 5^^ (Hs. ne)igi)^ tvurmsig 49^'. 

Synkope zwischen Haupt- und Nebenton in ivernesse 
2923 (Morsbach, me. Gram. § 70 Anm. 1). In heue 39^2 
stand ig zwischen zwei hochtonigen Silben: heue magan. 
Vgl. Bülbring, § 565, 3 und Anm. 3, Kluge, 1. c. p. 996. 

Im Frühme. begegnen noch häufig -ig und 4 zugleich 
(Meyer, p. 45, Reimann, p. 45). 

Hier darf angefügt werden jui V^ (ae. ißg aus if-heg). 
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Auslautendes ae. ? wurde auch i^ geschrieben- Darauf 
sind zurückzuführen si^ 37*, 39", hig 53* neben gewöhn- 
lichem «f, hiy sijy htj. 

Vor stimmlosen Konsonanten wird palat. g im spät. Ae. 
stimmlos. Bülbring, § 502. Daher swylhp 7*^ (Hs. su^ylp) 
--- Nff/hj) (mimjit) 51" — adn'gh 5^* (mit fortgelass. j6). 
Hierzu vielleicht Sievers, §214 Anm. 5. Dauehen fylgp 7*^ 

Ebenso wird auslautendes gutt. g bereits in ae. Zeit 
zu A. Bülbring, § 489. genoh 39^ — mearh 193<> — d^ah 21*^ 

Für ae. nj^ 

ist gewöhnlich ng eingetreten, g ist in dieser Verbin- 
dung im Ae. Verschlußlaut. Siövers, § 215, Bülbring, § 486, 
Kluge, § 67. 

a) Es folgte ursprünglich kein i oder j darauf. 

Inlautend : 

spriiigan 19^^ — hringmi 81^^ — jnngum 29^^, 49* — 
Ifuff/e 45^« — fifiyra 27«^ H5^ 43* (Bülbring, § 495) — gangas 
45^*^, 49'^, 51®etc. — scylUiiga 21^^, 37^ etc. — Imige 9^ — stranga 
j^323 — fangefte 19^^ — ^UP^f)^ "^^^^ — hiingrie 39^' — tnnga 19^, 
^ — die Substantiva auf 'U7iga wie chensunga 35*^ etc. 

Selten begegnet noch g: lange 7^^ — tacnu[n]ge 33*^ 

— clansnnge 11* — mvytelwtg 3^ — sceawunga 3*^ Vgl. 
hierzu ae. g im Anlaute als Verschlußlaut. 

n.g hatte hier den Lautwert des heutigen ng in finger, 
Me. begegnen daher öfters Schreibungen mit ngg (Cohn, 
p. 32, Morsbach, Schriftspr. p. 100, Pabst, Diss. p. 82). So 
auch in Peri Didaxeon: gemengged 47® neben gemenged. cg 
in tuncgan 43^^ steht wohl für tuncgan der Vorlage (Sievers, 
§ 215 Kluge, 1. c). 

Auslautend : 

Imperativ meng 15^, ^*, ^^, 17'^, ^^ etc. — smng 47^ etc. 

— ivring 11^® etc., geniang 21^®, menge 35^^, cw^c 3^^ (Hs. 
c^y//y^. Löwenek, Anm., Sievers, 1. c). 

ß) Es folgt ursprünglich i oder y. 

Hier wurde g im Me., vielleicht schon im Ae. zur 
tönenden AfFrikata \d^. Analogie verursachte mancherlei 
Ausnahmen (ten Brink, § 114 Anm. 1). 
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Hierher würden der ursprüngliche joStsmra dunewenga 
7^*^ und der i-Stamm streng 19^,'^, streng 19^ gehören. 
Die gutturale Media gilt in englisc 47^^. 

Anm. zu a. Ausfall von g hat stattgefunden in der 

3. Pers. Sing, spring 49^*. Diese Erscheinung findet sich 

bereits im Ae. (Sievers, §215 Anm. 1) und begegnet auch 

im Frühme. wieder. Häufig ist dieser Abfall in den mkent. 

Evaiig. (Reimann, p. 46, hierzu Sievers, 1. c). Vgl. ferner 

hin, lonsum bei Cohn, p. 33, brinä bei Krüger, p. 34, oder 

den Abfall von g in der Endung -ing von Ortsnamen bei 

Stolze, p. 46. 

Ebenso wird ae. cg aus germ. ^ zur tönenden Affiikata 
[dd^^. Im Me. wird der Laut, und zwar durchweg schon 
in frühme. Zeit, mit gg bezeichnet. Auch hier wird die 
Entwicklung gelegentlich durch Analogie Wirkung gestört. 
gg findet sich in unserem Texte in liggen 9^. Daneben 
wird licgean 41 ^^ und secge 51^^ geschrieben, vielleicht für 
cg der Vorlage, gg steht in hrigge 33^^. Im Auslaute ist 
gg vereinfacht in hrigh-cede 33^. Ae. cg^ aus zwei ver- 
schiedenen Buchstaben bestehend, wurde nicht vereinfacht, 
wohl aber das dafür eingetretene me. gg. Vgl. rugge, aber 
mg bei Robert of Gloucester (Pabst, Diss. p. 79). 

Den Verschlußlaut bedeutet gg in migga 43^*^, 49®. 



§ 24. Ae. c. 

Anlautend. 

1. Guttural. 

Vor Konsonanten: clypan 2'5^^ etc. — forclyst 11'^^ — 
ancleowe 43^® — eigne 45^® — crceft 3* etc. — croccan 11^^ 
— cned 7^^ — cnuca 5^^ — cnifun 3^^ — cwedenan 3^*^ etc.. 

Für ae. Crecas wird nur Grecfcjas (10^®, ^^ etc.) ge- 
schrieben. 

Vor dunklen Vokalen: catvel 19'^ — coddes 27^* — com 
4P — cost AV^ — corfen 19^^ — ctippan 11^^. 
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Vor den t-Umlauten ursprüngl. dunkler Vokale: dngc 
3^® — acenned 7^^ — cyrfetiwi 31^' — cynn 25*' — cyrnel 
19® — cymen 47 *^ 

Vor palat. Vokal durch Metathese von r: ccerse 45K 

2. Palatal. 

ctlde V — cynnbane 27^ — cicel 13** — ceorf 19'' — 
ceola 23* — ceowe 35* — dcenajnete 33' (e-Umlaut von germ. 
eu) — cyse 15' — cyh 29*^ — ceruillan 9^*, 23* — ceald 
(me., mit Ausnahme des Kentischen, cold mit Verschlußlaut). 

• 

Die Zeichen k und ch (Kluge, Sprachgesch., p. 990) 
fehlen ganz, so daß Peri Didaxeon hier nichts Me. bietet. 

Inlautend. 

1. Guttural. 

maca 15' — tvlacan 9* — bace 35*^ — hrecanne^Q^^ — 
loca 53^ — bruee 39^ — swycaj) 39^' — ylca 5^* — leaces 
21^^ — seoeriysse 39^* — blacne 45*^ — tac7iu 7^® — cpcer7^ 35^*. 

Hier begegnet das Zeichen ch Imal am unrechten Orte, 
im Optativ machice ll^^ Doch hat ch wohl nichts zu tun 
mit dem französ. ch [ts]. 

Jedenfalls liegt in dieser Ausnahmeform eine Änderung 
seitens des Abschreibers vor. Im Domesday Book wird 
für ae. gutt. c vor i und e ch geschrieben, um auszudrücken, 
daß c hier nicht den Laut [ts\ hat, den es sonst im Norm, 
vor i und e hat. Vgl. Stolze, p. 42. ch für ae. gutt. c be- 
gegnet ferner in den mkent. Homilien (Anglia 17, 18): chire^ 
cheden, dierchin^ mmJiede (= ae. inacode). Hierzu Formen 
wie heretoche (= toga)^ chnichtes, burch^ echte, michti etc. in 
demselben Denkmale, bocheras neben bokeras in den mkent. 
Evang. (Reimann, p. 41). Erinnert sei an brachenum (Dat. 
PI. zu brcegen) in unserem Texte. 

Einigemale steht er. gegenüber ae. einfachem c. seocca 
43^0^ 32 neben seoce 5\ seocys 9* — Greccas 19^^ etc., nur 
Imal Grecas 5^^ — freccenysse 33^^ neben frec7iysse 13^. 
Solche Geminationen begegnen auch anderweitig, specce 
neben sjjcce, aeke, poucked in den Hom. II (Krüger, p. 32); 
simNcke, werckaii bei Cohn, p. 30; tacken, tackne bei Rei- 
mann, p. 41. 
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Der Dat. Sing, des ae. persoe wird persogge gesehrieben 
(19«). 

Neben cecp 7^^, hrcecp bV, hrececp 49^® wird hrce}) 49^' 
geschrieben, c ist hier wohl als h zu lesen, Sievers, 
§ 359,5 und Anm. 6. 

Ae. gutt. cc (me. M, ck) ist erhalten : hnecca 25'^ etc. — 
buccan 15^^ — sticca(n) 19^^, 21^^ etc. 

2. Palatal. 

spcece 19^^ — Icece 13^'', tece« 41^^. Nom. PI, Icecum 
S^"^ Dat. PI. — swynce 292-» — drince (Dat. Sing.) 29^2 — 
smyce 51^^ — <?i(?eZ 13^^ — dcenemete 33*^ — recels 47^* — 
geracen 53^ — wyrcean 35^^, 412*. 

Die Palatalis ist in diesen Wörtern bedingt durch ein 
ursprünglich auf c folgendes i oder j, Bülbring, § 499. 

Ae. drync ergab im Me, drinke und drinch. Für ersteres 
ist Anlehnung an das Verbum drincan anzunehmen (Mors- 
bach, Schriftsprache p. 95). — Ae. recels erleidet im Me. 
Metathese zu recles, wodurch die Gutturalis entsteht, da 
nach c unmittelbar ein Konsonant folgt. — Aus dem 
Wechsel zwischen öice^i — eicnu ergibt sich me. chiken. 
Hierher gehören auch Verbalformen wie hrceci) (s. oben) 
und pingit (Hs. ping) 9^^ (zu pyncean). Über ng statt nc 
im *Ae. vgl. Sievers, § 215 Anm. 1. Die gleiche Form 
pingd findet sich auch in Lambeth 487 (Cohn, p. 32), in 
den Hom. II (Krüger, p. 34), im Poema morale D (Lewin, 
p. 17), im Ayenbite (Danker, p. 20). 

Neben gewöhnl. drenc (Trunk) begegnet dreng 11^, 
41^^ 43*. Es kann doch wohl nur der ^^-Laut gemeint 
sein. Vermutlich liegt eine graphische Anlehnung vor, 
etwa an streiig oder an Wörter mit auslaut. ng statt ae. 
gutt. nc. Letzterer Fall findet sich mehrmals im Me. pong, 
whngnesse bei Cohn, 1. c, drong (zu driiikan) im Reime 
auf strong bei Robert of Gloucester (Papst, Diss. p. 82). 

Neben Icpx^iian 11^^ etc. wird Icecgnie 39^^ geschrieben. 

Palatalis trat ferner ein, wenn c zwischen hellen Vo- 
kalen (i—e) stand. Vgl. Bülbring, § 497 Anm. 2. In Be- 
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irtu'hi kr)inninn liesonders die zahlreichen Adverbien auf 
'//>/' ('iiMf, 'liehe, nOrdl, -//y). Unser Text kennt auch hier 
iiur t\Ut Schreibung -liee. Ferner jjües 35^* — sicylce 37^® 
^ehwijlee 3^*. Dag(>gen gilt me. kk (ck) in i)icce 7*^. 

Aimlautend. 
\. (iuttural. 

Heoe 'Ah^ — Ime 45*" (Imp. zu haean) — «c35* — icl<ec^ 
whte 2V^^ (»(ilbiiug, § 495) - boe 3^ — eo^- 4l2i — Jeac 

2. rahiial. 

^' iiacli '// i)ie 45* — .sp/V? 25^. In Jic(hama) 3^^ etc. 
gilt jrdoch (iuUunil, gegenüber einfachem lieh. Ebenso in 
^rlir nenne 2\''K Wört(u* auf -Ic aus ursprüngl. -lic. Hier 
finclet wich Inial eh in alehe IP®, sonst wird nur c ge- 
Hchrielxui: Wrl9^^, '*** etc. .v^/z/fc 13^*, Man darf zweifeln, 
ob der Hchnuh(!r \m alehe mit eh wirklich den f^-Laut be- 
zeidimin wollte. 

A(}. He. 

1. Anlautend. 

He ist durchw(^g erhalten: sereda 15* — sculdran 27^, 
31*'*'* etc. - ^eseorneüHC 5*. 

Hellllnga 5^^, **, ^'^ — seearpan 35^® — «cm/ 5^^ etc. — 
Heylj Hcet (3. Sing.) 39''^", '^^ — sccawmiga 3^^ — cegessculle 
4HU^ iß^ 10. .^ seeollcm 43^3. 

2. In- und auslautend (Me. .^s. ten Brink, § 112 a). 
Vor ursprüngl. i» flcfHC, flwsce 13^, ^^, 5^^ etc. — hnesce 

27^ ^« etc. 

Nach hellem Vokal: emjlise 47^^ — 7nenniscan 19*®, 
maimisee/u 3^^. Imal frennssen 35*®. sä zur Bezeichnung 
des .«f-Lautes ist französ. Ursprungs. Regel ist diese Schreib- 
weise im Kentischen (Ayenbite, Danker, p. 20; kent. Evang. 
Reimann, p. 37). Auch in Lambeth 487 wird häufig ss 
— anlautend und auslautend s — verwendet (Cohn, p. 27). 
Vgl. ferner Stolze, § 42, Pabst, Diss. p. 76, Krüger, p. 31. 

sc ist also mit einer einzigen Ausnahme erhalten. Die 
meisten frühme. Denkmäler verwenden überwiegend bereits 
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shj schj SS oder s, sc ist erhalten in der Chronik (Meyer, 
p. 40). 

§ 25. Ae. h. 

Mit Ausnahme von yt 21^«, 31^\ SS^«, 35« (Bülbring, 
§ 564, Kluge, Sprachgesch. § 69 a und § 115 c) ist h vor Vo- 
kalen im Anlaut erhalten, hyt lb^\ 17*, ", ^^ 19^^ i* etc. — 
habban bV^, habbe 2125, 27», hcefd, hcefp 19^^ 31^^ etc. — 
ha?ida(7ij 2V\^^,^^ — hat 9^ — hataj) 23^ — hwlen IS^^ — 
unhcele 37^6 — hefi 1^'^ — her 3^ — ky 15", 21^1 etc. — 
hyra IV^, 21 etc. — hys 11^^, 19^^ 21^» etc. — hine 23^8, ^», 21 etc. 
— hunig 9^« — hungrie 39^"^ — Amfe 11^^ — healfne 5^* — 
heafod 7^® — heorta 33^' — heofenes 5« und anderes. 

Erhalten ist A auch in lichama 33^® etc. Ae. lickvma 
und lictima, lichame und licame in den frühme. Hom. II 
(Krüger, p. 35). 

Selbstverständlich sind Formen wie nabbap 19^\ /^afeft6 
252, 39^ — im 722 _ ;^usund 3». 

Mehrmals ist unberechtigtes h vorgesetzt, hcefter 5« — 
Man 4520, Äe^e 41 ^ — hecede 11^ — %5 (ist) 9^», 17^^ 272», 
29^^ 331*, 29, 35« (Hs. %0j 3^^"- Wohl beeinflußt durch 
das Pronomen hys. Beachte 35« — hyfela 332® — A^^fcfe 
5127 _ ^0^3914 _ biäganQ^^ — heallstva 13^^ — heahta dQ^\ 

Einzelne derartige Fälle kommen bereits im Ae. vor. 
Bülbring, § 480 und Anm. In frühme. Denkmälern ist 
diese Erscheinung häufig, wie auch umgekehrt berechtigtes 
h weggelassen wird (Cohn, p. 33, Reimann, p, 46, Krüger, 
p. 34, Lewin, p. 25, 26, Stolze, p. 48 etc.). Auch Robert 
of Gloucester läßt berechtigtes h weg oder setzt unberech- 
tigtes h vor (Pabst, Diss. § 85). 

Vor Konsonanten. 

hra;par 33^2 — hrape 9® — hrcedlice 432^ — hrcec}} 

4927, 29^ 517 _ ^^g^g 4721^ 

Abgefallen ist h in rcßcp 4922 und immer in rusel^ ri-sel 
27^ 8, 8, 372. 

hwanne 39^^ — hwceper I92® — hw(er 53^ — hwest 
49*^ — hivihim 13^*^ — htvit 372^ und anderes. 
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Imal fehlt h in mk 27^^ 

hneccn 25®, '' etc. — hnesee 27^, ^* etc. — knutte 11^^ — 
hlaf 13^^ — AZ^^^^r 45*. 

Über das Verstummen von h vor Kons. vgl. Kluge, 
§ 69 b. In frühme. Texten ist h in der Regel vor r abge- 
fallen (Krüger, p. 35, Reimann, p. 47, Buchholz, p. XXVIII, 
Lewin, p. 26). Sonst herrscht Schwanken. Gelegentlich 
ist h auch umgestellt {lusted, htistect und Ihisteii^ wichj htvich., 
whilche bei Krüger, 1. c). 

Inlautend. 

drihte 5' — niht 11« — mihi 39^» — rihte 2528 — 
seivijht, gemht b^'\ i*, ^^ — hmhta 39«*, ehia AV^ — leoht 
3^® — leorht 51^* etc. Zur Aussprache Bülbring, § 516. 
Kluge, § 69 e. 

gewhi/t 39^^, wkit 9^ sind als Schreibfehler zu be- 
trachten. 

Ae. crohha (und crocca^ Sievers, § 220 Anm. 2) erscheint 
als croccaii 11^®, crocen 11^^. 

CS aus hs wird x geschrieben: syx 37^ — wyxt 81*®, 
ivexeiide 3^*, ^^, ^^ — eaxle 33^®. Imal tvijcst 11^. ßül- 
bring, § 482. 

Auslautend. 

peak 13« — doh V^ — croh lb^\ 
Neben imrh 19* etc. steht i)ttr 13^ 31^^29^ 41^«, ^i^ 
49^^ 5«, 112«, 3313^15, 

- § 26. Ae. d, p. 

Was den Gebrauch der beiden Zeichen anbelangt, so 
werden sie, wie dies bereits im Ae. der Fall war, promiscue 
gebraucht. 

danne 13^^, pantie 13^^ — dunewenga 7^', punwangan 
1325 _ ^g 173^ jjf^ 1524 _ clyCtan 11^, clypan 2b^^ -- odder 
171«, opper 43* — s?/#«/^ 92^, syPPan 11* — te/l/ 472», 
hcefp I930 — Äers^ö^i öl^^, berstep 5^2 — ^a^;f 27^8, gcpp 2V\ 

Weitaus am häufigsten wird jedoch p geschrieben, wie 
schon eine oberflächliche Durchsicht des Textes zeigt. 
d herrscht vor in byd und wyd. 
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th findet sich nur Imal in tJieoricavi 3^^ (aber mepo- 
dicam 3^^). 

Auch in anderen frühme. Texten werden d und j) im 
allgemeinen unterschiedslos gebraucht. Vgl. auch Kluge, 
§ 70. Doch lassen sich auch, mancherlei Schreiberregeln 
erkennen. So wird in Lambeth 487 d vorgezogen, doch 
findet sich auch p in allen Stellungen (Cohn, p. 27). In 
der Chronik wiegt j^ im Anlaute, d im In- und Auslaute 
vor (Meyer, p. 37). In den Hom. II werden ^ und d an- 
und inlautend unterschiedslos gebraucht, im Auslaute ist 
d die Regel (Krüger, p. 30). In der Katherinegruppe steht 
anlautend immer i?, in- und auslautend immer d (Stodte, 
p. 72). Das gleiche Prinzip gilt in den mkent. Evangelien 
(Reimann, p. 35), doch fehlt es hier nicht an Ausnahmen. 

th findet sich im Frühme. nur vereinzelt, ethelic neben 
edelic in Lambeth 487. Iu der Chronik I und II begegnet 
th fast nur in Eigennamen, häufiger ist es im III. Teile. 
Vgl. auch Krüger und Reimann, 1. c. 

Die Gemination wird mehrmals in unserem Texte dd, 
dd, dp geschrieben, sydde 9^* — odder 17^^ — odder 5^'' 

— sydpan 15^^. Vgl. seoddan, wredda, bidded (= ae. blded) 
sowie redper, strengdded (= ae. einfaches d) in Lambeth 487 
(Cohn, p. 26); pridden in den mkent. Evangelien (Reimann, 
p. 34). Es sind dies Texte, die wie Peri Didaxeon auch 
sonst gelegentlich d und d miteinander vertauschen. 

1. Anlautend. 

^, cf ist stimmlos und zwar abweichend vom heutigen 
Sprachgebrauche auch in den Pronominibus (Kluge, 1. c, 
ten Brink, § 107). Doch findet sich die in anderen me. 
Denkmälern auftretende Erscheinung, daß anlautendes p in 
solchen Wörtern nach Dental zu t wird, in unserem Texte 
nicht. 

ys pa 3^® — synd pa 3*'' — and pe 5* — mid pan 5^® 

— mid para 9^«, IV^ — imd pat pcet 11« — pcet doet 13^'; 
femer scealt pu 11«, 2Q^\ 292«, «e etc. — myht pu 49^^ — 
agyt pu 51^^ — Icet pu 53^^. 

Imal begegnet sceal pu 31^^, was nachlässige Schrei- 

Schiefsl, Inaug.-Dissert. |j 
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bung «ein mag. Möglicherweise haben wir aber hier ein 
Anzeichen dafür, daß pu mit t gesprochen wurde: seealt 
pu > Hcealt tu > sceal tu. 

Ungekürzt int auch noch de Uesse pe 11^*. 

2. Inlautend 

ifit p, d stimmhaft zwischen Vokalen, also in bapege W^ 
— fepere 53^ — rhjpan 25*^ etc. Ebenso zwischen r und 
Vokal oder r und r (ten Brink, § 107 a, Kluge, 1. c), also 
in eorpe^ heorpe. 

Stimmlos ist inlautendes pp, syppan etc. (s. oben). 
Daneben 8ydnn 11*. 

odder, opper „oder" und oder^ odder (got. anpar) wur- 
den bereits besprochen. 

3. Auslautend. 

Zu erwähnen ist der W^echsel zwischen d und d. 

d für c/, p begegnet beispielsweise in hcefd 31^^ neben 
fmfd, hipfp 19^0, 47»^ -- eglnd 39^* neben eslep 49^ — byd 
52, 7», 11»^ 13*, 23'^«, 198, 25^ 27^ 31", 37^9, 49«, 53« neben 
gewöhnl. byd (seltener byp) — wyd 29^®, 31^ neben ge- 
wöhnl. wyd (seltener wyp) — springad 2V^ — cymd 33^* 
neben rymd, cump 13^®, 21^ etc. — wylld 9^^ neben wylp 
392^ etc. — breddad 2V — gad 11«, gced 51^ neben gad^ 
g(jBp — rixiad V^ neben rixap, rixad — fealled 2V^ — seod 
21^* neben seop^ seod — earfodnysse 29^«, 35« neben hear- 
fodliee IV^ — clydan 33* neben clypan, clydan — swera- 
tiged 21». 

Diese Erscheinung beschränkt sich also im allgemeinen 
auf den Auslaut und speziell auf die Verbalendung. 

Umgekehrt findet sich d für ae. d. gehefegup 33^* 
neben geheafugede 33^^ — getafmced 13» — heafod 7^» neben 
gewönl. heafod —and b^, \^^\ ^\ 252» neben afid—nard 33« 
(lat. nardics). 

d steht also wieder im Wortauslaut. Man beachte 
auch, daß mit einer einzigen Ausnahme nur d, nicht pj 
geschrieben wird. Das Zeichen d war am häufigsten in 
dem Worte byd, das überwiegend mi^t d^ nicht p, geschrieben 
wird. 

Dieser Wechsel zwischen d und d (p) begegnet auf- 
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fallend oft in den Denkmälern der frühme. Zeit. Vgl. god 
(ae. gad\ finded, cud^ ford^ beod, seod und umgekehrt bitacnede^ 
ite7id, dauides, iseid, towaard etc. in Lambeth 487 (Cohn, 
p. 26, 27). — tvurdsdpe, hcefd, nymed, speedj berdene etc. 
lind getacnede, gedrefade, moder^ dead etc. in den mkent. 
Evangelien (Reimann, p. 34). — ded {•=:. dead), tvid, ford, 
lod und die Verbalendung -ed in der Handschrift E des 
Poema morale (Lewin, p. 28). 

Ganz vereinzelt ist in der Verbalendung auch t und s 
geschrieben. 

hcefet 37^^ — cymet 29^* — wyrces 13^ — nemnes 19^* 
— leges 3920 _ eagles 39^*, ^^ 

Endlich fehlt die Endung ganz. 

becuni 13^, cym 33^*, cum 33^^ — bring 17^'^ — '^ing 
912 _ ^f^yii 4921 (nach 5^/) — adrigh ö^^. 

Umgekehrt steht j6 für t in gelcereditspan 3^® und sehjs^e 
7® neben seiest b^'^. 

Auch i> für s begegnet: sdllingap ^V neben scyllingas 
41* etc. — sculdrap 33^® — metep 31^^ neben meies 29^^. 
Vgl. ferner sara 13^ (r^) neben gewöhnl. 'para\ sa earan 
11^^, sa syna 27^, sa handa 27^*, sa sculdrap 33^®, sa ysene 
3^^ neben gewöhnl. j6a; j^owa 13^* neben gewöhnl. sona 
(bald), peo V, 49^"^ etc. neben seo tritt bereits im spät. 
Ae. auf (Sievers, § 337 Anm. 2), ebenso pe (15", 1126) 
für se. 

Auch hierzu finden sich in anderen me. Denkmälern 
analoge Verhältnisse. So begegnet in den Reden der Seele 
an den Leichnam Imal die Verbalendung -et (Buchholz, 
p. XXIX). Die Handschrift e des Poema morale schreibt 
6mal -et für -ed, ebenso ist t häufig in der Handschrift E 
(Lewin, p. 28). Die Endung der 3. Pers. Sing. Präs. fehlt 
öfters in Lambeth 487 (Cohn, p. 40). s für p findet sich 
in Eule und Nachtigall se (tibi,), swise (= sivide)] ebenda 
mehrfach -et und -ed für -ep (Noelle, p. 29). häbbet, tiliget 
(ae. rf); leded, gelomped (ae. s); sus (ae. d) in den Hom. H 
(Krüger, p. 29, 30, 31). 

f für d scheint vorzuliegen in of: of se clap drige beon 
92», of p(^t sealt inoltan sy 41^0. Vgl. Kluge, p. 1008. 

5* 
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df / 4" ^ ^®^* •*^* P^^rs. Sing. Präs. gibt bereits im Ae. t 
gefret 3V^ — purst 43" - - Ij^st 29^* — byt 15^^ — smyit 49^« 
/irr/ 27" — sci/t 89*», ". 

ff-^p ergab .v/. 

?/7/r,s/ 11»«, //T/x/ 31^** — hirestA^^^ — farclyst 11«^ 

y>// wurde zu rfd. 

(ufdde 13^' (Sievers, § 405, 2). 

ps ist zu »s geworden in 

blissa 19" (Sievers, § 201, 7). 

Die ae. Verhältnisse finden ihre regelrechte Fortsetzung 
im Me. 

Anm. deap 23» (denk 21*'') dürfte eine Analogie- 
l)ildung sein. 

§ 27. Ae. d, t. 

Geminata im Inlaute ist erhalten. 

midd(mgeardes 3^® — priddan ll^'' — bedde 11® — 
f'oddes 27^* — byddap 33^*. middemyste 27* gegenüber ae. 
midniest ist wohl eine Anlehnung an Formen wie midde- 
wertrd. 

Jüngere Gemination liegt vor in ceddra 33^» etc., bl-ced- 
dran 51^^ neben cedran 33^'^ etc., blcedran 3^^ (Sievers, § 229). 

cydde wurde bereits erwähnt. 

gebrceddan 23* (Sievers, § 406 Anm. 3). 

dd gegenüber ae. d kommt vor in breddad 2V — io- 
pinddap 21® neben todindap V — gesceddun 3^' und scedan 49». 

Verdopplung von d ohne ersichtlichen Grund findet 
sich auch in anderen Texten, so in Lambeth 487 {lidegedde, 
7ialdden, Cohn, p. 26), in den mkent. Evangelien {handde^ 
syndde7i, sendde^ womit unser topinddap zu vergleichen 
wäre, Reimann, p. 35). Auch falsche Analogie kann dd 
hervorbringen wie in biddest, bidded in den Hom. II (Krüger, 
p. 30). Die genannten Texte zeigen auch gelegentlich tt 
für ae. t. Anderen Denkmälern (Reden der Seele an den 
Leichnam, Hali Meidenhad, Ancr. Riwle, Eule und Nachtigall) 
fehlt diese Erscheinung. 

Gemination von t in unserem Texte. 

lytte (Adj.) 29*^ (hierzu luttej bettele neben lutle bei 
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Cohn, p. 24; settle^ Utile neben litle bei Krüger, p. 28) — 

gesette 51*, Partizip im Plural (Sievers, § 402, 2) — mettcts 

27 1^*^, Plural (Sievers, § 263 Anm. 3) — curfettan 431» neben 

cyrfcetan 43^*, cyrfetum 31^^ könnte an Wörter wie nierwet 

angelehnt sein (Sievers, §248,2) — pinahnutte 11^^ (Hs. 

hnurtte) neben hnutu 35^^, hnutena 45^^, ^^ — hcette 19^^ 

neben hcete 39^^^, ^® könnte durch den Superlativ hattest 19^^, 

35^® beeinflußt sein, bei dem der lange Konsonant aus dem 

Komparativ herübergenommen ist. Nach Sievers, § 229 

sind zu beurteilen: htvyttre 35^* neben hwitere 37'', Mutter 

45*, hluitrun (Hs. hluUrun) 53' neben hlutur Ab^^j hlutre9^^ 

— attrumu 15^ (atramentum) . Vgl. bittere neben bitere bei 

Krüger, p. 28 und sonst. 

Vereinfachung einer berechtigten Geminata begegnet 
in genietum V (Präterit.) neben gemetta 3^^. 

Sonst ist ae. berechtigtes tt in Peri Didaxeon erhalten. 
Alte Gemination im Auslaute ist erhalten oder vereinfacht 
wie bereits im Ae. : bedd 27^ und bed 51^ — geset 5®, 49^ 
(Sievers, § 402, 2) — 3. Pers. Sing, sitt 2532, 49^ uöd sit 
2529 — fcet 23"^ (ae. fcett). 

Auslautend steht einmal t für d in scet 5^^ neben ge- 
wöhnl. sced 1^'^ etc., blced 53*^, C7ied V^ und anderem. Vgl. 
hierzu blot (= blöd) in den Homilien II (Krüger, p. 29); neot, 
ert, feontj hefet (zu letzt. Bülbring, § 566) und anderes bei 
Cohn, p. 24, 25; femitj heauet, somet in der Kath.-Gruppe 
(Stodte, p. 71). 

d fehlt in bebm 9^^ Es folgt i)cet darauf. Vgl. fren 
bei Krüger, p. 30; towar bei Cohn, p. 26; forheol j)iisen in 
der Chronik (Meyer, p. 48) ; in der Handschrift R der mkent. 
Evangelien fehlt d namentlich nach n: halen, stau, e/^, 
geon; dazu gedwel (Reimann, p. 34). 

An Einzelheiten wäre zu bemerken: 

t {th, griech. '&) fehlt in asmaticos ?^\^ ^ ^^ t fehlt jedoch 
bereits in der lateinischen Vorlage (30*, ^). Zu vgl. wäre 
damit me. blosme neben blostme. 
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Erhalten ist t durchweg in eftsona gegenüber efsmia in 
anderen Denkmälern. 

t fehlt in leohne 28^^ (Kluge, Sprachgesch. § 73 Anm.). 
Vgl. grts:batfngj rih:ms7iesse, drih:nes in Lambeth 487 (Cohn, 
p. 24). Auch d fehlt in diesem Denkmale öfters zwischen 
Konsonanten: worbiehe, hun.fold. Hierzu tuh:len, sahiness 
bei Lagamon (Callenberg, p. 69), ges.ninge in Floris and 
Blauncheflor (Hausknecht, p. 119). 

d ist eingeschoben in ladsar 9* (ae. laser^ eine Pflanze). 
Im lateinischen Text steht lasariß 8^ 

d in endlufun 43 ^ stammt aus der ae. Zeit. 

d in ongyta 37^®, anwlytan 5^^ fehlt bereits im Ae. 
Daneben andwlita 33^^. 

ahiste 3^® (ae. aliesde) ist wie cyste von eyssan behandelt. 

d findet sich mehrmals in gemengded S. 31 Fußnote. 

§ 28. Ae. s. 

sc siehe unter ae. r-. 

Für anlautendes s-^-ea wird öfters sc geschrieben. 

scealfe W\ 2\^\ 25*, 2V\ 352», 471», 53»^ ^^ neben 
häufigerem 56a//e (Salbe) — scealt (Salz) 53^^ neben gewöhnl. 
sealt 13^', 21*® etc. Vor anderen Vokalen steht nur s. seofaUy 
seolferuriy scej), secge etc. Man könnte an den Einfluß des 
häufigen scealt pti denken, insbesondere bei dem Worte scealt 
(Salz). Ferner liegt es wohl, in sc anglofranzösische Schreib- 
weise zur Bezeichnung des stimmlosen s zu erblicken. 
Morsbach, me. Gram. § 16 Anm. 1. In den zum Vergleiche 
herangezogenen sonstigen frühme. Denkmälern finde ich sc 
für ae. s nicht. 

Ae. SS ist erhalten: assan 15^'' — Icesse 11^^. 

Einen Zuwachs hat S5 erhalten, indem tür ae. -nys, -nes 
das bereits spätwestsächs. -nysse, -nesse eintritt. Beispiele: 
31*, 15», 19% 23«, 41^^ Daneben altes -/^/ys I922, 22 und 
'fiyss 2920, 31^^ Die obliquen Kasus haben regeh-echt ss. 

In Oiswislica 3^® ist ursprüngl. ,vs vor / vereinfacht. 

CS (Sievers, § 209) ist durch x dargestellt, axan (Asche) 
7* etc. — waxen (waschen) 13^^ etc. — bcttveox 35^® etc.— 
earixena 35^®. — hoxs 37» (Sievers, 1. c. Anm. 1). 



egelic 1^ ist wohl nicht ae. egeslic, sondeiii eher ver- 
schrieben für egfeßie. (sif'peo ndk cilde egelic. Vgl. 39", 49'.) 

§ 29. Ae. p. 
paime 9'* — piper 21" — dropap 49^^ — wyrpe 21" 

— senep V — cepple 33*, 29" — uppa 25'® — Hppa 17*" 

— upp 39*^, ^*, uppspringan 19*^ und upwwrd 9'*, upguiKjt 
13", 15". 

In dyppe, duppe (Imper.) 13'*, 41"''', 53^, 25'*, 43^ neben 
dype 25', diipe 31" ist pp in Anlehnung an den Infinitiv 
wieder hergestellt. 

scepp 37^ neben swp 33* ist wohl ein Beispiel für Kon- 
sonantendehnung. 

Nirgends findet sich die Einschiebung von p. Es heißt 
nur nemnan, iiemnef), wtsomne u. s. w. 

Dem Escukipius der lateinischen Vorlage (2\ ") ent- 
spricht im englischen Texte Esculapßus 3* und Escohifhis 
S^''. Im ersten Falle scheint der Schreiber zwischen p und 
f geschwankt zu haben. Lat. p scheint sich in diesem 
Worte, wie in profost aus praepositus, zur stimmhaften Spirans 
entwickelt zu haben. 

§ 30. Ae. ft. 

Ae. b ist erhalten. b<i-p 11'* — bfic 4b'^ — W(erf53'' — 
bringan 31'^ und anderes. 

Ebenso bb in habban (Inf.) 51", 29"; Mbbap 43«*; hahbe 
(Optativ) 27», 21'»,", 43*«; nabbe 25* etc. 

Fi-ühzeitig tritt hier und in ähnlichen Fällen [libban etc.) 
infolge Analogiewirk nng f, r ein. Bereits im I. Teile der 
Chronik finden sich hniien (Inf.), hafe, haue (Opt.) neben 
kabben, habbe. Im III, Teile wird nur mehr hauen, litten 
geschrieben (Meyer, p. 47 1. Im Süden hält sich jedocli bb. 
habbe, habbed in Lanibeth 487 {Cohn, p. 59), im Poenia 
morale (Lewin, p. 37), in der Katherinegruppe (Stodte, p. fiS). 
Daß bb nicht nur tradit. Schreibung ist, geht aus (h)abbi\ 
(h)abbep, nabbe bei Robert of Gloucester hervor (Ängliall-i, 
233). Vgl. dieselben Formen in den südlichen Legenden 
(Mohr, p. 34). Auch in den späteren kent. Denkmälern gilt 
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bb (Danker, p. 47). Wenn wir daher in den Homilien II 
(Krüger, p.27) beide Formen nebeneinander finden, so mögen 
die einen von dem südlichen, die anderen von dem mittel- 
ländischen Schreiber stammen. Vgl. habbe in der südlichen 
Handschrift C gegenüber haiie der Handschriften A, T von 
Floris and Blanncheflor (Hausknecht, p. 118). 

b fehlt in acuma 46^^ (Werg). 

Lat. b entspricht p in galpa7ian 37®, yälpanj 9*. Die 
lateinische Vorlage bietet galbani. 

§ 31. Ae. /. 

1. Anlautend (stimmlos). 

Es wird nur /"geschrieben, fcet 9^^ — farp 9^^ — fcesten 
39« — füll 412» — feil 27^8 - frencissen Sö^» — frtimaii 
510 _ fnesan 17^* — flcesc 19« — flewsan 13«^ 

In anderen frühme. Denkmälern des Südens wird in 
dieser Stellung auch v geschrieben. Hierzu Kluge, Sprach- 
gesch. § 77. 

2. Inlautend. 

a) Stimmlos: rrceft 3* — (jefte7' 3^' etc. 

b) Stimmhaft: gepafap 41^^ — nafelandV^ ~ S^hefeguJ) 
333« — swefel 27" — kefi V^ — yfel 11» — of&r 41 1» — 
ncefre 9^"^ — earfodmjsse 29^® etc. 

Lat. b entsprechend. 

lufestices AV — cyrfetum 31^^. luhestican 47^® wurde 
vielleicht in Anlehnung an das Lateinische geschrieben. 

ff gegenüber ae. f begegnet in orffes 35^. 

Selten wird u geschrieben, heue 39^^ — heuede 21* — 
jui V^ — ceruellan 9^* — ceruillan 23«. Auch in anderen 
frühme. Denkmälern stehen hier gewöhnlich f und u neben- 
einander (Meyer, p. 35, Cohn, p. 22, Reimann, p. 31, Buch- 
holz, p. XXV). 

3. Auslautend (stimmlos). 

5if 132* — of 531 (Kluge, p. 1015) — hlaf 13^^ — kaf 
13^1 etc. 

Anm. Neben gewöhnl. of pan 5^^, 7^^, ^^ etc. begegnet 
op pan 49*® und opan 5P^ Hierzu Morsbach, me. Gram. 
§ 51. — of 9*5, 4130 ^_ ö^) vfWT^Q bereits erwähnt (§ 26). 
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§ 32. v: 

Das Zeichen v ist selten. Es begegnet Imal in vind 
21* und steht hier wohl für w. Gelegentlich findet es sich 
in lateinischen Wörtern, vomitum AVj 43^,^® — vocem2V^ 

— venas 5l2^ Gewöhnlich wird jedoch hier u geschrieben. 
octaua 3^* — uidere 15^^ — ginciuas 19^® — sivs 31® — 
tientitosam 31^® — saliuam 39^® — aeidiua 39^'', ^® — pro- 
uocans 41® — leiiior 43^ — ualerimiam 47®. 

§ 33. Ae. l. 

Erhalten ist l in celc, mlce 11®, 19^, ^^, ^^ etc. — gehwylce 
322. Neben swylc(e) 133», 27", 31l^ 33»^ 37^® wird Äw;?/ce 
27^® und stvice 33^® geschrieben. Cockayne und Löweneck 
führen / wieder ein. Möglich wäre immerbin, daß der 
Kopist / wegließ, weil er es nicht mehr sprach. Vgl. Kluge, 
§ 78. Die Verstummung von l beginnt um 1200. Um 1200 
wird nach Kluge (§ 97, 4) auch ae. eo zu e kontrahiert, 
was auch für Peri Didaxeon angenommen wurde. Lam- 
beth 487 bietet Formen mit und ohne l (Cohn, p. 28), 

Durchweg erhalten ist Zin ealswa 3^®, 5'', ®, 7*^, 11** etc. 
und in micelj mycel, mucele 17^*, 7*^, *^, 33^^, ^^ etc. 

spatlj Spatel 39^^, '^, ^^ etc. erscheint dem Westsächs. 
entsprechend ohne Umstellung. Eine ae. Metathesis liegt 
.vor in recels 47**, wofür im Me. -les eintritt. 

Inlautende Geminata ist erhalten, feile 5*^, 7^ — wylle- 
ccersen 45^ — sdllinga b^^, ^*, ^* — gealle 3*^ — ceruillan 23® 

— ellenes 9« — sefylled 43'^* _ f^ij^ 43U 

Über den Imperativ sile^ syle 23®, ** etc. vgl. Sievers, 
§ 400 Anm. 2, § 410 Anm. 3. silh begegnet nur Imal (39**). 

Der Optativ Präsens von unllan ist belegt in wylle 43^. 
Sievers, § 428. Dazu der Optativ Plural wyllan 41^ und 
der Ind. Plural tvullaj) 43*^. Bei diesem Verbum finden 
wir im Me. gelegentlich Schwanken zwischen / und W, auch 
in Formen, die im Ae. nur // haben (Krüger, p. 25). 

Neben ilca wird im Ae. auch illea geschrieben (Bül- 
bring, § 344). Unser Text kennt nur ylca 5*^ etc. 
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NclHin iHi/celrc 13" stellt iimreUere 33**. 

FQr ae. idit^alUre, sin^alü-e wird singanlke 43** ge- 
»chrieben. In den Uoniilien II wird für ae, sweotolUce suter- 
Ikkß geschrieben {Krüger, I. c). Man wird zunächst an 
Dissimilation denken, nl und II berühren sich, wie der 
Übergang von nl zu ü zeigt. 

U findet sich im Piiiral (Indikativ?) sceollan 43" Im 
FrQhme. herrscht hier Schwanken (Krüger, p. 52, Cohn, 
\K 56). Robert of Gloucester schreibt II (Pabst, Diss. p. 86), 
ebenso Chaucer (ten Brink, § 198). 

Im Auslaute ist die alte Länge in der Schrift teils bei- 
behalten, teils durch einfaches / ausgedrückt, feil 29*, fei 
27" — eal 9" etc., eall 7" etc. — fulUV. Sievers, §231. 
Auch die me. Denkmäler schwanken, ten Brink, § 96. 

Ae. tviellan bildet den Imperativ iviUe 25^, ivylk 39*, 
4ö"; wyll 23", 29* 37", vnjl 11". 

Vereinfachung der Gemination tritt ein in der 3. Fers. 
Sing. Präs. swijll> 43" — fyli> 21>, 23'» — wyl[> 39", 49", '". 
Imal wiilld 9*^ Hierzu Fälle wie fiihic lÖ'S 19'*, ealre 11'. 

§ 34. Ae. r. 

Alte Metathesis Hegt vor in hcrne 7*— ceersen 45^ — 
berste}} 5** — ymali 13*", 

Über forme 19" und friiman 5^" vgl. Sievers, § 179,1. 
Keine Umstellung zeigen trurmsig 4'-J'^' — sfurfedan 29** ^ 
beorht 51'*. Sievers, § 179, 2. 

Für rrht tritt im Frühme. gemeinengl, r:ht ein (Kluge, 
g 79). wriht, fructe (— forhie) in Lambeth 487 (Cohn, p. 29); 
trrokten in den Reden der Seele an den Leichnam (Buch- 
holz, p. XXIV) ; brehte, fftht, ivrohic, uyrihte neben wirkte in 
den Homilien II (Krüger, p. 25). 

Für ae. fer-ic findet sich firesce öl*** und dies deutet 
wohl darauf hin, daß bereits die me. Umstellung zu frese, 
fresh eingetreten ist. 

Neben häufigem wi/rl, umrt wird Imal n-rut 39* ge- 
schrieben. Vgl. hierzu writ (trumenj in den mkent. Evan- 
gelien (Reimann, p. 38), Vgl. ferner ivri/r (Imp.) 29". 

Über fimjres 43'* neben füigers 41** vgl, die Foraienlehre. 
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Altes rr ist erhalten. 

fearres 37* — heorren 5*. 

Der Ausfall von r in speean 17'^ und spwce 19'* ist 
bereits aitenglisch, ebenso in endbimesse 5'. Wie im Ae. 
begegnen twegea dV und fwegra 43^* {twera 13'). 

Ausfall von r ist noch zu konstatieren in lauberigmi 
35** neben laurberigie 21^*, laurtreowes 7**, 

Ae, isew, iren entspricht t/sene 3", 

§ 35. Ae. n. 

Hier ist zunächst der Abfall von auslautendem n ku 
erwähnen. Zum großen Teile ist n jedoch erhalten. 

Schwache Substantiva: 

anwlytan 5*'' — assan 15*" — axan 7* — berian 27^* 
— ceruellun 9'*, 23* — hnecmn 25*,^'',^* — magan 13'* 
magen 43'^ — mintan 5'* — nafelau 37*^ — stetan 19''' — 
webrmdan 9'' u. s. w. 

n ist abgefallen in /wce^« 41'', mteje 31^' ^ gUedcna 
35" — panna 25*, panne 9'^, ** etc. — «■^7-frMmc21^, 29^^ 
^ro^M 23'«, ijrofc 23* — (««^fffl 19", tunge 9* — 6i/(era37", 
butere 23*" -^ (faVfl 41'*, wcete 5** — cara 9*, eare 9* — 
eorpa 51'* u. s. w. 

Andererseits werden starke Substantiva schwach dekli- 
niert, wie wieternn 45*", wietera 7** — maTinan 13*, manva 
33»' {doch Sievers, § 281 Anm. 1) — wurtan 9", 29'" — 
yfelan 25" — /(osa« 17''' — cysan 15* — botan 7'*, 

Doch ist n hier wohl ebenso wertlos wie bei den ur- 
sprünglich schwachen Substantiven. Starke Dative, wie 
etwa eijse und schwache Dative mit abgefallenem Kasal 
und geschwächtem Endungsvokal wie etwa ictete berühren 
sich also. 

Schwach flektierte Adjektiva etc. 

wlamn 9^ — smalran 51*' — nmntiis'-en 3'", meiti'i.fcan 
19" — civedenan 3" — n\i/risiran 31*' ^ pn'ddatt 19" — 
gebrmddan 23' u, s. w. 

Infinitiv. 

agt/taii 49*', *'' — beriiii 35'" — driniait. 33'" — gefiiesan 
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17'* - awcl^an 17" — sitecaii 17*' — setlan 7* — wegan | 
11"; f<pstp)i- 39' — bersten 13" — liggen^^ und anderes. ' 

Daneben stehen habba 29*» — ongyta 37" — eta 39^ — , 

drinia 31* — rnawa 39'*; drtnce 31* — mme 13** u. s. w, 

Partizip Perfekt der starken Verba. 

j^eslegen 13*' — toiwolkn 19', ' — corfen 19" — gesodeti , 

23" — (oirweH 21* — Aate« 47^'; fundan 33* — 7«o/tow41^'*; 
ongijloH 49'*. I 

Beispiele für abgefallenes n sind mehrfaches swolle \ 
23* etc. und forkete 43". 

Präteritum. ' I 

gcsiedduii 3" — smeadon 3» — sadan 49^ — tvceran i 

2ri*', 43* — wrytan 41'*; — nh/ste 3'°. 

Optativ Plural- 

to///«/««15'''; — e(rtH 43** — /vi/Uan 41'i?) — m/rjianid^^. l 

Umgekehrt wird auch im Singular des Optativs gelegent- 
lich // angehängt, forleosen 11^* — ittwgetiÖS^; — eian3S>^ 
— iiinitiit 13"* — spiiraii 47' ^ beou 9**. Es wäre dem- | 

nach nicht nötig gewesen, Seite 21 Zeile 31 and syU hym. ^ 

einzusetzen. I 

Präpositionen auf an. I 

fihilan 33*, *, 49^» neben buta, abute 13«, 19", '^ — innan, j 

i)iiieii I9',31" — iippatib**,^" etc., iippn,uppel% 9^^, bd' etc. 

Fci'ner twegeii 11'", 23** und twese 11". 1 

In der Behandlung des auslautenden ii zeigt also Pen . 

Didaxeon bereits stark me. Gepräge. Eine eingehendere Be- | 

sprechuiig sollen diese Fälle im 3. Abschnitte finden. 1 

// fphlt ferner im vortonigen oii-. abntaii 9'^, 11**, 33*, 
*, nur Imal anbiitan 31*" — aweg 23'°, 25", " — ^SytO" 
49*',*", 13* neben o/(j///ft 37**, 49'* — (i<jyn[i 49** und oitgtiip \ 

3^ — niigeii 45'", Der Abfall von n reicht hier in die ae. 1 

Zeit zurück. Bülbring. § ÖÜÜ. I 

Niemals fehlt n in dem Worte oii. Fälle wie a mörgmi, 1 

a ivfeii 41**, *', 21** sind mit larcg gleichzustellen. 

Ganz vereinzelt ist >i abgefallen in uppan. uppa pal 
grsirolb'tie 7*, iipjKt pfi priiftin 53*, iip}}e pau bcafode 9'' 
neben gewöhnlichem upjMu paf sar 5**, uppan pa ifunäa 
f)^*, iip/MUi p/i rngcn 13** u. s. w. 
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Bei Robert of Gloucester steht vor Vokal und vor h 
vpen, sonst immer vpe (Pabst, Diss. p. 92). 

Niemals fehlt n in in: in pat 9®, in dare 271^ etc., 
gegenüber ipat, ipis, ipen in anderen Texten. 

Der unbestimmte Artikel an ist zu a geschwächt in 
a feper 43» neben an federe Al^\ 53^ an fcet 9", 11^^ «^ 
und ähnlichen Beispielen. 

Hierher darf auch a pnsund 3^ gestellt werden. 

min und pin kommen in unserem Texte nicht vor. 
me 15® (man) wurde bereits erwähnt (§ 9). 

Stammhaftes auslautendes 7i fehlt noch in den Substan- 
tiven drihte b'^ und morge IV. Vgl. die Flexionslehre. 

Einiges Schwanken ist zu beobachten, was den Ge- 
brauch der ae. Geminata anbelangt. 

Erhalten ist nn in panna^ panne 9^®, ^® etc. — innan 
IV^^ 25^ 30 ßtß _ ifiiio^ 3521^ 4112 ^^^ — sunna (Sonne) 

15*^. — Neben cynna (Hs. cyuna) 25*®, cunna 13^, 35^ wird 
aber auch cyne 31^® geschrieben. Vermutlich hat der Kopist 
das Abkürzungszeichen Vergessen. Vgl. 13^. — Der Dativ 
Singular zu man ist manne 5^, 9^^, 37^*^, ^®; der Dativ Plural 
manne 23^', 31^^ mann ^V\ 29^» —acenned 7^2, 31", acen- 
nede 13^ (Sievers, § 406 Anm. 1) und altes regelmäßiges 
acende 27^^. 

pajiej panne, cenne sollen später behandelt werden. 
Vgl. auch § 9. 

Neben regelmäßigem beane (Bohne) 5*^ 17*^ etc. be- 
gegnet Imal beanna 25^ Nur mit nn kommt vor linnen 
2725^ 4132, fo-^^^g 1126, linnenne lö^» etc. Bülbring, §345,348. 
Morsbach, me. Gram. § 53 und 73. 

Unbestimmtes „man" ist ma7i und mann: 5^^, ^', 7^^, 
312^ 1325 etc.; der Nom. u. Akk. Sing, man^ mami 5®, 19^*, 
V\ 433*; der Plural men und me7in 39 ^S ^\ 3^S 25^' etc. 
Vgl. feil und /eZ, eall und eaL 

Diese Formen haben vielleicht wyrtrumami 47® (neben 
wyrtruman^ wyrtrume) beeinflußt, cynnbane 27^ könnte durch 
oymi (genus) beeinflußt sein, worauf auch y deutet. Auch 
an die Konsonantendehnung wird man denken. 
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Im flektierten Inflnitiv finden wir »n und 11. to brecanne 
49** — tosjnwamie 49" — (0 liatene IH* — to a^ytene liJ* 
Vgl. hierzu Sievers, § 363, 2 und Anm. 1, sowie § 231, 4. 

Auch in anderen frühme. Texten findet sich ein ähn- 
liches Schwanken im Gebrauche von un und it., das ja teil 
weise bereits im Ae. begründet ist, teilweise auf Ungenauig- 
keit oder Unsicherheit zurückzuführen ist. Mit cyne in 
unserem Texte wäre beispielsweise suitedai in den Homi- 
lien II zu vergleichen, mit acenitede und acetide : nemnede 
und ftemde m demselben Texte (Kroger, p. 26). Ebenda 
finden sich maioies und manes. Mit tvyrtrumann könnte 
man gleichstellen wercaini in den rakent. Evangelien (Rei- 
mann, p. 39). 

Mehrfach begegnen in fröhme. Texten Schreibungen 
wie unneape, innoh etc., die auf eine Ansprache un-neape etc. 
schließen lassen. Unser Text kennt nur tiMape 25^ 31", 23'". 

§ 36. Ae. m. 

Die Endung -mn des Dativ Plur. ist zum großen Teile 
erhalten. 

hat/um 49" etc. — hradienum 9'^ — eyrfetum 31" — 
pingum 29*' — hmidum 29^, 45'* etc. ~ mamgum 17* — 
rrmlum 29**, ** — maimum 19* — nwglum 29" — scol- 
drum 31'* — sinum 25^* — suiiium 51" — treowenum 43'' 

— wearmum 45*' — m/rtum 47'. 

kwilum 13" — pissum 45^. 
Häufig ist aber in auch zu n geworden. 
cnifun 3'* — khtttrun .'JS'' — breostan 35" etc. — eageaii 
15*, \ " etc. — earan 11" — kaiidan 27"^ 29« — suman 19^' 

— toimn 19'«, **, 213 „ hivilan 31" — breosten 3*^ 31'» — 
dageii 5* — foten 43** — cagen 17*, *, ^ etc. 

Hin und wieder ist der Nasal ganz abgefallen. 

purlu 49'* — sculdru 33'*, 51** — to[>a 19*-' — hreoste 
89* — kwf/la 51'* hunlc 31" etc. 

Schließlich fehlt auch der Endungsvokal. 

ntann 37". Vgl. jedoch § 49. 

Wir haben also Formen wie bremtitm 37' — breostam 
3313 — cnifun 3'* — breostan 35" — breosten 3** — purlu 
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49*^3 _ fQ,p(^ 1923 _ hreoste 39* — mann ?^V\ Das Nähere 
bei der Flexion. 

So steht denn neben Iwcedom 1 7^®, 25^^ etc. auch Icece- 
don 25'', 31^^ 37^^ Man darf daraus vielleicht auf die Un- 
betontheit dieses Suffixes schließen. 

Selten ist noch altes i>am geschrieben (5*, 7^^, 19^,47'). 
Die Regel bildet j^an^ das auf jeder Seite mehrmals be- 
gegnet und das bereits im späteren Ae. herrscht. Doch 
hat auch dieses schon einen Schritt vorwärts in der Ent- 
wicklung getan. i>a 39^^, 41^^, 51*. 

ham 43^^ und twan 25^®. 

Es wird nur fram geschrieben (3^2^ '-^S 21««, 253», 27^ etc.), 
während einzelne me. Denkmäler n schreiben oder den 
Nasal ganz weglassen (Reimann, p. 32, Noelle, p. 25, PBB. I, 
225). Vgl. auch ten Brink, § 104. 

Auslautendes altes mm ist erhalten in swamm 13^^ 
neben swam 51^®, ^^, 53'^, ^^, ^^. Auf Konsonantendehnung 
deutet nimm 21^^ neben gewöhnl. nim. 

mn ist erhalten: genemnede 5^ etc. (Sievers, § 404 
Anm. la) — cetsomiieb^^ — dymnysse 15^, ® — iintrumiiesse 
19*, 25^^, doch Imal mitrunyss 29^^. Nicht selten begegnet 
hier in anderen frühme. Texten Assimilation zu mm, nem- 
Tnedj nemmed neben nemned, nemnen in den Hom. II 
(Krüger, p. 26); dimme^j dimme neben dimnesse bei Buch- 
holz, p. XXV. 

m ist vorgeschoben in amhrotena 11^ (= ae. aprvtene, 
Hoops, Pflanzennamen p. 68). 

Bereits ae. ist die Metathese in ivurmsig 49^''. 

§ 37. Ae. w. 

1. Anlautend. 

Vor Vokalen, waxen 13^^ — wceter IV^ — tvel 5^ — 
wyd 13*^ — wy7istra7i 3V^ — vnjrme 9^^ — wnnda b^'^ — 
wos 15^® — loearm 41^^ etc. Ae. w vor Vokalen bleibt 
im Me. und Ne. erhalten. Verbindungen wie n(Bs^ ncere^ 
nylle kommen nicht vor. 

hw wurde unter h erwähnt. 

w fehlt in der Handschrift in angehylce 3^^ (= anra 
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gehwylce) — o^er hylum 13* — hytt (= hwlt) 35*^. Sonst 
ist w in diesen Wörtern erhalten. 

In hu 3* ist w vor ü(ö) bereits im Ae. geschwunden. 
Über me. hivu vgl. Kluge, § 69 b. 

Im Me. verstummt w vor ö. Unser Text schreibt je- 
doch noch hwofilice 45^ — hwostan 51*. 

wl ist erhalten: wlacan 9* — andwlita 33*^ — wlece 21**. 

wr: 'ivrid 33* — wring !!*• — tarytari 41** — trra^ 49®. 

cw; begegnet in cwedenwh 3*"^. Über r^m 9*'', 35** vgl. 
Sievers, § 390 Anm. 2. 

piv: piveal 45**. 

/w;.- twelf 11*3 — twyfeald 9** — ^2<;e^en 23«® — ^i<?a 
11**. Da ä im Me. zu g wird, schwindet i^?. Daneben wird 
aber auch two, tv^ geschrieben. In frühme. Texten, die 
noch a schreiben, ist auch tiva beibehalten (Meyer, p. 31, 
Cohn, p. 77). 

div: dtvorgedwostlan 17*® — dueorgedl^'^ — dueorgedtwstle 
31*» (Sievers, § 171 Anm. 1). 

stv: swam 51^® — swelgau 17** — geswenced 33'* — 
sivefel 27*3 — swing 47*; auch nur swa, ealswa. 

In swylcej swytelung^ suxijje konnte tv im Me. bleiben 
oder in Verbindung mit i u ergeben. 

Anm. w ist erhalten in upweard, wofür andere finihme. 
Denkmäler auch uppard schreiben. 

Über utan 5® vgl. Sievers, § 172. 

Eingeschoben ist w in Oalv^enus 49^. 

2. Inlautend. 

w ist hier bei den Vokalen besprochen worden. 
Über den Gen. Sing, ce 3^* vgl. Sievers, § 269 Anm. 3. 
Hiatustilgendes w (oder grammatischer Wechsel, Bül- 
bring, § 490 e) begegnet in ruwa 3*®, *'. 

3. Im Silbenauslaut. 

nearunyss 31** — nearwnysse 23®, ** (vgl, spätae. 
nearwne) — nearnysse 17**, 31*^. u ist zwischen Haupt- 
und Nebenton ausgefallen wie i in wernesse 29*^ neben weri- 
nysse 47*®. 

w nach kurzen und langen Vokalen wurde früher be- 
sprochen. 
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§ 38. j. 

Anlautendes j wurde bei ae. g behandelt. 

Inlautend. 

Gen. Plural, berian 27^*, beriga T^**, berigea (Hs. &m- 
gera) Sb^K 

Akk. Plural, befian 27^^, berigan 35^^, berigean 47^*, 
berigie 21^^ 

Infinitiv. Icecnian 11^^, Icecnie 35^, Icecgnie 39^^, tiligan 
17^^, Icecnige 15^^, 43^®, ^^ poligean 2V, seearpigean 43^^, 
Iceenigean 39^. 

Optativ, astyrie 4P^, styrge 4P^, turnge 9^^, godige 

Plural, roügep 21®. 

Neben ^, g- wird also ^^, i^e ^ßg;j geschrieben. Sievers, 
§ 175, 2, § 412 Anm. 2. 
Auslautend, 
ö^^ 392 etc. 



Schieffll, Inaug.-Dissert. 



Flexionslehre. 

I. Deklination der Substantiva. 

§ 39. Beine o-8Umme. 

Die Endungen. 

Der Nominativ Sing, ist endungslos, desgleichen in der 
Regel der Akkusativ Sing. 
Ma.skulina. 

sc Icurecrwß ^^^, 21'*, pes lacec-ro'ft 'iS", 19'*, pisne Iter-e- 
crmft 19\ 27' — ^aia, mup 25" — patie arsyang 49'^ — 
jiane hlafSö^^, drigiie hlaf^b'' — {lane stau 21* — l)e innoj» 
43", pane innop 35^', 45'*, 47'^ — pane cyrnel 19" — se 
ntsel 27*, pmie rvsel 27* — Pe kealsfßund 13' — hwytne 
slor 11^^ — pane fnwsl 17^* — ein</c 3'* — cyinen 47" — (te^ 
35', 45'" — doh 7'" — fulhtm 5', 41" — ^ leac 23" — nard 
33* — swefel 27*' — senep 11" — spie 25^ — wernwd 
17" — wind 11*^ — yein 3' — recels 47** (Genus nicht zu 
ermitteln. Vgl. Sievers, § 238 Anm. 2). 

Neutra. 

bmi 15" — b(ep 35» — blwd bV — p(et bhd 3=°, 49", ^^ 
- pfrt d'tst 19^ 31', 39» — eeed 7" etc. (Genus nicht zu 
ermitteln. Ae. auch Mask.) — an fwt (Akk.) 11^'' — weann 
fyr (Akk.) 27* — hörn 13" — Pat heafod 5»«, 7", ", ", 
9'* etc., heafiid T — ■ p(Bt hunig 37'* — iian mearh (Akk.) 
19'° — mwgn 11" — ktutler pic (Akk.) 45* — palsarV, 
13", 25« etc. — pwt sealt 41'* — spatl 39'S spatel 17" — 
nmt piny (Akk.) 49", Pis pinij 51" — <tle pweal (Akk.) 
45M _. licet win 31^, 27», kokt wyn (Akk.) 37' — wex 45' 
— pat w(Bter 21", wearm tveeter (Akk.) 41*', '*, 43* — <Fk 
yfel (Akk.) 11», P<Bt yfd 21", 31'», 33" und anderes. 

Geminata am Ende ist teils erhalten, teils vereinfacht. 
fi'/l 27^«, 29S fei 27", sivam 51'", swamm 13'*. Neue Gemi- 
nata liegt vor in xwp]} 37' nehen fwp 33*. 
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Anm. Das ae. Mask. swat ist als Neutrum behandelt: 
<tcBt sivot 15^®. Neben gewöhnl. jyes Iwceerwft begegnet Imal 
jjis laceci'ceft 29®. 

Die Endung -e haben die Akkusative : pcet sare 5®, ^^ 
(^jwt sar V, 25», 27-^2) — anne dwge 13^3 (wke dceg 33^0, 35^ 
4530) _ hjmige IV^, 43^^ 45^ (hunig 9", lb\ 21^» etc.) — 
ecede 9«, ^\ 21«^ 31\ 45^ ^\ 53^ (eced T^', 25^ 292») - do 
7zi OH ecede 17^», do Ä^/^e on tcatere 53^*, ^o %we onwearme 
hitsebV*' neben do A/ on ?rmll*, 43**, do on %.v rnnj) 4:1^^, 
43*, do oAi /^;öpfer 29» — fe^e % om hunige 15^®, j^öp^ 7^^a7^ 
OM heorpe Icges 39*^ neben fe^e hij on eced 11®, ** — stynge 
(an federe) on hys tmipe 41^^ — dyppe hine on watere 13*^ 
(wohl Dativ). 

Die Präposition ivyd regiert sowohl den Dativ als den 
Akkusativ. Wyd pan scearpan bane 35^® O^md para ßngra 
sare 27'^^) neben Wyd pcet flcesc 19», wyd pone hnf 21^\ ivyd 
cele piveal 45^^. 

. twentiga scyllinga getvihte 5^*, tivelf peniga gewihte 
11^3, ehta penega gewyhta 47^® neben tweyitige sdllinga 
gewyht 5^3, feorwer scillinga getviht 5*^, ane pnndes geivyht 
25*^' etc. gewyht bildet die Regel. 

Zweierlei ist also wahrzunehmen. Änderung des Ge- 
schlechtes und Auftreten von anorganischem e. Dies sind 
me. Merkmale unseres Textes. 

Über das Auftreten von anorganischem e im Frühme. 
vgl. Maack, Die Flexion des engl. Substantivs von 1100 
bis etwa 1250, Hamburg 1889, § 5 und 21. In anderen 
frühme. Denkmälern findet sich dieses e nicht nur im Ak- 
kusativ, sondern auch im Nominativ. Man hat e als An- 
lehnung an die yo-Stämme oder an oblique Kasus auf -e er- 
klärt. Neutra auf -e hat man aus dem Nominativ Plural 
abgeleitet, und da solche Wörter im Frühme. auch als 
Feminina erscheinen, hat man auf analoge Fälle im Fran- 
zösischen hingewiesen. Es kommt aber auch vor, daß 
solche Wörter nicht als Feminina gebraucht werden. Vgl. 
beispielsweise Cohn, p. 63. Auch Maack, 1. c. Für die Her- 
leitung aus dem Plural spricht, daß dieses e besonders bei 
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den kurzsilbigen Neutren (ae. PI. «) auftritt und daß l>ei 
den langsilbigen r nur gelegentlich vorkommt. Auch ist 
bei den letzteren mit Ausnahme von breste vom Geschlechts- 
wechsel nichts wahrzunehmen (Maack, 1. c). 

Zu erinoern ist auch an die Berührungen zwischen 
Dativ und Akkusativ im Frübrae,, die das Auftreten von 
anoi^anischem e begünstigen konnten. Verba, die im Ae, 
den Dativ regierten, beginnen zu schwanken zwischen 
diesem und dem Akkusativ. Das gleiche gilt für die Prä- 
positionen, Vgl. zu den obeu aufgeführten Beispielen unseres 
Textes he fald ou wwtere, oh sica hivylee husc ge iuffaä etc. 
in den mkent. Evangelien (Reimann, p. 87). 

Genitiv Singular. 

Die Endung ist mit wenigen Ausnahmen -es. 

blödes 13** — eimenes 47* — dustes 31* — gcardes 3" 
ii&ifodes 11' — heofenes 5* — kuniges 11*, 19", 21'* etc. — 
leaces 21'* — limes b^* — leafes 45* — pices 3b'* — pun- 
. des 25" — scyllenges 29" — sares 7'» — swefks 47" — 
su-ynes 37^ — tvmteres A\\ ««, 47*« — wines 25'^ ", 37" — 
uifes 15", 

Spätwestsächs. -as: , 

wexas 37* — seyllingas 41* — Ufws 3'* (<e^=:a). 

Ein endungsloser Genitiv begegnet in bruce, jiyssex 
Icpcecraft 39*. 

Anm. Nim pipercx feoiver and tweuHga penega geu'hyi 
and hunige heakfa and fem-wertig penega gewyht 30*^, ** — 
nim inwes limes hventiga »cilliiiga geivihta 5" — nim plwn- 
sewes aues seylHnges getvyht 29" — 7mn piper and cumy" 
and nidan j/reorn sr-yllinya gewyht 21*^, *''. Die Konstruktion 
wechselt also zwischen Akkusativ, abhängig von nim, und 
Genitiv, abhängig von der Gewichtsangabe. Ähnlich: nim 
rreile filme Ktir/:aii fulne and hiiidgex [iry .-itieean fi/lle 19'*. 

Dativ Singular. 

Z.«J)e29'", 43'» — bane ;-i7' — hUtde 31'*, 33'» — crmfie 
21', 39" — elade 13" — i^ynne (mento) 25'" — dusU 31" 
dueorye 31" — ecede ö>* — carme 27* — felk 5»', 7* — 
fHr A?P — heafodr, 3", 7*" — htafe 45'* — heori)e 25'» - 
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43'* — mupe 19" — persog^e 19^ — pipore 47' — sare 11*, 
5?, 13*« — ^%e 51'* — yfele 35^ 41" — wmtere 15*. IT'i. 

Endungslose Dative sind: 

on pan wwter29^'' — of pan heafod2\^ —onpanin/iop 
41" — butati sealt 53" (hutan blöde 49**, butan (elcon. snrc 
13**, &w/a celce Icececrafte 13" etc.) — wyd (^= mit) fear 31' 
(wyd hunige 29*^, wyd wyne 47*, »c//^ 6/orfe Bl'*) — ir/'il 
tobrocenum heafod odiier getvundedum 7", wid tobiocene l/cf- 
fod 7" {?). 

Dative nach der schwachen Deklination. 

vdä pan yfelan 25*' — on wearmum wasteran 46'" — 
innan pan heafcdati 11*' — on pa heafedan 17'*, on p'i" 
heafedon 7*'' — to heorpati 35*'\ 

Dative auf a. 

on wwtera 7*', 45*^, 47^, " — on arsganga 49* ^ tu 
arsganga 51*. 

Auf dem Nominativ dtihte, mit abgefallenem n, beniiit 
der Dativ drikte 5'. 

Auf endungslosem Dativ Lok. Sing, beruht (elce dcBg 1 1 ■'", 
33'", 35**, 45^*. Ähnhch on morgen 43^ a morgen '21'^, 
amorgen 11'*, on lerne morge 11* (vgl. dHhle), a cefeii 'IV'. 

Die Dative of pan breoste 49*, on pan breoste 33*^ 49", 
to pan hreostan 25'*, 35''', 53",'*, of pan breostan, breostt:// 
39'*, **, betweox. pan breostan 35'", 49'* sind wohl als PIu- 
rale zu betrachten. Man vgl. betweox pan breostum 37', on 
pan breostam 33", pa breost beop gekeafugede 33^*, hys breost 
beod gesargude 51*, pa breost (Nom.) 33*'. Der Dativ Sing. 
(Femin.) liegt vor in oit para breosta 3'". Der Genitiv 
para breosta 35'' kann auch Plural sein. Unsicher sind auch 
die Akkusative j(0 ftreosi 33", 35**,**. Das Wort wird im 
Ae., auf eine Person bezogen, auch im Plural gebraucht 
und schwankt zwischen Neutrum und Maskulinum (u. Femi- 
ninum ?). 

Neben wyd pnn scearpaii i««c (Brustbein) 35**, to jnm 
acearpan liane 37', of pan srearpaii, banebV, 53** begegnet 
of pan seearpan baimin 49'''. 

Bemerkenswert beim Dativ ist also das Eindringen 
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cnilungHlnser und Ncliwacher Formen. Endungälo^c Dative 
begegnen in allen frühnie. Denkmälern in größerem oder 
geringerem Umfange. Maack, § 3 und § 20. 

Betrachtet man die Beispiele in unserem Texte, so 
wird man sich fragen, ob das noch Dative sind. Es kommen 
nur Fälle nach Präpositionen vor. mid knc, butan, seah 
können ohne weiters als Akkusative betrachtet werden. Bei 
den übrigen Beispielen wird man sich an dem Artikel jitm 
stoßen, (ifiii mag sich alier aus der Voi'lage gerettet haben. 
Man vgl. btifnii pant /ii>ostbis in Lanibeth 487 iCohn, p. 60). 
E« hindert also nichts, auch diese Formen als Akkusative 
zu betrachten. Vgl. noch § r)3. 

Die Präpositionen scheinen, sowohl was die Anhängung 
eines anorganischen e im Akkusativ (u. Nominativ) als auch 
die Weglassung des Dativ -e anbetrifft, eine nicht unbedeu- 
tende KoUe gespielt zu haben. 

Was die Dative nach der schwachen Deklination an- 
belanj^t, so wäre zu untersuchen, ob wirklich Übergang in 
die .schwache Deklination stattgefunden hat, oder ob n 
wertlos ist. 

Sämtlichen schwachen Dativen stehen Dative auf -f 
gegenüber, die aber nichts beweisen, da sie offenbar aiLs 
der Vorlage stammen. Daneben begegnen endungslose 
Dative [oder Akk.), die wohl eher vom Kopisten stammen. 
Der Gen. Sing, der betreffenden Substantiva endigt auf -es. 
Andere Kasus kommen nicht vor. Zu beachten ist femer, 
daß ae. schwache Substantiva in unserem Texte n behebig 
abwerfen oder lieibebalten und den Endungsvokal a zu e 
schwächen, also tiinf/an, tumjen, tuin/a, tuii(/e. Vgl. hiemit 
irtrlerp,, ictetem, wiiieraii. Das Wahrscheinlichste durfte 
also sein, daß -au in den aufgeführten Beispielen als -e zu 
lesen ist. Auch die Dative auf a ßnden dadurch ihre Er- 
klärung (wiBterar=: imetere; fuiif/a und tu>if/c). 

Cl>er schwache Endungen in anderen frühme. Texten 
vgl. Maack, § 6. 

drihle weist, wie bereits erwähnt wurde, auf einen 
gleichlautenden Nominativ mit abgefallenem ii. Durch den 
Schwund des auslautenden ii wird die Anzahl der im Nomi- 
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nativ auf -e endigenden me. Substantive vermehrt. Öfters 
begegnet im Frühme. der Dativ drihten {drihtan, drihteit 
bei Reimann, p. 84, drihten bei Buchholz, p. XXXVI). Auch 
diese Formen sind vielleicht als drihte zu lesen. In den 
mkent. Evangelien findet sich auch der Gen. Sing, drihten 
neben driMenes (Reimann, 1. c). 

Auch der Nominativ morge ist für unseren Text anzu- 
setzen, on cerne morge 11®. 

Nominativ-Akkusativ Plural. 

a) Maskulina. 

Die alte Endung -o^/ 

nceglas 29^® — gangas 45^'' — pornas 33^® — geagkis 
1725 — scillingap 3V — sculdrap 33^^ (vgl. den Konsonan- 
tismus. 

Spätes -es: 

dceges 5S 33^^ 3ö^\ 45*, d^ges 453o — sestres ll^^ — 
cicles 15^ — coddes 27^*, 35^* — 7?apes 41^* — earmes SV\ 

fingres 43*, fingers 41^**. 

Neben nim . . . preora scylliuga gewyht 21^^, syx scyl- 
linga gewyht 31^ etc. begegnet twegeau scylknges gewyht29^K 

Die Endung a zeigt das Maskulinum healsgund : pa 
healsgunda 13^. (Wohl als Nominativ zu fassen, vgl. 13^.) 

2. Neutra. 

Kurzsilbige: pa Urne 33^^. 

Langsilbige: pa ping Al^^, 43'^® — ttva pund 11^^ — pa 
leaf 43® — pro pipercorn 4P, 45^^ — hodii (=iba'it) 19^^ — 
Pa leoht 3^<> (?). 

Imal pingas 51^®. 

Mehrsilbige: 

Ursprung], dreisilbige mit langer Wurzelsilbe: sa yseneS^^, 

Kurzsilbige: purlu 49^* — (ecer?i 35^^, ceceran 45^^. 

Ursprüngl. zweisilbige: tacmi 7^®. 

Der Plural auf -es begegnet in cyrnles 45^^ neben 
cyrnlu 45^^. 

Von Bedeutung ist zunächst das Eindringen der Endung 
-es bei den Neutren. Derartige Formen begegnen bereits 
allenthalben im Frühme. Vgl. Maack, § 27 ff. Insbesondere 
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bevorzugen langsilbige, im Ae. endungslose Neutra, die 
Endung -es. Daneben bleiben die endungslosen Plurale be- 
stehen. Als dritte Bildungsweise treten Plurale auf -a 
(Sievers, § 237 Anm. 5) und -e auf. Vgl. wordj worden; 
ping^ pingcy piriges in Lambeth 487 (Cohn, p. 64), Die ae. 
Endung u ist gewöhnlich zu e geschwächt, daneben begegnen 
noch die älteren Formen w, o, a. Maack, § 27, 28. Ebenso 
herrscht im Frühme. Schwanken zwischen es und as (Rei- 
mann, p. 84, Cohn, p. 61, Meyer, p. 54). Selten ist s weg- 
gelassen. 

Neben fingres 43* (Sievers, § 148) wird fingers 41*® ge- 
schrieben. Vgl. maistres und fnaisters bei Robert of Glou- 
cester. Anglia 13, 245. Zur Erklärung Morsbach, me. 
Gram. § 71. 

Genitiv Plural. 

a: dcega 5* {fif and feowertig dcega; vgl. auch Maack, 
p. 12 Fußnote, den Nom. resp. Akk. nach Zahlwörtern neben 
dem Gen. im Frähme. betreffend) — gera 3* — peniga^ 
penega 11^*, 39^* etc., scyllinga 5^^, ^*, ^^ etc. in Verbindungen 
wie hvelf pe^iega gewiht, preora seglllNga gewyht; Imal yiiyn . . . 
twegea?i scyllenges gewyht 29^^, Doch ist hierin wohl kein 
Genitiv auf -es zu erblicken, sondern ein Akkusativ, ab- 
hängig von nim. Vgl. das beim Gen. Sing. Gesagte. — 
ßngra 2V^ — punda 37». 

e: crcefie 3®, ^® — seyllange 45*'^. 

Vgl. hefene, heofena, ce}igle, eangla bei Reimann, p. 84, 
gera und werke bei Cohn, p. 64 und sonst. 

Genitive nach der schwachen Deklination fehlen in 
unserem Texte. 




Dativ Plural. \ 

brachenum 9^^ — cyrfeUnn 31^^ — pearmum bV — 
pingnm 29^\ 49* — nceglum 29^* — scoldriim 31^^ 
Daneben jüngere Formen. 
sciildrun 31^^ — purliin 51* — cnifnn 3". 
seffldran 27® — pearman 49^, ^^ 
dtegen 5^ — heorren ö**. 



^ 
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sculdru SS^S 51»» — purlu 49^3 — dcege 3» (Singular?), 
^gl. hierzu Sievers, § 237 Anm. 6 und Maack, 1. c. 

Dativ auf -as, -es fehlen. 

Man beachte von diesen Beispielen betwex jja sculdrtt 
51^^ {betwex pau scoMrum 31*^), on pa purlun 51*, innan 
joan purlu 49*^ Man könnte in diesen Formen, abhängig 
von Präpositionen, wiederum Akkusative erblicken. 

Synkope der Mittelvokale. 

Zweisilbige Wörter mit langer Wurzelsilbe. 

Dat. Sing, heafde S^-^ ö^^^ neben heafode 320, 7^^ etc., 
heafede 41^*, hevede 21^, heafedan 11^^, 17^^; Gen. Sing. 
heafodes 11^, heafedes 39^*. "Der Mittelvokal ist also über- 
wiegend, wenn auch geschwächt, wieder hergestellt. Sievers, 
§ 144 Anin. 1. — Nom. Plur. ysene 3^^. 

scoldrtim 3P3 etc. — cyrnles 45^®, ctjrnluAb^^ — purlu 
4914^ 16 — fingra 27^®, 43* — tacnu V^ entsprechen dem 
Ae. und Me. 

Zweisilbige Wörter mit kurzer Wurzelsilbe. 

heofenes 5® — beferes 3P — piperes 39^^ — yßf^ (Dat. 
Sing.) 35S 41^5 _ ^o€eteres, wwtere 4A^\ 47^6, 15*, 17" — 
cimenes 47* — bracheutnn 9^^. lieortes 21" (=ae. heorotes) 
— cicles 15^ — sestres 11" — iiceglas 29^^ — swefles 47^^. 
Sievers, §143ff., Bülbring, §405, ten Brink, §219, 256. 

§ 40. ^o-8tämme. 

Maskulina. 

Kurzsilbig: Dat. Sing, on pan hriggeSS^^ (krigbrceded'd^). 

Langsilbig: Nom. Sing. Iceceb^, 13^*^ etc; Dat. Sing, ende 
39^^; Akk. Sing, cyse 15^, 35^ und ct/san 15*. Nom. Plur. 
Iceces 41^^, 49^, Imal Icece 3^; Dat. Plur. kecmn 3^'. 

Neutra. 

Kurzsilbig: Dat. Sing, bedde 11®, 47*^; Akk. Sing, bed 
51^^ bedd 2V ^pcet an eynu 25^' — (hwyt) hyw 39^ Gen. 
Plur. cytma^ eunna 25^^, 13^, wohl auch cunna 13* (vgl. 
13^, 25^'^ die Konstrukt. betreflP.) und cunna 35*, cyne 31-^^. 

a (efen 21^^ wie to cefen. 
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cffsfui ist nach dem im vorhergehenden Paragraphen 
Gesagten erklärlich. Auffallend ist der Nom. Plur. keee. 



§ 41. iro-Stämme. 

Mit Konsonanten vor dem w. 

Es kommen vor die Neutra: Akk. Sing, mein IV, 45**. 
mele IV — Akk. Sing, smere 35'*, 37*, '^; Dat. Sing, smere 
39* — Akk. Sing.? huit cudu 35^*, 37" etc.; Gen, Sing. 
htnjtes cnduivys 35*. (Über u vor w vgl. Sievers, § 249 
Anm. 1, über -ys Sievers, § 44 Anm. 2.) 

Mit Vokal vor iv, 

Nom. Sing, ixet treow 39*^ **; Gen. Sing, seices 29^* 
— treoives 7*^, 33*; Dat. Sing, ancleoice 43^*; Akk. Sing. 
streute 2V^. 

ff nach Konsonanten ist also teilweise bereits zu e ge- 
schwächt. Es fallen demnach diese Wörter mit den auf e 
endigenden Wörtern anderer Deklinationsklassen zusammen 
und durch Aufgeben des ic in den obliquen Kasus (Dativ 
smere in unserem Texte) schwindet jeder Unterschied. Vgl. 
auch Maack, § 51 ff. 

§ 42. Beine a-Stämme. 

Langsilbig. 

Nom. Sing, böte 23" — sealfe 21«« —ßeo adle V, Pa adle 
25^*, peos (edle 39", pys adle 25^* — seo ffiihcelpe 13*^ (Sievers, 
§ 255, 3) — stemna 2%^\ 

Abweichend vom Ae. haben also die langsilbigen Femi- 
nina im Nom. Sing, die Endung e (a) angenommen^ und 
fallen somit mit den kurzsilbigen, deren Endung u in den 
fi-ühme. Denkmälern als e ei*scheint, zusammen. Maack, § 58 
und § 61. Bezüglich der Endung -« in stemna sei auf die 
Endung a des Dat. Sing, der o-Stämme oder auf schwache 
Feminina wie heorta neben heorte und ähnliches hingewiesen. 
Vgl. auch Reimann, p. 88, wo sich ebenfalls Beispiele für 
diese Endung finden. 
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Die Abstrakta auf -nn^ schwanken, seo stvi/telung 3^ — 
Jja tylung 17^* (Nom. Sing.) — j)eos prowung 49^. Aber 
farcsceawunga 3^° — ilcecnunga 3^^ — clcensunga 35'^ mit 
Herübernahme der Endung -a aus den obliquen Kasus. 
(Sievers, § 255, 1.) Im Frührae. bildet -unge die Regel. 

Gen. Sing, para lacnunge 49^®. 

Dat. Sing, to spcece 19^^ — mid pare sealfe 11^^,^*^, 31^^ 
— to Jjare clansunge 11^ — 07i geogepe 7^. 

pU7' para smeagunga 5^ (?) — to pare tvunda 5^'', 7\^. 

to botan 7^®. 

Akk. Sing, pa sealfe 5^^, 9*, ^^, ^® etc. — tvid [m adle 
7^, pur pa adle 13^ — hwile 35^, ^®, 45^® — an federe Al^'^ , 
532, a feper 43* (Neutrum?). 

pa wunda 45^ (Plural?). 

pa sealfan 9^, 15^^, 7;a sealfen 9^'^, ^^. 

Nom. -Akk. Plural, heana 23^*, ^*, heanna, 25^ — wunda 
531^ 77 — ceddra 33^^, at^rfl^ 49^^, adrfra 51^* — getymbrunga 
3« (Plural?). 

fem^2e 5^^, 23''^'^ — ma;fe 33^^ — taenunge 33^^ 

beanen 5^® — cedran 33^*^, 49^^, adran 51^, addran 51^^, ^^ 

Gen. Plur. ö^a??« 17*^. 

Dat. Plur. peodum 15^^ — cedran 49^, ^, addra 51^^, 
<:prfra 27^ (?). 

Davon beruht cedran augenscheinlich auf ae. schwach. 
cedran. Die anderen schwachen Formen (sealfan^ botan, 
beanen) sind wohl ähnlich zu beurteilen wie die bei den 
ö-Stämmen besprochenen schwachen Dative wceteran, heafe- 
daUj heorpan, yfelan, Ae. -an der schwachen Femininis er- 
scheint in unserem Texte als -a/^, -a, -en, -e. Es ist dem- 
nach erklärlich, wenn auch bei den starken Feminina für 
-e gelegentlich -en, -an^ -a geschrieben wird, a ist überdies 
im Ae. die Regel im Nom. Akk. und Gen. Plur. Vgl. oben 
die Beispiele. 

In den Hom. I u. II finden sich schwache Endungen 
mehrfach im Plural. Daneben begegnen auch bereits An- 
lehnungen an die Maskulina [wunden und wundes bei Krüger, 
p. 56). Letztere Erscheinung ist unserem Texte noch fremd. 
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§ 43. Jä-Stämme. 

Zahlreich vertreten sind die Abstrakta auf -wess. 
Nora. Sing, -nysse 3^*, 2^^ 31«, 39^, 41". 

-nesse 5*, 15», 19». 

-W//SS 29«^ 31". 

-nys 19", »^ 
Hierzu Sievers, § 258 Anm. 1. 

Oblique Kasus: -we55e3^^ 5'', 13^ 17* etc. nysse2S^^f 

29««, 31", 35« tn/ssa 15», 47»«. 

Sonstige einschlägige Beispiele sind: myd morsecge 51" 

— a?ie(s) cegesscuUe fülle 43^*, ", a?ie sculla 43^« (Akk. Sing.) 

— tiregra cpgersrulle fülle 43^'. — of pau lendtme, lendene 
49^®, 51^^ beruht wohl auf dem Plural lendenum (Neutr.) 

— seo blissa 19«® (?ae. hlfds, bliss, me. Misse). 

§ 44. ie;a-8tämme. 

Mit Vokal vor dem w. 

Dat. Sing, stotve 23«®; Akk. Sing, pa stowe 53«,^. 

Mit Konsonanten vor dem iv, 

seo blodkpse 43^«, ^* hat, der allgemeinen Tendenz folgend, 
die Endung -e angenommen. Vgl. noch Sievers, §260 Anm. 3. 

Kurzsilbig: Nom. Plur. sina2b^^, 33^*^, sinan 7"; Dat. 
Flur, sinum 25«^ Sievers, § 260 Anm. 2. 

i-Deklinalion. 
§ 45. Maskulina und Neutra. 

Kurzsilbige. 

Nom.-Akk. Sing, pe ele 11«®, gerusodne ele 35«*, odder 
ele (Akk.) 5^*^ — micelne hefe 37^® — operne mete 39*^, parte 
mete 19^^, «®, leohtne mete 23«« — on nane cyle 35® — dyU 
45*^ — se blodrine 49 ^ 

Gen. Sing, pces eles 25", ", ^* — metes 29", rnetep 
31" - diles 11«*, 473. 

Dat. Sing, onpan ele 27", niid pan ele 33^, ^; on eala 23^*. 

Akk. Plur. mettas 2V\ metas 35« (?). Sievers, § 263 
Anm. 3. 
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Langsilbige. 
Maskulina. 

Nom.-Akk. Sing. pa7ie priddan dcel 37^^, 43^^, se dcel 
11^', pcet priddan dcel 19^\ an dcel, oder dcel (Akk.) 19^% ^*, 
sunt dcel hu7iiges (Akk.) 45^^, 11^, pices sunt dcel (Akk.) 35^*, 
sumne dcel of heortes hyde 21^^ — fyrs V — se streng 19^, 
pane streng 19*, '^ — se drenc 41^^, ^*, ^''y ^*, pane drenc 
41^«, 2» — swe^ 1122. 

Nur der Nom. se wyrme 9® hat e angesetzt. 

Dat. Sing, drence 29^*, drince 29^^, ^^ (auch ae, schwaches 
drinca kommt vor: godne drincan 27^'') — fram smycebV^. 

Nom.- Akk. Plur. Von den Völkernamen kommt vor: 
Oreecas 19^^ etc. Grecces 19^'. Sievers, § 264. 

timrfnas 7^® — pa brewas 15^' — twegen dceles 37^^, 
43^, twegen dales AV^ — drencas 35^, drincas 31 ^''. 

Gen. Plur. Persa 3^^ 

Neutra. 

poet flcesc 19®, ^^ — ncen geweald 2b^^ — betwyx flcesce 
5^^, fram flcesce bV^ — simnce 29^^, 33^^. 

dcel wird demnach sowohl als Mask. als auch als Neu- 
trum behandelt. Stratmann-Bradley unterscheidet zwischen 
ae. dcel m. und ae. dal n. Von den me. Belegen daselbst 
seien erwähnt: pane del, Hom. I; pat del,' Hom. II. Vgl. 
auch Maack, p. 10, die weiblichen Formen betreffend. 

Da die langsilbigen i-Stämme bereits im Ae. mit den 
o-Stämmen zusammengefallen sind, so wäre se tvyrme unter 
diejenigen ö-Subst. zu zählen, die im Me. im Nom. Sing, 
ein unorganisches e annehmen. 

§ 46. Feminina. 

Als Akk. Plur. sind wohl anzusehen: pa wyrta 3P^, 
37^^, 45^^, wurtan 9^^, 29^®; anscheinend auch pa wyrt 29®; 
pa wurt 9^^, 39^, * ist möglicherweise Singular, sicher 7mccg- 
umrt 35^^ 

Auffallend wäre demnach pa wyrt 29®. 

Andere Kasus sind: 

Gen. Sing, (eallan) wyrte (tvos) 43®, (ellan) wyrte 
(umrtrumen) 43^^. — Gen. Plur. (fela eyne) wyrta 3V^ 
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(oderAkk. vgl. 35^). — Dat. Plur. mid pam wyrtuyn 47^, of 
pisse wyrta 45^*. 

Die übrigen Beispiele sind: 

Gen. Sing, para lyfte 5''. — Dat. Sing, of hyde 21^^ — 
fram celce tingejnlde 51*® (könnte auch Neutrum sein). — 
hyn twan tide 25*®, seofan tide 39*. 

Die Endung e hat angenommen der Nom. Sing, se 
ansine 43*® wie die langsilb. r7-Stämme. Vgl. Sievers, § 269 
Anm. 1. 

Über den Gen. Sing. j)(fre ce 3** vgl. Sievers, § 269 
Anm. 3. 

Die langsilbigen i-Feminina nähern sich bereits im Ae. 
den ^/-Stämmen. Im Me. fallen beide Klassen zusammen. 
Im Frühme. begegnen jedoch auch noch endungslose Nom.- 
Akk. Sing. (Maack, § 89). Maack belegt auch den Dat. 
Plur. tide aus den mkent. Evang. Vgl. oben byn tivan 
tide. tide in Verbindung mit einer Zahl scheint erstarrt 
zu sein. 

§ 47. Die te-Deklination. 

Maskulina. 

Nom. Sing, suna 3® (falls nicht der Plural vorliegt. 
Vgl. Löweneck in den Anmerkungen zu seiner Ausgabe). 

Im Akk. Sing, mede 13^^ und im Dat. (oder Akk.) 
Sing, ^^l/6f mede 31® ist die alte Endung zu e geschwächt, 
so daß diese Formen mit den o- und i-Stämmen in Be- 
rührung kommen. Vgl. den Gen. Sing, sunes in den mkent. 
Evang., Nom.- Akk. Plur. siuies in den Hom. II (Reimann; 
p. 89, Krüger, p. 58). Daneben erhält sich im Frühme. 
auch noch der Gen. Sing, und der Plur. auf e (Reimann, 
1. c, Cohn, p. 66). Selbst Robert of Gloucester bildet 
noch den Gen. Sing, sone neben sones (Anglia 13, 255). 

Die langsilbigen Wörter flektieren bereits im Ae. zum 
Teil nach der o-Deklination. So ist pornas 33^^ (Nom. 
Plur.) die regelmäßige ae. Form. — Dat. Sing, flode 3^. — 
Von m'p'pel finden sich wie im Ae. die beiden Plurale ceppks 
29^^ und pry cepple 33^. -- (ymba) wintra (a pusund and 
fif Jmnd) wivtra 3® sind wohl Genitive. Der Nom. Sing. 
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hat die Endung a angenommen: ^yf wyntra sy 31^*. Man 
könnte auch an Metathesis denken, wie in me, pondrej 
ynonstre. Die gewöhnl. me. Form ist winter. 

Feminina. 
Kurzsilbig. 

benypan his nosu 17^®, jyitrh j6a nosa 49\ innan pa 
nosan 17^'^. 

Langsilbig. 

mid his hand (Hs. hun) V^ könnte als Akk. betrachtet 

werden. In Lambeth 487 hat der Sing, von hmid nirgends 

ein e. Vgl. auch Maack, § 101 und Anglia 13, 255. — 

Plural, sa handa 27^*, pa handa 45^^, ^^, pa handan 17^^; 

ivyä sare handum 27^® {wyd sare handa 27^"^, wyd pa handa 

27*®), to handum 29^, myd handum 45^^, to pan ha7idan 

27^®, 45^*. Häufig sind schwache Pluralformen handan^ 

handen im Frühme. (Cohn, p. 66, Buchholz, p. XXXXI, 

Krüger, p. 58, Maack, 1. c). Robert of Gloucester hat den 

Plural honde und hondeii (Anglia, 1. c). Vgl. zu unserem 

Texte Akk. Plur. handa] Dat. Plur. handum, handan, handa 

in den mkent. Evang. (Reimann, p. 89). 

§ 48. Die schwache Deklination. 

1. Nom. Sing. 
Maskulina. 

pe mcega (Magen) 43^* — andwlita 33^®, 43^® — se 
lichama 33^^, ^® — hnecca 25'' — se swyra 25^ — se wceta 
41^®, cenig yfel wceta 4P^ — hoga 3^® — se gealla 3^^. 

se gealle 3^1, ^\ 5^ — Pe wcete 33^», i*, se wcete 3«*. 

Feminina, 

pa heorte 33^^ — peo brcede (Braten) 15^^, aber sunna 
1523 — ^QQ ceola 17^^, pa ceola 23*, pe ceola 23*® — prota 
233 — Pa tunga lO^« — wisa 35^» — pa heorta 33-^''. 

peo prutu 49^'^. 

Neutra 

im Nom. Sing, fehlen. Akk. sind pat eare 9®, *. 

2. Die obliquen Kasus. 
Maskuhna. 

assan 15^' — anwlytan 5^^ — huccan 15*^ — anne 
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NfWffe eroccaji 11^*, 21*^ — [xme fruvian 5^^, on frnynan 
11" — on pan gellan 41*^ — of ^oman 49^'' — of pan 
gonian 49*' — hneccan 25*, ^' — rnid Mvostan 51** — of 
pan magan 33^^, pann magau 47^'* — pa7ie nafelan 37^^ — 
wid Oman 5^^ — jyipan 9® — ^wrA pan}i spipan 49*^ — stelan 
19'' — o/^ j>aw swnrati 25^* — o/" i^a/i wcetan 7^^, cealdne 
wcptan 13^, y;öP6- tvcetan 41^*. 

Daneben j6aw6 7iafelon 37^^, 

^a/2e mcpgen 31^®, o/" ^;«/i magen 49^® -- crocen 11^^ — 
wceten 39", ?w2d wreten IIP^, ^«Aie wagten 33" und 

ow j^aM rnwga 41^^ — on j^a?* lichama 3^^ (Plur.?) 51*^, 
abotan pan mcege 31^^ — o^i swure 25*^ — ow ?^;flß^e 5^*. 

Feminina. 

^0 axa/j 7*, j?a aa^a^i 27^^, 15® — imian dare blcedran 
3*S of para. blceddran 51^^ — btäe?^a7i ^^^ — fo i^ar^ ceolan 
25*, 49^^, o/* ^are ceokin 49^* — awe cuppan fülle 37", ^2, 
45^®, a/me cuppan fülle 11^, a/ie cujypan fulne 33^® — 0/ 
7^are protan 49^^, y>a protan 53® — 0/* eordan 5®, 33* — 
heorta^i 37^*, ^* — juintatt 5^®, 25^S y>« viintan 25*^ — 
rtidan 7^^, 9^* — sapan 11^^, 17'' — of Iura tu7igan 49^*, 
nnder pare tunegan 43^^ — wisan 25^^. 

aleiven 21^® — j/;a hraden 15^' — ivylleccerseii 45^ 

Daneben butera 37^^, ^* — 0/^ ceoZa 31^^, fjep/a 23*^ — 
eor^a 51^® — o/^ /^are heorta 33^® — on «/2<a panna 25^ — 
5^flfci 41^^ — wnrfer 7>are /wn^^a 19^, ^ — j!>a ^e^n^a 49^^ — 
wijsa 31^* und 

cß/ ^tare protu 23^® — .s/rf«^ 37^®. 

of pare bladre 49® — butere 23^^ — ^ro^e 23* — more 
3511 (Plur.?) — panne 9^®, ^o, 39*, ^ 37", AV etc. (Formen 
auf -an, -en fehlen bei diesem Worte) — tunge 19*, 49*® — 
wulle 9", ", 25*, ", ", ^», 3V'^, 35" etc. (Formen auf -an, 
-en fehlen). 

Die Endung -es hat der Gen. Sing, lufestices 41'' (neben 
lubestican 47^®). 

Ein endungsloser Dat. Sing, liegt vor in on heort 41^^ 
neben heortan^ heorta (s. oben). 

Neutra. 

of pan earen 9^®. 
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3. Nom.-Akk, Plur. 

berifgejan 27^«, 35^3, 47^* — eagfejan 13«^ ^4^ 30^ as _ 
earan 7^^, 11*^ — swyran 25^* (?) — wyrtruman 35^®, 

43l^ 478. 

feower wcetun 3^®. 

eagen 13^^, 15^'' — j)a wceten 5^^ — wurtrumen 43^^. 

eara 9^ — i>a t<;ö^^a i\\^. 

berigie 21^^ — ^ eare IP® — wyrtrume 29^ (?). 

äunetve7iga 1^'^ und punwangan 13^^. Sievers, § 280 

Anm. 1. 

4. Gen. Plur. 

earixena 35^® — eagena 15^, ®, eagene 13^® — i^'ef sidane 
sore 37^* (i/;«/dt s«/d«^ unhmh 37^^ ist wohl Singular). 
ca^e^^ 15^^ — berian 27^*. 
^öPm beriga 7^^, berigea 35^^. 

5. Dat. Plur. 

to pan eagean 15^, ®, ^'y of pan eagean 13^® — of pan 
flewsan 13^® — on i>a^^ cegmoran 15^^ — ^0 />a/i e«ra?^ 11^^ 
— öp/ifer Oj6^re berigian 27^^. 

1^0 i>a^ ea^m 133i, 15^», 17*, ». 

mid feower wyrtrume 21®. 

Anm. Eine Erweiterung zeigt der Nom. Plur. pa 
apwytyna 3^® (wohl ae. udwita). 

Die Endung -an ist also noch größtenteils erhalten, 
daneben begegnen -en^ -a, -e. Dies sind die charakteristi- 
schen Endungen der frühme. Denkmäler. Siehe Maack, 
§ 104, 105, 106. 

Im Dat. Plur. wird -um bereits in ae. Zeit zu -an, fällt 
also mit dem Nom.-Akk. zusammen. Die alte Genitiv- 
endung -ena ist im Frühme. noch vielfach erhalten. Durch 
Schwächung entsteht -ene und wohl infolge Einflusses der 
anderen Kasus -aw, -en. Vgl. auch Sievers, § 276 Anm. 4. 
Häufig sind daher alle Kasus des Plurals einander gleich. 
Vgl. die Beispiele bei Maack, § 111 und eagen und berian 
in unserem Texte. 

Im Nom. Sing. Mask. wird a im Me. zu ß. Vgl. die 
Beispiele oben. Die drei Genera fallen somit zusammen. 

Schiefsl, Inaag.-Dissert. fj 
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Im Frtihme. ist auch altes -a daneben nicht selten. Vgl. 
die Beispiele bei Maack, § 104. 

Auch beim Femininum herrscht in unserem Texte im 
Nom. Sing, die Endung a. Es könnte dies eine Anlehnung 
an die Maskulina sein. Auch an den Einfluß der obliquen 
Kasus auf -a/i, -a wird man denken. Hier sei daran er- 
innert, daß bei starken Substantiven in Kasus, die auf -a 
endigen, oder im Ae. auf -a endigten, iiicht selten n an- 
gehängt wurde. Man könnte in dem d des Nom. Sing, 
der schwachen Feminina aber auch eine Weiterbildung von 
-w erblicken, da die schwachen Feminina bereits im Ae. 
gerne -u annehmen. Sievers, § 278 Anm. 1. a für e im 
Nom. Sing. Fem. findet sich öfters in den mkent. Evangelien. 
Reimann, p, 61. Sonst scheint e zu gelten. Hier sei an 
den Nom. prutu in unserem Texte erinnert, durch den 

auch der Dat. prutu beeinflußt sein wird. 

«. 

Über nafehn v. Sievers, § 276 Anm. 1, und da u und 
oft nebeneinander stehen (giefu, giefo; Plur. hofti, hofo\ 
so ist wcBtim nicht auffallend. 

Die ae. schwachen Substantiva halten sich in der wei- 
teren Entwicklung nur im geringen Umfange (Kluge, Sprachg. 
§ 119). Zum größten Teile fallen sie mit den starken 
Substantiven zusammen. Am frühesten wohl im Mittellande 
(Meyer, § 39, Maack, § 108, 116). Aber auch im Süden 
begegnen bereits im Frühme. vereinzelte- Gen. Sing, und 
Nom. Plur. auf -es (Maack, 1. c). Starke Singularformen 
treten hin und wieder bereits im Spätae. auf. Sievers, § 276 
Anm. 4. lufestices in unserem Texte ist demnach erklärlich. 

Der Dat. Sing, heort dürfte Schreibfehler sein. 

Den starken Femininis scheinen sich panne und wulle 
angeschlossen zu haben, da hier Nebenformen mit Nasal 
gänzlich fehlen. 

Abstrakta aaf -u, -o. 

abutan pa hrigbrcede 33^ — wyd uvhcele 37^*^ — of 
para hcete 39^®, hcete (Akk. Sing.) 2V, Daneben mid mycelre 
hcetan 13^^, of pare hcetan 13^*, of para hceten 39^®, for §are 
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hceteri 39^^ — ^ef he pare ylde hafep 31^^, gif pa ylda habbe 
43^®, gif he para hulde habban 51*''', gif he pare ylde 
habban 53^* (=si [etas vel] vires permiserint; si iuvenis 
fuerit). 

§ 49. Kleinere Deklinationsklassen. 

Maskulina. 

Nom. Plur. pa fet 43^«, 45^^ ^« — Dat. Plur. to pan 
fotum 45^*5 of bam pa foten 43^^. 

Akk. Sing, pane top 2V — Nom.-Akk. Plur. pa tep 
19», ^^2S2^ ^« etc. — Dat. Plur. to pan topan 19^^ 21^ 
on pan topan 19^*, pan topa 19*^, frain pa topa 21*^ 

Nom.-Akk. Sing, se 7nan 5®, 47'', pe man 15**, 33^, celc 
man 19**; pane mann 7^®, 43^* — Gen. Sing, mannes 5*^, 
9*, 11» etc. — Dat. Sing. ma7ine 5^, 9^*, 37^'',*», mane 17^^ 
manna 33*^ mann 7*«, 33^*, 41^^ 47*3, 5113 _ Nom.-Akk. 
Plur. menn 3^*, 25*'', 43**, men 39^*, ^^ — Gen. Plur. manna 
19*^ — Dat. Plur. mannum 17^, 19^, 25**, mannan 13*, 
manna ^^^^, manne 1V^,^\ 23^^ 25'', 31^^ 43*^ mann 29^^, 
37*^ 41» (?). 

Akk. Plur. monpas 3** (Sievers, § 281 Anm. 4). 

Feminina. 

Akk. Sing, ane pinahnutte IV^ — Gen. Plur. hnutena 
45*®, *^ (Sievers, § 282 Anm.) — Dat. Plur. of frencissen 
hnutu 35*». 

Nom. Sing, seo boc 3^. 

Gen. Sing, htoitere gose 37'', hwittre gosu 35^*. 

Akk. Sing, ane niht 11*», 15^, ^, 29^^ etc.; an niht 11®, 
4131 (r=zon nihtj abends) — Akk. Plur. pre niht 45*. 

Akk. Sing, meolc 13*^ — Gen. Sing, meolce 15^® — Dat. 
Sing, of meolce 23®. 

Neutra. 

Akk. Sing, ealu 43^* — Gen. Sing, ealap 31^». 

Der Dat. Sing, von man hat also den Umlaut aufge- 
geben und teilweise die allgemeine Dativendung -e angesej^zt. 
In den mkent. Evangelien ist der Umlaut noch erhalten (ßeäjY: 
mann, p. 92), in Lambeth 487 stehen sich monne und 7M7\ ' t 

7* 
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gegenüber (Cohn, p. 68), in den Hom. II men, mamie^ mane 
und man (Ifrüger, p. 60). Bei Lagamon kommt meii nicht 
mehr vor (Koch, hist. Gr. I p. 409). Vgl. auch Maack, 
§ 125 ff. In der Chronik von Peterb. lautet der Dativ nur 
t)ia7i (Meyer, p. 63), ebenso bei Orrm. Wurde im Mittel- 
lande der Umlaut früher aufgegeben? Im Plural hält sich 
der Umlaut bis heute. 

In Lambeth 487 und auch sonst mischen sich bei ^fiian 
starke und schwache Formen (Sievers, § 281 Anm. 1). Bei 
mannan 13^ ist nicht sicher (wie auch nicht bei einzelnen 
anderen Belegen), ob nicht der Singular gemeint ist, ob- 
wohl drifwap für den Plural spricht. Auffällig ist der Dat. 
Plur. matm. Vielleicht ist auch hier der Singular gemeint. 
Reimann, 1. c. konstatiert für die mkent. Evangelien, daß 
für den Akk. Plur. me7in der ae. Vorlage auch der Singular 
man eingeführt wird, ohne daß die Konstruktion geändert 
wird. Vgl. in unserem Texte to pan mann, pe hura ^netes 
ne lyst 29^®. Bei dem Akk. Sing, mantie könnte man an 
das schwache mannan denken, vielleicht wurde aber e an- 
gefügt wie bei den o-Stämmen. Bezüglich der Dat. Flur, 
auf um, -an, -en gilt natürlich das früher Bemerkte. 

niht war im Ae. im ganzen Sing, und im Nom.-Akk. 
Plur. unveränderlich (Sievers, § 284 Anm. 4). Im Frühme. 
stehen sich Formen mit und ohne Endung gegenüber. 
Maack, § 130. 

§ 50. Stämme auf ^os, ^es. 

Akk. Sing, an ceg 47^^, ane ceg 39^. 

Gen. Sing, anes cegessculle fülle 43^*, ^^. 

Dat. Sing, mid pan cege 39*, ®, of cege 15*. 

Akk. Plur. cegru 45^^ mgere 45*®, cegeran 23^. 

Gen. Plur. cegra html 45®, tivegra cegersculle fülle 43^^ 
(vgl. oben anes oigessculle fülle; andererseits cegerfelma, 
cegergelu, Sievers, § 290 Anm. 1). 

. Dat. Sing, cilde V {egelie ist wohl verschrieben für egelie). 
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II. Das Adjektiv. 

§ 51. Die starke Flexion, 

1. Attributiv ohne Artikel. 

Nom. Sing. 

(ßlc man 19^*, (eh wcete 33^*, 7mn Icece 5' — cßh ban 
19^® — celc untrumnesse 19*. 

cenig yfel wceta 41^^, an Utelcicel 13^*, micel spatel3V^, 
ani ping IS^*^. 

Aber ealle nydj^earfnys 19^^. 

Gen. Sing. 

Mask. u. Neutr. godes eles 11** — hwytes cudumys 35* 

— cßlces qrffes 35^ — celces jbissa 47** — scealtes wceteres 41^ 

— nifes huniges 3V^ — niwes limes 5^*. 

miceles blödes 51 ^•s Abweichend vom Ae. ist hier der 
Mittelvokal (Sievers, § 296 Anm. 2). 

Fem. 

nim godre butere tivegen stic^an fülle 23*®, aber nim 
niwe butera twegen dceles 37 ^^ Doch könnte im zweiten 
Falle auch der Akkusativ gemeint sein. — hwytire gosu 35^* 
und mit Mittel vokal hidtere gose 37*^. Sievers, 1. c. 

Anm. Ein Genitiv auf -e scheint vorzuliegen in grene 
diles (twa handfulle) 11**, man müßte sonst den Akk. Plur. 
annehmen (vgl. fifhandftille scealtes wceteres 41^ und lufestices 
sced a7ie handfulle 4V. dile selbst kommt in unserem Texte 
sonst nur als Singular vor. 45^^, 47^). 

Dat. Sing. 

Mask. u. Neutr. on sumum lichama 51*^ — butun oleum 
sare bV — fram, alce furwerfetum flcesce 61^'^ — on wermum 
huse 35* — on wearmum wceteran 45** — on t7'eowenum 
fcete 43*^ — of miclum hcete (= Essen) 29*^ — md tobroce- 
num heafod od der getmmdedum 7^^ {ivid wird mit Dativ und 
Akkusativ verbunden, vgl. 17*, 19», 21'', 27*«, 3b^% 

Daneben : 

on hluttrun ivine 53', 

butan celcon sare 13*^ 
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mid s^imaii l(ececr<efte 19^^ — mid wlacan ecede 9^ — an 
wealleiidan wcetere 15* — wid (= mit) uppapeneda?i stvyran 
25««. Vgl. hierzu Sievers, § 293 Anm. 2. 

Femer : 

ON siima (manne) 49^*, 

071 stime manne 49^* — on celce Urne 43^^ — hzita celce 
keceerafte 13« — (elre manne 39^* (wohl Dativ, vgl. 49^, aber 
auch 39^*, ^*, so daß eslan sowohl mit dem Dat. als auch 
mit dem Akk. verbunden wird) — on ivearme ivoetere 17*^ — 
on wearme huse 51^* (?) — of lytte öP^g29" — on a?iu niwe 
croccan 35^^ — cenigen seoce manne 5^ — tciä tobrocene 
heafod 7^® (vgl. oben) — myd yfele blöde 33^* — of 7nj/eele 
drenee 27** — of mycele sivynce 29*^, 33*^ — to mycele yfele 
33^^ und ohne Mittelvokal of mycle sivynce 29** — ivid (mit) 
klntre ele 9*'. 

Ohne Endung: mid linnen clajye 27** (vgl. jedoch den 
Akk.^?<r linne clcej) 11*® neben linnenne clcep 9**, 15^^ etc., 
jjiirh linnen clcej) 41^*. Morsbach, me. Gr. § 53) — mid eall 
(substantivisch) 35**. 

Erinnert sei an die Endung -um der Substantiva. 

Femininum. 

7nid mycelre hwtan 13^® — myd mjieellere fulnesse 33** 
— o/* yfelre adle 51". (Der Mittel vokal schwankt also.) 

Dagegen on stille stowe 23^^ — fram alee ungepildebV^ 
- on ane clcene panne 37^^ — to mucele and stranga adle 
33*3 und 

of micluvi wernesse 29** in Anlehnung an die Mask. 
und Neutr., aber offenbar mit dem Lautwerte -e. 

Akk. Sing. 

Maskulinum. 

godne drincan 27^*^ — htvytne stör 11", 21*', 27* — 
ealdfie risel 37* — cealdne wcetan 13^ — anne healfne sester 
5^*, 33^ — ^ebrcedne swam bV^ — leohtne mete 23** — nimne 
cysan 15* — aniie niwne croccan 11^*, 21^^ — drigfie hlaf 
35*^ — cenigne operne mete 39'^ — operne fclypan) 51*® — 
limienne cl(Pp 9**, 15^*, 17*^,47^® neben linnen clwp 41^* und 
linne clcep 11*® (s. oben) — micclne hefe iV^ — gerusodne 



i 
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ele 35^* — sumne dcel 2V^ neben smn dcel IV, 35^*, 45*^, 
da dcel in unserem Texte auch als Neutrum gebraucht wird ; 
daher auch Akk. oder dcel 19^^). 

Ausnahmen sind selten. 

ealde rusel 2V — cealde sxvam (and sealt!) 53^^ — heue 
ma^an 39^^ — wearmen hlaf 35^^ — operne wearme (clij^an) 
35^* — forcorfen leac 19^^. 

Neutrum. 

tvid celc yfel 11® — wyd celc jjtveal 45*^ — fcet flcesc 
2V — htvit cudu 37^1, 45», 47^* etc. — eald tmjn 2V — 
tvearm wceter 41^®, 43^ — leoht tvyn 35^ — 7ion dolh 13* — 
taearm fyr 27* — hlutter pic 45* — hlutur ecede 45^^ (also 
Neutrum) — wiirmsig blodAd^'^ — sindrig blöd 49^^ — gebrced 
flcesc 35^ — getemsud mehi 45^® — micel blöd 51^. 

e haben im Ae. die langsilb. yo-Stämme, die i-Stämme 
und einzelne «^-Stämme. 

niwe tord 15^*^ — niwe blced 53"^ — clcefie fcet 2V^ — 
gehwcede tvyn 47^ — knesce bedd 2V. 

Femininum. 

ane gode cuppan 37^^ — lange hwile 45*® — swylce 
htvile 2V^ — ane gelare pinahnutte 11^^ — hcete breost3V^{?) 

— ane clcene panne 21^® — oj)pre wulle 25*® — hnesce wiille 
31^^ -^ wyp micele spcece 51^® — ane clcena panne 39^. 

Ausnahmen. 

micel nearnesse 17** — opperne 11® auf cuppan fülle 
bezogen ist vielleicht ein Versehen, beachte jedoch anne vor 
cuppan fülle (aber ane 37**, **) und einmaliges ane .cuppan 
fulne 33*®. Einfluß von anne stivcan fulne 15**, 19*^, 21«® etc.? 

Nom.-Akk. Plural. 

Maskulinum. 

sume men 39**, ** — sume (tep) 19*^ — S7nale napes 
4124 — 7nanige dceges 35^* — micele gangas 45*"^ — mycele wtep 
and drincas 31**^ — litte cecei^an 45^® — firesce clypan 51*^ 

— grene cyrfcetan 43** — hnesce mettas 27*®. 

Daneben litles cicles 15*. Doch scheint hier ein Schreib- 
fehler vorzuliegen. Die Hs. hat lities cüles. 
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Neutrum. 

gebrceddan hrere cegeran 23^ — hiiesce cegere 45^^ — opre 
bcen 19»^ 

Femininum. 

stvearte beanen 6** — * greate clymp^ran 45^® — swearte 
mintan 35^^ (Sing.?) — grene heida 39^ (Sing.?) — niive 
b€ane2S^'^ — oppre berigian2V^ — micele freoiysse 13®. 

Genitiv Plural. 

Opera hnuteria 4b^^ — ealra cerest bV^. 

Dativ Plural. 

fram inani^um mannum 17^ — of opprum pyhmentum 
47« und 

myd drigeon handum 45^^ — to scurfedan nceglum 29^* 
— of frencissen hiiiitu 35^'. 

V}yd sare handum (handa) 27*^, '^"^ — cefter oppre beri- 
gian 2V^ (Akk.?). 

2. Das Adjektiv steht nach dem Substantiv. 

Akk. Sing. Mask. 

an7ie sticcan fulne 19^^, 21*® etc. — ane sester fulne 25^^. 

drenc gode 35*^. 

Akk. Sing. Fem. 

ane cuppan fülle 11^, 37^^,^^, aber ane ctqypan fulne 
33^® — anes cegesseulle fülle 43^*, cene a'gessndle fülle 43*^, ane 
sculla fülle 43^® — nirn pane pa wulle iverme^^^^ nimpann 
pa sealfe swa wearme 9^^ — nym betonican swa grene 45^*. 

Akk. Plural. 

ttve^en styccan fülle 11^*, 19^*, 21^^ — pry sticcces fulla 
15^^ — pa bula . . . swa grete 5**. 

3. Das prädikative Adjektiv. 

Nom. Sing. 

Mask.-Neutr. ' 

fort he füll sy 4P® — pes Imcedon (Icececrceft) is god 
25^ 2720 etc. — pis hys god 29*» — gif hyt sar sig 37 ^ — 
pe hyra hnecca scer byd 25'^ — his anwlita byp blac 43^® — 
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Jie byd sona hcel 5^* — ^e (=hus) beo nceper ne to hcet ne 
to ceald 31^® — hys migga byp htvit 43^*^ — pcet he myhj) 
byp szveart opper hwyt oßper read 51^^ — hyt 5?' col 21^* — 
he seoe beo 35® — pe he no to leoht (no to) pustre 7^^ — 
pcet heafod byd heßV^ — he byp gwergi (gewerig?) 43^^ — 
fart hyt genoh beo 39^. 

he byd gehaled 13^'^ — pes leececrceft hys afanded W — 
he sceal beon gelypegod and alysed 41^® — he tobrocen beop 
21^ — pcet beo gesoden 23'^ — ys haten AV^. 

to pan mann^ pe byd yfele 33^^ ist wohl als Plural zu 
betrachten. 

yo-Stämme. hit si swa picce V^ — tvceter, pa . . . and 
clcene byd 9^^ — se clap drige beoii 9^^ — hit drige wces 25^*. 
Partiz. Präs. se ivcete byd wexende 3^* — dcet blöd bip 
wexijide 3^^ — sa gealle byd wexenda 3^'. 
Femin. 

pe ceola byd sar 23^^ — ceola^ pe byd scer 23^^ — heo 

beo wearm 25^® — mannes prota toswollen byd 23^ — prote^ 

pe byd toswolle .23^ — eorpan, pa byd fundan 33* — peos 

prowung ys geset 49'. Vgl. hierzu Sievers, § 296 Anm. 1. 

Nominativ Plural. 

Mask. 

hy fülle beop 39^*^ — peo beo tinhale 37^® — tep bcenene 
beon 19*® — hi hiingrie beop 39^"^ — pcet sy?ide awyrgede 
13® — pa dceges synd genemnede 5^ — hi beon tobrocene 19^^ 

— hi fcestende beop 39^®. 

pe hyra swyran fortogen beop 25^^ ist vielleicht Singular. 

pa fet beop tosivollen 43^®. 

Femin. 

pa addran beop fülle 51^® — da hyralippa beodsarell^^ 

— pa cedran beop tobrocane 49^^, tobrocene bV — pa adra^i, 
pe synd gesette 51* — berian, pe beop acende 27^®. 

pa adra byp tobrocen 49*''*. 

Neutr. 

hi (=^ pa eagean) beop tosivolle?ie odder blödes fülle 13^*^ 

— pe beop sara 15*® — hl beon cole 47^, gegenüber ae. 
«ar, col — hys breost beod gesargude 51^, geheafngede 33^^ 

— hi beod topundene 13^®, 
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4. call und oder, 

Nom.-Akk. Sing, eal se sictjra 25® — eal se licharna 
3318^ 30 _ g^j p^f g^^ 713 _ ^^i p^f keafod V^ — eal pcet 

yfel 33« — eal pf/s 11». 

ealle nydßearfnys 19^^ (Nora.). 

Dat. Sing. Fem. to ealre pare claiisun^e 11®. 

Nom.-Akk. Plur. ealle pa cedran 33^' — ealle pa tvcßtaji 
531 — Qfi ^11^ Pq^ yßiß wceta 41^^ (?). 

Gen. Plur. ealra cerest bV^. 

Substantivisch. 

eal, eall fbmne^ 35^*, 9* etc. — mid ealle 7*, mzd eall 
35*^, 9^® (vgl. 071 ledene [Hs. ledene ure] 47^^, ^ on ledeiz 2T^\ 
on e7iglisc 47^^) — % exil (Plur.) 47», *^, hierzu eall pas 45*, 
39'»^ 15". 

Nom. Sing. Mask. pe oper (healsgund) 13*. 

Nom. Sing. Fem. peo opru blodlcese 43*^ — pa oper 
adle 25«. 

Gen. Sing, oppres healfes (1^/2) 9^. 

Akk. Sing. Mask. pane opperne 25», » — cenigne operne 
mete 39' — operiie (olypan) 51^® — operne (cuppan!) 11^ 
vgl. ane cuppan fulne 33», aime cuppan fülle 11^, arte cuppan 
falle 37", 37» etc. — odder ele 5^"^ fpe ele 11*^ gertcsodne 
ele 352^). 

Akk. Sing. Fem. oppre wulle 25». 

Nom.-Akk. Plur. opre (tep) 19^* — opre bcen 19*^ — 
Oper syndun 13^ 

Gen. Plur. opera hnutena 45^^. 

Dat. Plur. of opprum pyhmentum 47^^ — cefter oppre 
berlgian 27^^ (vgl. cefter pan mete 41*®, cefter pissum 45^*, ^S 
a^fter pan 39«, 15«, cefter pcet 43»*). 



§ 52. Die schwache Deklination. 

Nom. Sing. Mask. se yfela wceta 41*®, 33« — se ruica 
gcalla 3*®, *' — se seocca 43^® — se swerta gealle 3*^ — se 
cmista 3® — se wyrsta wate 21* — seo selesta drenc 47». 

.sc blace gealle 5^. 

se priddan dcel IV^ (Sievers, § 304 Anm. 1). 
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Nom Sing. Fem. jteo ylca adle V, 
^e feordan gescornesse 5*. 

Nom.-Akk. Sing. Neutr. pcet hcete wceter 39^^ — jya 
micele spatl 39^^ — uppa j)at geswollene 7® — pcet ofer- 
flawende yfel 41^*. 

j^at ylca 5^® — pcet htmta 15^ 
* md pcet ylcan 9^. 
Gen. Sing, pces yfelan blödes 51^® — pas gemengede 
dustes 31*. 

Dagegen pces seocys mannes 9* — pces yfeles wcetan 41^^. 

Dat.-Akk. Sing. Mask. Fem. wiä pan ylean 15^ — to 

jian ylcan 37^^, ^^ — mid pan ylcan wyne 43^ — one pa 

ylcan tvisan (ivysa) 25^^, 31^* — pa ylcan braden 15^"^ — 

on pan wynstran earme 31^^ — of pare drigan hcetan 13^^ 

— of pan swertan wcetan 13* — of pan scearpan bane 53^®, 
3530^ 31 ^piur.? of pan scearpan banum 49^*^) — pane seoccan 
43*^ — hohtran dreng 43*. 

on pan rnanniscen lichama 3^®. 

oj pan scearpe bane bV — of para mycele kcete 39^*, *® 

— pur pa awergeda adle 13^. 

mid pan tvermum wcetere 31^®. 

Nom.-Akk. Plur. pa ylcan clypan 25*^ — pa litlan 
purlu 49^* — pa gelcereduspan Icece 3^, ^® — pe smalran 
addran bV^. 

pa ealde Icece 49^, 41^^. 

Dat. Plur. to pan menniscan topan 19^* — pan forecwe- 
denan Icecum 3^" (Sievers, § 304 Anm. 3). 

on pan middemyste cedra 27^. 

Rückblick. 

1. Die starke Flexion. 

Die ae. Endungen sind noch zum größten Teil erhalten, 
daneben finden sich bereits jüngere me. Formen. 

Die Endung -um (Sing. u. Plur.) ist nicht selten durch 
e ersetzt. Vgl. das Subst. e begegnet Imal für -es im 
Gen. Sing. Doch ist der Fall nicht ganz sicher. Ebenso 
ist -re (Dat. Sing. Fem. [Gen.?]) mehrmals durch e ersetzt, 
desgleichen -ne (Akk. Sing. Mask.). 
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Es ergibt sieb hiermit folgendes Schema. 





Singi 


ular. 






Mask. 


Fem. 


Neutr. 


Nom. 




- (e) 




Gen. 


es (e?) 


re (e?) 


es 


Dat. 


(um, an), e 


re (e) 


(um, an), e ^ 


Akk. . 


ne (e) 


e 






Plural. 






Mask. 


Fem. 


Neutr. 


Nom.-Akk. 


e {es?) 


e 


e 


Gen. 




ra 




Dat. 




um, an. 


e — 



Man vergleiche damit die Endungen eines späteren 
Denkmals, der Chronik Roberts of Gloucester. 

Singular. 
Mask. Fem. Neutr. 



Nom. 








Gen. 


e(-) 


e(-) 


M-) 


Dat. 


e(-) 


«(-) 


e(-) 


Akk. 


e(-) 


e(-) 


e{-) 



Plural. 
e. 

Bei Chaucer ist der Sing, endungslos, der Plur. endigt 
auf e. 

Außer im Gen. Plur., der sich nur 2mal findet (opera, 
ealra), ist also auch in unserem Texte das bei Robert 
durchgeführte -e bereits in allen Kasus als Nebenform zu 
belegen, so daß auch hier Peri Didaxeon deutlich me. Ge- 
präge trägt. 

In den mkent. Evang. (Reimann, p. 93) ist die starke 
Deklination im allgemeinen erhalten. Gelegentlich begegnet 
Ausfall des r im Gen. und Dat. Sing. Fem. und im Gen. 
Plur. Ferner finden sich daselbst die Akk. Sing. Mask. 
inycelne und mycele, niwne und niwe, blindne (H.) und 
blinde (R.) und ähnl. Die Endung -um wird durch an, on^ 
en, e dargestellt. Zu dem Dat. Sing, suma in unserem Texte 
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vgl. dort falla. Die mkent. Evang. stehen also Peri Didstxeon 
selir nahe. In Lambeth 487 ist die Endung -um zu -e (an, 
€71, a) geschwächt. Der Gen. Sing, endigt noch auf -es, 
ebenso ist -ne im Akk. und -re im Sing. Fem/ und im Plur. 
erhalten (Cohn, p. 69, 70). In den Hom. 11 ist an die 
Stelle von -um ein -e getreten, -es im Gen. Sing ist er- 
halten, die Endung -re des Gen. Dat. Sing, ist aufgegeben 
und durch -e ersetzt (Krüger, p. 61). Im Mittellande scheint 
der Verfall der starken Flexion schneller vor sich gegangen 
zu sein, wie auch das starke Substantiv dort viel früher 
im Plural in allen Kasus die Endung -es angenommen hat. 
In der Chronik von Peterborough ist -es im Gen. Sing, 
noch teilweise erhalten, daneben begegnet e. -ne ist im 
allgemeinen verschwunden, ebenso -re im Sing. Fem. Der 
Gen. Plur. endigt jedoch auf -re (Meyer, § 42). 

An Einzelheiten wäre zu bemerken. 

Im Dat. Sing. Mask. Neutr. begegnen auch endungs- 
lose Formen. Vgl. oben Robert of Gloucester. Vereinzelt 
findet sich diese Erscheinung auch sonst im Frühme. Dat. 
Sing. Mask. synfiil in den mkent. Evang., idel in den 
Hom. n. Etwas häufiger begegnet diese Erscheinung in 
der Chronik. Über das Verstummen des auslaut. -e im 
Me. vgl. Morsbach, me. Gram. § 75 ff. 

Zu dem Dat. linnen in unserem Texte sei bemerkt, 
daß zweisilbige paroxytonische Adjektiva bei Chaucer un- 
flektiert bleiben, da nach unbetonter Silbe kein sdhwaches 
-e stehen kann (ten Brink, § 233). 

al (= eall) ist bei Robert of Gloucester im Sing, meist 
unverändert (Anglia 13, 273). 

Mit dem Akk. Sing, heue magan sei verglichen der 
gleiche Kasus cenig in RH der mkent. Evang. 

Bei dem Akk. Sing, micel nearnesse sei an den Dat. 
linnen oben erinnert. 

Der Gen. Plur. ealra hält sich im Me. Kluge, Sprachg. 
§ 120. Vgl. alre manne etc. und alre^ aller, allor zur Ver- 
stärkung des Superlativs bei Robert of Gloucester. 

Zu pa adra beop tobrocen, pa fet beop toswollen sei be- 
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merkt, daß das Partizip im Prädikat im Me. in der Regel 
unflektiert bleibt (ten Brink, § 234). 

Oper hat bei Robert of Gloucester im Sing, nie ein e. 
Der Plur. schwankt, oper (statt opere) erklärt sich durch 
Apokope nach tonloser Silbe (vgl. oben linnen, micel^ an 
leden). 

Bei opre konnte sich e halten, nachdem der vorher- 
gehende Vokal synkopiert wurde. Daher opru und oper 
in unserem Texte. Vgl. öther und ötliere in den Londoner 
Urkunden (Schriftsprache, p. 23). 

2. Die schwache Flexion. 

Hier ist zunächst das Eindringen der starken Genitiv- 
endung -es in yfeles und seocys zu bemerken. Man beachte 
das Auftreten der Endung -e im Gen. Sing. Mask. Neutr. 
bei der starken Flexion, -es nach dem Artikel begegnet 
öfters in der Chronik {pes ylces dceges, pes ilees geares etc.). 
Meyer, p. 68. 

Die Endung -um der starken Flexion findet sich in 
mid pan wearmum wcetere. Auch in den mkent. Evang. 
endigt der Dat. Sing, öfters auf -um (Reimann, p. 94). Zu 
lesen ist ohne Zweifel e. Der Fehler ist leicht erklärlich, 
wenn man bedenkt, daß neben -um in der starken Flexion 
auch Nebenformen mit -an, -e bestehen. 

Sonst ist die Endung -an^ gelegentliche Nebenformen 
mit -e ausgenommen, erhalten. Vgl. das schwache Sub- 
stantiv. 

IIL Die Pronomina. 

§ 53. Das demonstrative Pronomen. 

1. Der bestimmte Artikel. 

Singular. 

Nom. Mask. 

se 3*, », 20 etc. — pe U^^, 13^^ lö«^ etc., häufig. 

seo drenc 47^^ (sonst se, pe drenc 41^®, ^^ etc.) — sa 
gealle 3^® {se gealla 3^®, 5^) — pa wcete fylp 21^ {se wceta 
4r^o, pe wcete 332» etc.). 
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Nom. Fem. 

seo 33, 3^ 1* etc. — peo V, lö«^ etc. 

^a IT^S 192^ 2120, 23*, 2529 etc. — pe b\ 232«, 253^. 

Nom.-Akk. Neutr. 

Mit Ausnahme von pa spatl 33^^ (;l)cet spatl 39^^), pa micele 
spatl 39^* (?) findet sich nur pcet, pat, größtenteils abgekürzt. 

Gen. Mask.-Neutr. 

pces und pas. Siehe die Lautlehre. 

Dat. Mask.-Neutr. Sing, und Dat. Plur. 

pa7i mit wenigen Ausnahmen, pann 35^* — pam 5^, 
7^^, 19*, 47^ — fram pa topa 21^^^ on pa heafedan 17^^, on 
pa swyran 27^, of pa mcege 39^^, on pa h^eostan 41^^, of pa 
hingune 51* — onpemanneS^^^, wypinfiape mcegenAl^^{Akk.?), 

Gen.-Dat. Fem. 

Die Regel bildet pare. Gelegentlich para 5^, 39*^, ^^, 
51^^, pcere 3^*; sare 31^^, sara 13^. Siehe den Konsonantis- 
mus unter ae. p, d. 

Akk. Mask. 

pane bildet die Regel 7^*, 9^^, 25^, ^'^^ ^^ etc. — panne 
155^ 19* _ Pari 332, 439 — pann AV\ ^\ 49*^ — pone IV, 
212'' — äonne 25^«. 

Akk. Fem. 

Die Regel ist pa, Ausnahmen: se 17^*, 2P°, pe 47^2. 

Plural. 
Nom.-Akk. 
Die Regel i^i pa. sa 3", 11^2, 253», 27^ 24 _ ^^e 199^26^ 

4118, se 2bK 
Genitiv. 

para 3^^ 52, 272», Pcera 1^\ pare 3», 13l^ 
Dat. Siehe Singular. 
Wir haben demnach folgendes Schema. 

Singular. 
Mask. Fem. Neutr. 

Nom. se, pe (seo pa) seo, peo, pa, pe pcet, pat (pa) 

Gen. pces, pa^ , ., . pces, pas 

T\ 4. I I i ,1 1 i'^^'^ (para) , , 

Dat. pan, pa, pe (pam) pa^i, etc. 

Akk. pane, pan pa, se, pe pcet, pat (pa) 
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Plural. 
Nom.-Akk. pa, sa, jje, se 
Gen. para, pare 

Dat. s. Singular. 

Die Grundlage bildet das Spätwestsächs. Sievers, §337 
Anm. 2. Doch ist seo, peo im Schwinden begriffen. Es 
wird durch pa, wohl in Anlehnung an den Akk., ersetzt. 
Mit Rücksicht auf die Nebenformen pe wird man wohl pe 
zu lesen haben, pa findet sich ja auch im Mask. Da 
ferner eo (s. die Lautlehre) in unserem Texte als monoph- 
thongiert zu betrachten ist, so ist auch für seo und peo, 
se, pe zu lesen. Über den Wechsel zwischen s und p vgl. 
den Konsonantismus. 

Der Akk. pa spatl 33^^ ist vielleicht ebenfaUs als pe 
zu lesen. — Durch Schwächung des satztieftonigen pa ent- 
steht pe. — Lautgesetzlich ist auch die Entwicklung von 
pan zu pa^ pe. Dazu kommt die Verdrängung des Dat. 
durch den Akk., wie etwa nach Präpositionen. 

Unter Berücksichtigung der Nebenformen und der 
Lautlehre kann obiges Schema vereinfacht werden. 

Singular. 



^ 


Mask. 


Fem. 


Neutr. 


Nom. 


pe 


Pe 


pat 


Gen. 


pas 


pare 


pas 


Dat. 


pe 


pare 


pe 


Akk. 


pan 


pe 


pat (pe?) 



Plural. 
Nom.-Akk. pe — Gen. pare — Dat. pe. 

Me. ne. the verdrängt somit teilweise die ae. Formen. 
Bei Robert of Gloucester ist pe die gewöhnliche Form für 
alle Kasus, Genera und Numeri. Daneben finden sich noch 
einige altertümliche Formen (pen = ae. pwm; Akk. pen, 
pan, pon; pat, pet; pö). Anglia 13, 293. 

Eine Zusammenstellung der verschiedenen Formen des 
Artikels im Frühme. findet sich bei Otto Diehn: Die Prono- 
mina im Frühme. Laut- und Flexionslehre. Heidelberg 1901. 
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§ 41. Alle in unserem Texte auftretenden Formen und Nebeh- 
fonnen begegnen auch anderweitig im Frühme. 

In Lambeth 487 lautet beispielsweise das Schema: 

Singular. 
Mask. Fem. Neutr. 

Tf om. pe (patj jbeo, pa, po, pe (pat) pat, pet, pe 

Gen. pes (pas) pere, per (pare) pes (pasj 

Dat. pan, pam, P^ n n n P^^^f Po7i, pam 

Akk. penßj penne, pon, pe wie Nom. pet, pe 

Plural, 
Nom.- Akk. pa, po, peo, pe — Gen. pera, pere — Dat. 
jpan, pam, pon (Cohn, p. 74). 

In den mkent. Evang. findet sich der Nom. Sing. Mask. 
syo (vgl. seo in Peri Didaxeon. Sievers, 1. c.) neben se. 
Der Akk. Sing. Mask. wird mit n und nn geschrieben: 
j[>ane, pone, pene und panne, ponne, penne, auch pon, pan, 
pen. — Dat. Sing. Mask.-Neutr. pa^i, pam, — Gen. Dat. 
Sing. Fem. para, pare, pcera. — Gen. Plur. para^ pare, 
pcere (Reimann, p. 101). 

Den Nom. Sing. Mask. pa belegt Diehn aus Lagamon. 
Hierzu pa in den Hom. 11 (Krüger, p. 65). In der Chronik 
begegnen se, seo, pa, pe sowohl für den Nom. Sing. Mask., 
als auch Fem. (Meyer, p. 75). 

2. Ae. dis, d^Sj dis. 

Singular. 

Nom. Mask. Pes Iceceerceft 172«, 19^% 2V\ 23» etc. — 
pis lacecrceft 29*. 

Nom. Fem. peos cedle 39^^, peos provmng 49^ — pys 
adle 25^«. 

Neutr. pis scealy pis is 7^», *® etc.; pis synda pa tacnu 
7" (Ne. these are , . .). 

Gen. Mask. pysses 39^ 

Dat. Neutr. mfter pissum 45^^. after pyssun 45^^. 

Akk. Mask. pisne 17*' etc. 

Akk. Fem. pas ll^», 

Scliiersl, Inang.-DlBsert. g 
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Plural. ^ 
Nom.-Akk. j)as %^\ eal pas 15", 392», 45«. Imal peos 3\ 
Gen. pissa IV^, 47^^ — Dat. pissum 45^, pisse 45^^. 

Nom. Sing, pes und peos sind also bereits 2mal durch 
das neutrale pis verdrängt, das im Laufe der Zeit zur Herr- 
schaft gelangt. Im Nöm. Plur. peos kann man zweifeln, 
ob pos oder pes zu lesen ist. Vgl. die Lautlehre. Ersteres 
kann als Fortsetzung von päs mit dem Lautwert \aP\ gelten ; 
bezügKch des me. Plur. pes vgl. Kluge, Sprachg. § 122. 
Der Dat. pisse ist nach dem bisherigen begreiflich. 

Im Frühme. begegnet mancherlei Schwanken. Vgl. 
Diehn, § 42. Daselbst auch die frühme. Belege für pis 
(= ae. ph — pisne, peos — päs). Häufig findet sich peos 
für pas im Plural. 

Hier ist zu erwähnen pcege 13®, 25^^ Reimann, p. 100. 
Kluge, § 121. 

§ 54. Das Relativpronomen. 

Nom. Artaxis, se was Persa dngc 3^ — pe man, pe 
ne mcege 15^^ — äe Icececrceft, pe pe pcerto gebyrep 15^* — 
pan maney pe ne mce^ slapan IV^ — ele, pe beo 3V^. 

wulle, pe ne com nee fr e awmxan ^^'^, 

pcet heafod, pe byd 5^® — hitset pe be V^ — sare, pe 
wycst IV^ — flcesc, de vmxt .19^^ — pcet yfel, pe byd 33^® 

— wceter, pe scet upp 39^®. 

pa bula, pe arisad 5^^ — pa wceten, de parut gad 5^^ 

— earan, pe wind forclyst 11^^ — tep, pe brecap 19^® — 
ivinberian, pe beop 27^® ' — pa ping, pe healdep 43^^ 

Daneben wceter^ pa wylld 9^^ — flcesc; pcet beo 23'^. 

pan manne, da adumbiap 17^*^ — pa menn, pa gad 
25^'' — pa oedran, pa beop 49^^ — pa purlu, pa beop 49^*. 

pan mann, peo beo on heora . . . 37^"^. * , 

sume (tep), pcet we hceted 19^® — pan mann, Pcet spiwan 
wyllan (Plur.?) 41® — manne, pcet spywap 43^^. 

pcet (id quod) 51», ", wyd pat, pe 17^. 

Gen. u. Dat. pa7i rnanne, da hyra lippa 17*® — pan 
manne, pe hura stemna 23^® — manne, pe hyra hnecca 25''. 
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J)an manne, pai hym pingp 9^^ — pan manne^ jja 
hym beod nearuwe 31^^ — - pan manne^ pe nerwnysse byd 
23® — manne, pe byd p>e ceola sar 23** — handan, i>e pcet 
feil of pylep 29* — handan, pcet pat fei of gcep 27**. of 
de purft aweg adon AV^ (?). 

Auch hier begegnet also Imal der Nom. Plur. peo (vgl. peos 
beim Demonstrativpr.) pcet kann zu einem Substantiv treten, 
ohne Rücksicht auf das Geschlecht und die Zahl. ^ 

§ 55. Das persönliche Pronomen. 

jbu 11^ etc. 

we 19»8, 332*. 

Mask. he 5", «*, 7^1 etc. — Fem. heo 2V^, »^ etc., peo 
35" (?). — Neutr. hyt, yt, hit. § 5 u. 25. 

Dat. hym, Mm. — Akk. Mask. hine, hyne. 

Plur. hy, hi. Die Belege in der Lautlehre. 

Der Nom. Akk. Fl. begegnet als heob^'^ (?), ho 47^. Sievers, 
§ 333 Anm. 1 (Ai, heo^ ho in Lambeth 487, Cohn, p. 72; 
Ai, he in den Hom. II, Krüger, p. 63). Diehn, p. 52. 

IV. Das Zahlwort. 

§ 56. 

Nom. an dcel 13^* (unbest. Artikel). 

Genitiv, anes scyllinges gewyht 29^*, 37"^, 41*, aber ane 
pundes gewyht 25^* — anes cegessculle fülle 43^*; in cene 
cegessculle fülle 45^^ scheint cene auf sculle bezogen zu sein. 

Dat. Mask.-Neutr. on anu niwe croccan 35^* — to ana 
huse 7^* — mid ane clcepe 11*^, 27^^. 

Dat. Fem. on ana panna 25* — on ane panne 37^'. 

Akk. Mask. anne clipan 11^, 13*^, 27^® — anne croccan 
11^*, 21^^ — anne sticcan fulne 19^^, ^*, 21^® — anne dcel 
45^® — anne sester fulne 5^*, 25^^ — anne clad 9^*, IV^. 

Daneben ane siicca^i fuhie 47^® — a7ie healfne sester 
338 — ane clcep 13^«. 

Akk. Neutr. an fcet 9", ll^'', «"^ etc. - an dcel 19" — 

an federe 41*'', 53^ — jjcet an cynn 25*'' — an brced ceg 47*^. 

a fe^er 43* — ane ceg 39*. 

8» 
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Akk. Fem. a^iie panne 31^^ etc. — ane niht 11^®, 15® 

— mie cuppan 45*® etc. — ane handfulle 11^*, 33^; — an7ia 
panne 39^ — a?^a niht 13'*. 

anne cuppan fülle W} — ayi handfulle 43^^. 

Gen. Plur. anra gehwylce 3**. 

Zahlwort und unbestimmter Artikel sind also noch 
nicht geschieden. Doch beachte man a fe^er und an hand- 
fulle. Auch in den anderen frühme. Denkmälern läßt sich 
noch kein durchgi'eifender Unterschied erkennen ; auch sind 
die Begriffe Zahlwort und Artikel nicht immer streng aus- 
einander zu halten. In Lambeth 487 begegnet öfters a 
und, wie es scheint, nur als unbestimmter Artikel (Cohn, 
p. 76). In den Homilien II findet sich der Nom. Mask. 07ie 
(neben on) als Zahlwort, nicht aber als Artikel (an^ onj. 
Als Akk. Fem. belegt Krüger (p. 67) on als Zahlwort, 07ij 
ane als Artikel; letzteres, dem Vokal nach zu schließen, 
kurz. In den mkent. Evangelien steht a lyttel, a loce (schon 
in den ae. Hss.) Reimann, p. 95. 

Zur Flexion sei bemerkt: 

Aus dem Dat. Sing. Fem. ist r geschwunden, anre 
scheint im Frühme. nicht mehr vorzukommen. Schon die 
Hs. R. der mkent. Evangelien hat anre (Gen.) der Vorlage 
B in ane abgeändert. 

Dagegen ist der Gen. anes im Frühme. noch allent- 
halben erhalten und auch später noch, so absolut bei Robert 
of Gloucester: ^es ones (Anglia, 13, 286). Immerhin wird 
man ane pundes nicht als Fehler betrachten, sondern als 
regelrechte me. Form, one mannes bei Robert z. B. 

ane für und neben anne (Akk. Mask.) und anne für und neben 
ane (Akk. Fem.) begegnen wiederum in den mkent. Evangelien. 

Mask. twegefi sticcan 11^^, 21^^, 23^^ — twegen sestres 
1110 __ twegen clidan 25^«, öl^^ _ twegen dceles 37", 47" 

— twege sticca 39^® — twege (sestres) 11" — twegea dceles 43*. 

Neutr. twa pund 11^^ — tiva cunna 13* — twa purlu 49 ^^ 
Fem. twa handfulle 11^*. 

Gen. twegea punda gewiht 37^ — twegra cegersculk 
43^® — twera cunna 13^. 
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Dat. byn twan tide 25^® — of bam pa foten 43^®. 
Zu tivegean scyllenges gewyht 29^^ vgl. anes scyllinges 
gewyht in derselben Zeile, femer twentiga sdllinga geivyht 
5^^, ^*, feorwer sdlUnga getviht 5^^, preora scyllinga gewyht 
21*®. Vielleicht ist scyllenges eine spätere Änderung für 
scyllinga der Vorlage, twegean also ursprünglich Genitiv. 

ttvegen und ttva sind demnach in unserem Texte noch 
auseinandergehalten. In den mkent. Evangelien werden 
beide unterschiedslos gebraucht (Reimann, p. 96). fwa men, 
tt(;a dagns neben twegen kynges in der Chronik (Meyer, 
p. 71). tweien und tiva (Mask.) in Lambeth 487. Vgl. auch 
Anglia 13, 286 und ten Brink, § 247. 

Mask. j>ry cepple 33^ — j>ry dceges 33^® — pry sticcan 
19^*, 15i<> — pru dceges 45^ — pru (sUcca) 39^«. 

Daneben pre sestres 11^^ — dra monpas 3^^. 

Fem. pre niht 45* — Neutr. pro corn 41^. 

Genitiv, preora scyllinga gewyht 21^®, 45^® — preora 
cunna 25*^ 

Dat. of prim pingum 29^^. 

Auffallend ist dra monpas. Einfluß von twa? Oder 
dra = dre, wie beim Artikel pa und pe gegenüberstehen? 

In pre sestres darf man wohl me'. pre erblicken, das 
sich schon im Frühme. findet, dre dagas, ihre men in der 
Chronik, pre in den Hom. II. — pru steht wohl für pry der 
Vorlage. Vgl. § 1, 2, 3 und 4 der Lautlehre. Anderweitige 
me. Belege für pru finde ich nicht. Es scheint, wie bereits 
in der Lautlehre bemerkt wurde, daß der Kopist ohne Rück- 
sicht auf seine Aussprache gelegentlich y der Vorlage dm'ch 
u ersetzte. Hier liegt es nahe, pre als die Aussprache des 
Kopisten anzunehmen. — Mit pro sei ho (= heo) 47^ und 
brosten 31^^ (neben breost) verglichen, pro neben preo 
(Neutr.); preo^ pro, pre (Fem.) in Lambeth 487. Ae. eo ist 
daselbst durch eo, e und o vertreten (Cohn, p. 77 u. 15). 

Die übrigen Zahlwörter wurden in der Lautlehre be- 
sprochen. 

Dekliniert erscheinen Uventiga sdllinga gewihte 5^* — 
twentiga penega gewhytSQ^^ — twentige sdllinga gevnjhtb^^. 
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Doch fearwertig penega gewyht 39^*. 

In para byd fif and feowertig dcega 5* ist vielleicht zu- 
sammenzufassen j)ara dcega byd , . . {byd = il y a), oder 
jjara byd (= there are), so daß dcega von der Zahl abhängen 
würde. 

V. Das Verbum. 
§ 57. Die starken Yerba. 

Die Endmigen. 

Präs. Ind. 

Die 1. Pers. Sing, ist nicht zu belegen, ebenso nicht 
die 2. Pers.; agyt pu 51^ dürfte Imperativ sein. 

Der Endungskonsonant der 3. Pers. Sing, ist in der 
Regel j) (ä): onginp 3^ — cecjl) 7^® — farp 9^^ - q^mj?, 
eymd, mmep 13^^, ^s, 29^« _ ^^^.yij, 4324 _ ^yip 3921 — 

syhp 31^* — tvyxe^ 31^® — yrn^ 49^ — spiuwp 51* — 
hwyrf^ 49^* u. s. w. 

d steht in eymd 33^* — wylU 9*^ — springad 27^®. 
Hier seien auch aufgeführt hcefd 31^* — eglad 39^* — byd 
1130 etc. — gced 11«, 51^ 

t begegnet in cymet 29**, hierzu hcefet 37^^. 

s fehlt, wohl nur zufällig, bei den starken Verben. Vom 
schwachen Verbum finden sich wyrces 13^ — eagles 39^*, ^^ 

— Uges 39*^ 

Ohne Endung sind bring 17^' — cym 33*^, cum 13^, 
3332 _ ^yii 4921^ 

Hier sei an die einschlägigen Paragraphen des Konso- 
nantismus erinnert. 

Bei -es könnte man an den Norden Englands denken, 
doch bietet unser Text sonst nichts, was einen Anhalts- 
punkt für diese Annahme geben könnte, s und jb wechseln 
in unserem Texte auch sonst, pare neben sare^ mycele cetep 
and drincas. 

Der Plural hat die Endungen -a^, -ep^ -ad, -ed, 

arisaä 5^^ — todindap V — yrnap 13^® — brecap 19** 

— hatap 23* — byddap 33^* — sjnwap 39^^ — berstad 
51" etc. 
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berstel) ö«« — s^-itei) 13« — hated 13^, 473«, haiej) 43^^ 
2327 _ cuniep 331* — grinde}} 19^8 — healde!^ A^^\ 

slapad 331'' — fealled 21^«. 

-es (nördlich) und -efi (mittelländisch) fehlen ganz, wohl 
ein Beweis, daß der Sing, -es nicht auf den nördl. Dialekt 
zurückzuführen ist. 

-ap neben -ep kennzeichnet die frühme. Texte. Vgl. 
etwa -as und -es im Plural der Substantiva. 

Hier sei bemerkt, daß auch in der 3. Pers. Sing, ge- 
legentlich -aiy begegnet, pcet flcesc tospringad 27^^, hyt 
ymap 49*. Es ist wohl nicht nötig, Beeinflussung durch 
die 2. schwache Konjugation anzunehmen, -ap ist auch hier 
als -ep zu lesen. 

Optativ Sing. 

bace 35*^ etc. — (h)ete 41^ — drince 41^ etc. — nime 
15^8 etc. — binde 11^® etc. — be^tjte 7^® — cume 35® — 
spiive 41^*, 4523 — wealle 2V^, »S 19^* — wyrpe 21^^ — 
ceowe 35^ — stynge 41^*^. 

Daneben eia 45^^ — drinca 47®, 23^^, 53^* — nima 5^"^. 

forleosen 11^® — waxen 13^^ — niman 13^^ — etan 35^, 
39'' — spiwan iV. 

Endungslos nim 9^* — lest 31^^. 

Der Optativ Plur. hat die Endung -en, -an. 

todinden 15^'' — etan 43*^ — forwyrpan 43^^. 

Über die Endung -a, -an vgl. E. Vogel, Zur Flexion 
des engl. Verbums im XI. und XII. Jahrhundert (Berlin 
1903), § 5; auch Sievers, §361 Anm. 1. Unberechtigtes n 
ist auch sonst in unserem Texte angefügt. Vgl. auch Rei- 
mann, p. 52. Die endungslosen Opt. nim und Icet sind viel- 
leicht durch die häufigen Imperative 7iim (auf jeder Seite 
mehrmals) und Icet beeinflußt. Endungslose Optative be- 
gegnen nur selten im Frühme. und sind wohl nicht ganz 
einwandfrei. So vermutet Cohn (p. 40), daß der Opt. 7iim 
in Lambeth 487 durch den Reim auf fmu herbeigeführt ist. 
Reimann (p. 51) belegt cived und tvurd aus den mkent. 
Evangelien. 

Der Imperativ kommt nur in der 2. Pers. Sing. vor. 
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bac 45^» — med 7", 17* — dHm 53" — nim 5" etc. 

— tinring 11**, '^ — hynd 9^* etc. — svdng 47^, 49^ — Icet 
9*, 23" etc. — gnid 5", ^4 ^tc. — t«;W(f 33^ 35^'' etc. — 
ceorf 19' — tmrp 25" — seoä 11" etc. — ^eo^ 43«, ' — 
jfWnrf 31^ 

Daneben enede46^^ — mme2V^ — wrynge 15^^ Diese 
Formen sind wohl als Imperative aufzufassen. Auch Rei- 
mann (p. 51), Cohn (p. 41), Krüger (p. 39) belegen verein- 
zelte starke Imperative auf -e. 

Der Imperativ pige 11^^ entspricht dem Ae. 

Der unflektierte Infinitiv hat der Regel nach die Endung 
-an. agytan 49*^ — swelgan 17** — specan 17*^, 23" — 
heran 35" — drincan 33" — licgean 41*^ — niman 31^* 

— springan 19*^ — bringan 31^* — gecnawan 49®, ^* — 
Icetan 33*^, 43'^ — migan 43*' — spiwan 41* — supan 23*, 
^* — abugan 25*® — slapan 17". 

Daneben bersten 13" — Zijr(/ew 9^* — tefew 27* — ge- 

enawen 49' und forswoUgon 49'^ (Sievers, § 363 Anm. 1). 

Femer ongyta 37*® — drinca 31^ etc. — gecnawa 39^® 

— forbere 21", 19" — drmce 31® etc. 

Wir haben also hier dieselbe Erscheinung wie etwa 
beim schwachen Substantiv und Adjektiv. 
Der flektierte Infinitiv. 
to br scanne 49** — to spiwanne 49*^ — to agytene 13^ 

— to halene 13*. Sievers, § 363 Anm. 2 ; Vogel, § 2. 

Das Partizip Präsens. 

wexende 3** — weallendan 15* — flawende 41^® — 
fcesfende 37", 39*«, ", fcestenda 39« — wex£nda 3*'. 

wexinde 3** — fcestinda 41« — fcestinde 47*. Dies sind 
me.-südl. Formen, wie sie seit dem 12. Jahrhundert auf- 
treten. ^0 betende^ to deUnde, to swinirninde in Lambeth 487 
(Cohn, p. 41) und sonst. 4ng (ten Brink, § 191 Anm. 1) fehlt 
in unserem Text noch. In den mkent. Evangelien kommt 
4ng ein einzigesmal vor. 

Präteritum Indik. Plur. wrytan 41". Spätae. 
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Partizip. Präteritum. 

geskgen 13^^ — toswollen 5^^, 19^* — forcorfen 19^^ — 
tobrocen 21^ — gesoden 23'' — fortogen 25^^. 

moltan AV^ — besodan IV^ — gedruncan 9® — be- 
druncan 2V — fundan 33*. 

toswolle 23^ — forlcete 43«^ 

Über die Endung -mi vgl. Sievers, § 366, Vogel, § 9. 
Partizipien auf -an finden sich in den mkent. EvangeKen 
(Reimann, p. 51), in Lambeth 477 (Cohn, p. 41), in der 
Chronik (Meyer, p. 82) und sonst neben -en und -e. 

Schwach gebildet ist gepiged43^^ (Sievers, §391 Anm.8). 

Konsonantenveränderungen in der 3. Pers. Sing. Präs. 
wie sitt 25^^, sit 25^® — myhp 51^^ (zu migan) — htvest 
49^^ — wyxt 31^^ wurden früher besprochen. Ebenso die 
Vereinfachung der Gemination am Schluß der Wurzelsilbe 
onginp 3^ — fylp 2V — swylp 43^* ^ wylp 39^1 — wylU 
9^^ und anderes. 

Synkope in der 3. Pers. Sing. Präs. bildet die Regel. 
hcet 2722 _ j^y^^^f. 4921^26 _ j^^ 1519 _ ^yj^p 5112 _ 

spiuwp öV — spip 43^ — smyitAQ^^ — intyhp Sl^^ — syhp 
3116 — flgq^ 726 — ß^p 913 — onginp 3^, 49^* — spHnp 
491* — swylp 432* — wyxt 5^ 11^«, 19», ", 31 ^^ _ ^yip 
3921, 49^3 — fylp 21 5, 2318 — hwyrfp 49«* — yrnp 49^ — 
cymp 13^^18,21 etc. — ^cyt 39^8, scet S9^^ — sit 2b'^\ 

Daneben ohne Synkope. 

cymep 29^^ — eymet 29«* — cumep 29^^ — wyxep 31^^ 
— springad 2V^ — yrnap 49^. Sievers, § 358, 2; Vogel, 
§ 3 ; Morsbach, me. Gram. § 74, 3. 

Der «-Umlaut in der 3. Pers. Sing. Präs. 

Als umlautslose Formen könnten betrachtet werden 
cumep, 331*, 29'-*^ cu?np 13\ 19% 21^, 31«, 49^5, 51", 53^' 
neben cymp. Doch hindert nichts^ auch \ü\ zu lesen. Vgl. 
die Lautlehre, § 1. In farp 9^^ (neben cecp V^) mußte der 
Umlaut schwinden, da ob lautgesetzl. zu a wurde. Man 
könnte vielleicht noch scet 39^® neben scyt 39^® anführen. 
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Die Verdrängung des Umlauts (im Süden) beginnt be- 
reits in ae. Zeit. Sievers, § 371 Anm. 1, 2, 3. In frühme. 
Texten mehren sich die umlautslosen Formen (s. beispiels- 
weise Cohn, p. 40), um ziemlich rasch zur Regel zu wer- 
den, so schon in Eule und Nachtigall (Noelle, p. 49). Vogel, 
p. 21. 

Das Präteritum begegnet nur selten. Die Fälle sind 
tvrytan 41^^ — tvrat 49^ — cmn 9^'^, 35^^ 

Anm. Wie die oben aufgeführten Beispiele zeigen, 
tritt vor das Partizip Prät. in der Regel die Partikel ^e-, 
Komposita ausgenommen, fundan 33* und moltan 41*^ 
zeigen, daß ^e- auch fehlen kann. Seltener ist ^e- vor an- 
deren Verbalformen. Inf. gecnaivan 49®, ^*, '^, ^eseo 15^* — 
Imperativ genym 47^* — Opt. gesivate 15^^. Vgl. hierzu 
die Infinitive yhioive, i/see bei Chaucer (ten Brink, .§ 196 
Anm.). 

§ 58. 1. Schwache Konjugation. 

Infinitiv. 

settan 7», 13^5 _ halan 3P», hcelen 13^^ 21^ — wyr- 
cean 35^^, 41^*, wyrcen 5^^, 11^ — geracefi 53^ — fcesten 
39® — atyne 25«^ to halene 13*. 

Nicht recht erklärlich ist der Infinitiv hcelige 13^\ Man 
müßte vielleicht eine späte Neubildung hcelian annehmen. 

3. Pers. Sing. Präs. 

gebyreä 17^ etc. — astyrej) 19^^, 51^ — nemnej) 33*, 
1133 — egki) 49S eagles 39^*, ^^ — leses 392». 

a steht in eglad .39^^, 

gehcvia 532, 1520 _ fylgp 715 __ gewyrmi) 4V^ — 
afly?7ii) 2120 _ adrigh b^^ — jjiirst 43^5 — hjst 29^», 31^» 
— forclyst 1121 — gefret 3V^, A9^\ 

Plur. Präs. 

ncmnel) 192^, 25 etc. — nemnes I92* — gehaled 52^ — 
atytf'cp 13''. 

nemniaä 15^ (Sievers, § 400 Anm. 3) — atywjj 13^^ 
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Optativ Sing. 

aÜhte 433* — geswate lö*« — pyrste 35* — kcete 35» — 
Tvyrce 33^^ — spcete 33^® — wyrme 11^''. 

smyrige IV^, smyrege 15^^ Ob auch der Optativ smyre 
vorkommt ist nicht sicher, vielleicht 11^^. Doch läßt sich 
auch der Imperativ annehmen. Zugrunde liegt smyrian, 
Sievers, § 408 Anm. 5. — astyrie 41*®, styrge 41^^. 

Imperativ. 

hcet 37^^ — wyrm 25^®, wurm 27** — tces 27® — myrc 
1332, 291«, 33^ 35» etc. — meng b^^ etc. — wyll 23^1 etc. 

Daneben i^;o5#ß 9^® — trcede 15^^ — wyrme 9^®, 35*^ — 
^r^/rc6 11^ 13^^ 27^ etc. — mlle, wylh 25^, 39* etc. — 
bcerne 7*, 27^2, 21^ — hijrste 47^ — dHge IV^, 35^* _ 
tnenge 9*®. 

wyrma 45*^. 

Auf die 2. schwache Konjugation ist a wohl zurück- 
zuführen in streuwa 3V^ (neben strewe 27^^). Sievers, § 408 
Anm. 15. 

Es haben also auch die langsilbigen Verba überwiegend 
die Endung -e angenommen. Sievers, § 410 Anm. 4. 

Kurzsilbige. 

dype 25^, diipe 31^^ und dijppe 41^'', duppe 25^^, 43^ — - 
die 23«^ 31«, 33"^ etc., sehr häufig, s^7te 39^5 - legeb^^ 7^, i3, 
152 etc. — whce 21^*, 3P — stire Ab^\ styre 2V\ 

dyppe^ sille sind wohl Anlehnungen an die übrigen 
Präsensformen. Derartige, dem Ae. gegenüber unberechtigte 
Doppelkonsonanz begegnet auch in anderen frühme. Denk- 
mälern. So wird in den mkent. Evangelien oft in der 2. 
und 3. Pers. Sing. Präs. die Geminata beibehalten (Rei- 
mann, p. 64). Doppelkonsonanz wird allmählich zur Regel, 
durchgeführt ist sie bei Chaucer (ten Brink, § 161). 

Die Imperative smyra 27**, 53* weisen wieder auf ae. 
smyrian nach der 2. Konjugation. Daneben smyre 5^"^, 
15*® etc., smere 7**, smeri 31 ^^ Vgl. zunächst die Laut- 
lehre. — smyra in der ae. Hs. B., smyre in der Hs. R. und 
smere in der Hs. H. der mkent. Evangelien. Reimann, p. 65. 

Das Präteritum. 

Ursprünglich kurzsilbige Verba kommen nicht vor. 
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Ursprünglich langsilbige Verba. 

cydde 13" — atuwde 51" {Sievers, § 408, 2) — alu^te 
3*® (ae. aüesde. Wohl in Anlehnung an cyste). — gefnetta 
3^^ und gefneium S'' — fyligdun 3^'. 

Das Partizip Prat. 

Kurzsilbige Verba. 

uppapenedan 25^® — asiired 41**, *^ — gesefA9^, gesette 
(Plur.) 51*. 

Langsilbige Verba, 

bamed 39^* — gesiceneed 33^* — genemned 19^®, 47^^; 
Plur. genemfiede 5^ (Sievers, § 406 Anm. 4) — acefined 7**, 
31"; Plur. acende 27^ und acennede 13* {Sievers, § 406 
Anm. 1) — gehceled 27^ 33^* — tolysed 39" — alysed AV 

— S^fy^l^ 43^*; Plur. gefullede 33^*, ** (vgl acetuiede) — 
gemenged 31^ etc., gemengede 31* — gesmyrede 29^' (ae. 
gesmyrode?) — gebrced 35*, 47**; gebrcedne 51'®; Plur. gebraedr 
dan 23^ aber behuded 3* (Sievers, § 406 Anm. 3) — für- 
wendum 9*' — awyrgede 11®, 13* (vgl. gefullede). 

§ 59. 2. Sehwaehe Konjugation. 

o im Präteritum und im Partizip Prät. ist zu e ge- 
schwächt. Prät. licede 5®. 

Partizip, gemaced 23* — gefcestned 21® — afanded 17* 

— geivundedum 7**. 

Daneben gelypegod 41® — gerusodne 35**. 
getemsud 45*® — gesargvde 51' — gehefegup 33'® {geheafur 
gede 33*' ist wohl verschrieben) — afeormud 41**. 

gesainnad 41*' — gecla7isced 33*®. 

Vgl. hierzu Sievers, § 414 Anm. 2 und Vogel, § 13. 

3. Pers. Sing. Präs. Ind. 

c-tewÄo/j 41*', 47*8 _ ^ej?a/aj> 41** — na;ai> 3**, 33** 

— afyrsap 41** — sargad 43**. 

Daneben sargiact 25® — purkßurlejj 21*. 

Die 3. Pers. Sing, sargiad ist vielleicht ein Schreib- 
fehler. Doch finden sich auch in anderen Texten derartige 
Formen, wansiad in der Chronik (Meyer, p. 84), quakiej) 
bei Robert of Gloucester (Anglia, 13, 207). Vogel, p. 45. 



— 125 — 

Als me. Form ist purh^urlep zu betrachten. In den 
übrigen frühme. Texten begegnet -ej) (neben -«/>) schon 
sehr häufig (Cohn, p. 53; Krüger, p. 46). 
Plur. Präs. Ind. 

cuiumhiap 17*® — ßblindiap 13^® (ae. ablitidan) — rixiad 
V — scergiad 7^®, scergeap 33^^ 
roUgej) 21® — sweratigect 21®. 

getacnced 13* (über ce im späteren Ae. vgl. Vogel, p. 25). 
i beginnt im Me. zu schwinden, so daß Formen auf 
'ieä (-iad) neben solchen ohne i stehen. 
Imperativ. 

maca 15^, 27^® etc. — cnuca 5^®, 7® — hca 53^ — hawa 
4930 — puna 23^'', 29^ — straca 45^^ — screda 15*. 
Optativ Singular. 

godige 35^® — clcensige \1^^ — bapege 11^® — bejjege 
9^^ (Hs. bepete). Sievers, § 400 Anm. 2. — getorige 433« 
— turnge 9^^ — machice 11^®. Vogel, § 5. 
Infinitiv. 

IcBcnian 11^*, 13^^, 23^® — Icecnigean 39^ — poUgean 
2V — tiligan W^. Sievers, § 412 Anm. 2. 

Daneben kecnie 35^, Icecgnie 39*^, Icecnige 15^«, 43*®, bV^. 
Andere frühme. Texte lassen auch hier das i weg. Vgl. 
beispielsweise die Infinitive polian^ wunien^ ipolie^ fonden 
in Lambeth 487 (Cohn, p. 53) oder make^ polie^ polen in 
den Hom. II (Krüger, p. 51). 

§ 60. 3. Schwache Konjugation. 

1. habban. 

Inf. habban 5P«, habba 2^^\ 

3. Pers. Sing. Präs. hcefp 19^^ hcefd 47^3, hcefd 31^S 
hmfet 3731, hafep 312«. 

Plural, habbap \1^\ 39l^ 43^2, nabbap 19«S habbcet 1^^\ 

Optativ Sing, habbe 2\^\ 25^ 27», 43^8, nabbe 25«, 39^ 
ncBbbe Sl^». — Plural, habben 9^ 

Optative Sing, sind wohl gif he para ylde (huJde) habban 
\ 51«*^, 53^*, gif pa ylde habbe 43^^; he hine forhabban wyd 

35^, 45^*^, forhabbe hyne wyd 45^* = er enthalte sich! 



\ 
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Das Verbum habban wurde eingehend in der Lautlehre 
unter ae. (je und ae. b behandelt. 

2. Ae. libban, 
leofaj) 19^9. 

3. Ae. secgean. 

3. Pers. Sing, seggep 292«, daneben segä 13'', sdd 17^«, .^^ 
Prät. Plur. scedan 49^, gescvddun 3^'. Das Nähere in 

der Lautlehre. 

4. Ae. smeagea7i, ärea^ean. 

3. Pers. Sing. Präs. smeap 19^®, Prät. Plur. smeadon 
3^, Part. Plur. gepread7ie 47^^ entsprechen dem Ae. 

§ 61. Präterlto-Präsentia. 

1.) Inf. wyte 19^3. 

Imperativ, wyte 41®, 51^, tvite 35^ 

2.) 3. Sing. 7iah 25". 

3.) 3. Sing, deah 21% deaj) 23». p. 35, 47 und 127. 

4.) purft 4723 (2. Sing.?); Opt. bepurfe 2V^, 29iS 37». 

5.) 2. Sing, scealt pu 11^, 3923etc^^ ^.^^q^/ p^ 3122 giehe 
unter ae. p, d in der Lautlehre. — 3. Sing, sceal, scel 5^*, ^^, 
13^« etc. Plur. sceollan A3^\ 

6.) 2. Sing, pu mihi 39^», 49^ «, iwyA^ i>i^ 49l^ — 3. Sing. 
m(Bg 5\ 171«, 22^ 31^ 25^ % 49^^ maj 21\ mceg 3VK — Plur. 
magan 25^^. — Optativ, ^i/" Jm ne mcege 31^^, g^i/* pu mcegen 
533, Äe mc^^e 721, 19^^ 21 1*, 35^8, Twa^ß 47», he mcegan 23iö(?). 
jbe viau^ pe ne mcege iienig geseo 15^^, to pan manne^ pe 
wel gefnesan ne mcege 17^*, pan mane, pe ne mceg slapan 17^^. 

Alle diese Formen wurden in den einschlägigen Kapiteln 
der Lautlehre behandelt. 

§ 62. Verba auf -m«. 

1. Das Verbum substantivum. 

3. Pers. Sing. 1. ys (hys) häufig, vereinzelt is 15^*, 
25"^ etc. Sievers, § 427 Anm. 2. — 2. byd^ byp, byd, nur 
Imal bip 3^^ (Sievers, 1. c, Anm. 6). Daneben beop 17^, 
212, 3921. 

Plural. 1. syndan (-un, -on, -en^ -a, -e^, häufig: sindon 
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19^®, 51®, sindan 5^, sinden 43^^, sy^id 3^', 51*. — 2. beojj, 
beod 1V\ 5123. etc., neben byf) 49^^ 41^5 ^^y 

Optativ, si, sy^ beide häufig {si^ 37^, 39^^). Plural, sin 
4930. _ Daneben Opt. Sing, heo, be 35^ 1«, 7^0 etc. (6eon 9^5, 
211*). Plural, beo dV\ 

Inf. 6eo/^ 5^^ etc., beo 23". — Präteritum, wces, was 
3*, 5 etc., wceran 2ö^\ ^s 

Flexivisch bemerkenswert ist hier das Eindringen der 
Pluralform beop in die 3. Pers. Sing, und andererseits das 
Eindringen von byp in den Plural. Diese Erscheinung 
findet sich häufig im Frühme. Reimann, p. 75; Krüger, 
p. 53; Noelle, p. 56; Koch, bist. Gram. I, p. 347. 

2. gif pu wylt 47^2 — gyf pu wylle 43^ — pan mann, 
pcet spiwan wyllan 41® — gif wullap (PI.) 43^^. 

3. Infinitiv, dofi, do b^, 3V\ 37^^27 _ 2. Sing, dest 
332^ — 3. Sing, dep, ded 21«, 31^*, Al^\ deap 41^« (Einfluß 
von deah?). — Plural, dop 23^^ — Imp. do 1^^ etc. — Opt. 
Sing, do 4128 _ p^ät. dydest 25^2. 

4. Inf. gan 9^^ — 3. Sing, gcep 27«», 51», », gced 51« 
neben gad 2V^, 11» - Plur. gad b'\ 25^8 — Opt. Sing. 
ga W\ 
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Wörterverzeichnis za Peri Didaxeon. 



(§ und p. [pag.] beziehen sich auf meine Dissertation.) 



abliiidiad IS**»,««. 
abugan 25*®. 
abutan, abute (abotan 9"^ 
31", abeotan 41", an- 
butan 31»«), § 35. 
ac, § 8. 

acenned, acennede, acen- 
de, § 58. 

acidiua 39", 2». 

adseDsa)) 41". 

acoled 19" etc. Part 

acuma 45" (Werg). 

adle (sedle 39"), § 10,42. 

adrigh, 3. Ä von adry- 
gan, 5»*. 

adnmbial) 17^®. 

adun 31". 

al) 13«. ? 

abwytyna 3". (? üj)-) 

afanded 17*. 

afeormud, Par^ 41 *^ 

aforen 45". 

after, sefter, § 7. 

afyrsa}) 41". 

agynj) 49^**, ongin)) 3*. 

asytan, § 3. 

alewan, -en. A, S, 15^^ 45®. 

a!^te{Opt. ^erleichtern'*) 
43»*. 

alysed 41", aluste 3". 

amatostax 47»*^ (= blod- 
rine aT/na), 

ambrotena 11* {äßgoto- 

vor), 
Schiefsl, Inang.-Dissert. 



amigdalas 45^^ 

an etc., a. Zahlw. u. un- 

hest, Artikel, § 56. 
anan 27". 
andeowe 43*'*. 
and (ana 5», 25*» etc.) 
angen 45". 
anredest 7*». p. 31. 
ansine 43". § 4. p. 94. 
anwlita 43**, anwlytan, 

Apollo 3«, Apollon 3". 
apoxerrisis 43*^ 
apT ß", **. 
Aristotiles 3". 
arsgang 49", arsganga, 

B. Ä, 49*, 51». 
Artaxis 3». 
arwyrl)nys 19**. 
Asclepius 3», ". 
asmaticos 31», ". p, 69. 
aspywan 43*». 
assan, G, Ä, 15*^ 
astyrej), astyrie, astired, 

§ 1. 
astonden 43*^ 

attrumu (= atramen- 

tum) 15^ 

atyne, Inf., 25»^ 

atyw(e)]3, atuwde, § 58. 

awaxen 35", aw8exang9". 

aweg 13» etc. 

awegd 19". 

awend 33*^ ParU 



awoh 27*. 

awyrgede 13», awergeda 

13*. 
axan {Asche), § 8. Z>. A. 8, 

ae {Gesetz) 3". p. 94. 
secl) {zu acan) 7*». 
secern, -an, A, P. 35", 45*». 
8ed(d)ra(n), sedran, ad- 

(d)ran, § 11 u. p. 91. 
a 8efen 21»*. 
sefter, s. after. 
aeg etc., segesscuUe, segers- 

cuUe, § 50. 
segmoran (= ea^e) 15". 
segter 35*^ 

aelc, alc etc. p. 32. § 51. 
senig, ani, nenig, p, 32. 
sepples, sepple, Ph, 29", 

33». § 47. 
ser 25", *S ** etc., Adv, 
ser, ar 41", 13", Präp. 
seiest (seryst 5», sersest 

33*»),arest,§ll;serus- 

ta, 3»; seine 11». 
set 23», ". 
sete, D. Ä, 29**, sete]? 

A, P. 31". 

bac, Imp. 45", bace 

Opt 35*^ 
bal)ege 11". 5. belege. 
b8el)35»,bal)e,-Z>.Ä,29**. 
balsmedan 9*». A. S, 

9 
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bam (beiden) 43*'. 
ban, bsen, § 10 u. p, 85. 
beenene 19*'. p, 105. 
bserne, barne, iw|)., bar- 

ned, § 7. 
be 3*, 9" etc. be- 3*, 

7«», 9»» etc. by- 7", 

13^«, 43*», 49", byg- 

19". 
beane (beanne 25 S bea- 

nen 5"), § 12. p, 91. 
bebind 9'^ Imp, 
becyrnj) 13", becum(a) 

19», 13S becumel) 33^*. 
bed(d) 27«, 51», bedde, 

D.S., IV. 
bedde, Imp. 51**. 
bedruncan 27». 
bej)e2e {Hs. bel)ete), 

Opt, 9*». 
bewürfe, Opi, 27^» etc. 
beferes (herl)an)31* etc. 
beforan, -en, 27^«, 13^ 
besyte, Opt, 7««. 
behuded 3*. § 2. 
beon etc., § 62. 
beoblsBd 53^ 
beorht 51". 
berbeneleaf 13'*. 
beremele 17*. 
berian {Beere) etc. § 38. 
bersten 13**, berstad, 

bersteb, Fl 5**, 51*». 
besodan, Part., 11". 
bet 13*», betra 41". 
betan (Mangold) 29^. 
betonica(n)7**, 45**, bet- 

tonica(n) 41*, 45*«. 
betweox, betwex (bet- 

weoxan 27«, betwyx 

5**), p. 42. 
bewynd, Imp., 27**. 
byddaj) 33**. 



bind, bynd, Imp., binde, 

Opt. 11*«, § 5. 
byn 25*^ *. tide. 
byt(3.6'.zubTtan?)15*». 
blace 5«, blacne 45** 

(schwarz). 
blac 43*« (bleich). 
bl8ßd(d)ran, bladre, D. Ä, 

p. 33. 
blaffesia 29*^ 
blissa 19**, hierzu bysse 

l9*^ ? 
blöd, blödes, blode, § 19. 
blodlaese 43»*, «*. § 44. 
boc 3». 
boga 3*». 
böte, KS., 23*», botan, 

D. S.y 7*». (= bot), 
boxs 37». {Büchse). 
brachenum, D. Fl. zu 

brsegen, 9*». 
brsede (Braten) N. Ä15*», 

braden, A. S. 15*^ 
brsßde (brate. ^ 15**, ge- 

bned, gebrsedne, ge- 

brseddan, breed, Part. 

35*, 51^ 23», 47**. 
brahmas (ßgoyxo^) 23*. 
to brecanne 49**, brecaj) 

19*», tobrocen(e) 7*«, 

19»*, 21*etc.,-one49*», 

-enum 7**. 
breddad {PI. v. bnedan, 

breiten) ? 27*. 
breost etc., § 16. p. 85. 
brewas 15*». {Braicen). 
bringan 31**, bring 3. S. 

17*^ 
broc 47**. (Leiden). 
brostenus 25»*. 
bnice, Opt., 39». 
bryd 23», brinj) 45**. Sb. 
buccan, G. Ä, .15*». 



buk, N. PL zu byi 5**. 
bulgagine, D. S. von bul- 

gago 43». 
butan 13*» etc., -on 13*», 

-un 51^, -al3», -e33»*. 
butere, G. S., 23*^ bute- 

ra(n), 2>. Ä, 9^», 37** 

etc. 
byfon, Inf., 7**. 
byfulj), 3. S. zu -feal- 

lan 13*». 
bygleofaj) 19*». 
byneoban 43*». 
^ebyred 17», *». 

cacote 13». (xaxotj^). 
caniculares 5*. 
capitis 7*». 
castorium 17*». 
catarcum 13*». (xot^a^- 

TIXOV). 

catulemsis 23*». (xazd- 
irfyng). 

cawelstelan 19^ A. S. 

ceaflas 49»®. 

ceald 31*^ 21^ cealdne 

13»w.cealde53**, §51. 
cecitatem 13*», 15**. 
cefalaponia 7**, *». 
celidonia 33», celidonia- 

wos 15**. 
celras 31*«. N. F. 
ceola, N. A. S., ceola(n), 

D.Ä, 23*,*»,25*, 31*». 
ceorf, Imp., 19^ 
ceowe, Opt., 35», *. 
ceruillan 23», -uellan 9**. 
cicel 13»», 45*», cicies, 

Fl, 15». 
cicenamete 33^, cicene- 

35*». 
cinociti(= caniculares)5*. 
cilde, D. S., 7*. 
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cingc (fl>. cingi) 3*®. 
clad, cla|), eiset), dsed; 

clat).e, claebe, D.Ä , § 10. 
cisne (clane 51*), § 11. 
clansa)) 47 ^^ clseDdse 

11^", 35*«, geclanacBd 

33**; aclaensaj) 41». 
clseDsunga, i\r. 8., 35% 

dansimge 2). iS., 11*. 
clseppal) 7". 
claeppitad ll^ 
c\j\isji, dil)aii, |>. 13. 
clyinpTan> Ä. P., 45**. 
clyne 45»*. A. 8. 
forclyst 11»^ 
gecnawan, -en, -a, Inf., 

49», ". 49% 39". 
cned, Itnp.y 7", 17* und 

cnede 45". 
cnifun, D. P., 3". 
cnuca, /wi)., 5**,*% «cAr 

coddes, PZ., 27»*. 35»*. 
col,^4d[;.,21",",-e,PU7». 
coliandrone 29^ 
com, Pro*., 9", 35»*. 
(for)corfen 19**. 
(piper)com 41*, 45", PI. 
cost {Kostwurz) 47**. 
croccan, 2>. Ä, Ä, 11", 

41** etc. (croccen II**). 
croh {Safran), 15". 
cruman, FL, 29*, ". 
cudu {ne. cud) 35*. 
(hwit) cudu 37", 45«, •, 

ende 47». cuduwys 

(ssed) 35*. 
cuppän, A. 8,m. ? p.96tf. 

103; euppefulle 31*. 
(fore-)ewedeiian 3". 
cyle, D.A.S., 29", 35*. 
cyle)>ena (id est celi- 

donia-wos) 15". 



cymen, cimenes, cumm, 

cym(e)b, cum(e)l), § 1, 
cymd33**, cymet29**, 
cym33"; cume,, Opt., 
35*. § 57. 

cynn, A. Ä, 25*', cyniia, 
cnoDa, G, PI», 25**, 
13', cyne 31»«. § 40. 

cynne {mento) 25*°, cynn- 
bane, D. Ä, 27^ 

cypressaD, 2>. 8,, 33*, of 
eypresso 37*. 

cyrfetan, curfettan, § 1. 

cyinel 19*, *; eymles 
und eymlu, A. PL, 
45«% **. 

cy8e,cy8an, A,8., 15*,*. 

dseg, daege, p, 83; PI 
dseges, N., dsega, G., 
dsegen, D,, p, 20, 22. 

dsel, dal, p. 29; t>Aii6 
d«l 37**, 47", taet d. 
19*% 86 d. 11*% sum 
d., ^.11% 35**, 45*% 
sumne d. 2V^; PI. 
daeles, dales 37**, 43% 
47»'. 

deah, 3. 8. zu dugan, 
21*% deaj) 23». 

deaj) 41*% 3. 8. zu don. 
Gegenseitige Beein- 
flussung von deah und 
deaj)? — . geded 47*% 
deb 21*. 

dyle, A. 8., 45**, dyles, 
G. 8. 47*, dUes, PU 
11*% p. 101. 

do etc., § 62; s. auch 
dea)> ; adon 47**, todo 
49**. 

doh, Teig, 7**. 



dblh (= tat pus, Eiter 

12*), 13». 
dracentan ( wyrtrame)29*. 
dreahne, Imp., 41»*. 
drene, N.A,8., 41*% *% 

", *% *•> " etc., drence, 

D,8, 29*% drencas(?) 

35*-, dafür 
dreng 11% 41**, 43*. 
drige, Imp. zu drygean, 

35*% 17*»; adrish, 

3.Ä 5**. 
drige, Adj., 9*% 25*% 

drigne 35% drigan. 

2). iS. «CÄM7., 13*% -eoD, 

D. PI, 45*». 
drillte, D, Ä, 5% p. 85. 
drincan, -a, -e, Inf, 33*% 

45", 31% 37*% 31*, 

33' etc.; drincal), Pi.?, 

13*; drince, Opt, 35», 

**etc.ttnd drincal7**, 

47** gedrunean 9*. 
drince, D. Ä, 29** ; -an, 

A. Ä, 27*'; -as, PI, 

31*'. i>. 61 tt. 93. 
dropad, 3. 8., 21% 49*». 
adumbiaj), P/., 17»*. 
adun 31**. 
dupnesse 5% 
dust, -es, -e, A.G.D.8., 

19% 31% * etc. 
dworgedwostlan 17*% *», 

dueorgeduostle 31»*. 
dydest, zu don, 25**. 
dymnysse 15% -esse 15*. 
dyppe, duppe, Imp., 13»», 

41*', 43% .25**, dyppe 

25% dupe 31*». 

ba, da, als, 3*% 5', 25**. 
K Artikel, § 53; Bei. 
Pr., § 54. 
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))a lange, \ie 29^^ (Bwa 

lange fortl)an 9'); ^& 

bet 41»*. 
tacc, Imp.y 31**. 
})8ßge, Dem, Pr., 13*,*, 

25". 
))ses, t)aB, § 7. ))at(t)8et) § 7. 
SebafaJ) 41« 
))an (l)am, ^a, })e), r^, 

^olg, § 53; «. e&enda 

^are, ))ara etc. 
))ane etc., tov, p. 25. 

Ebenda, 
))anne etc., Aterj^u nocA 

banna 27**. 
tanum 3^*. 
l)ar,l)8er,|?.31 (l)are39"), 

ebenda ]?arof, J)serof 

(J)erof 45'), ))aron, 

])8eron, J)arto, ))£erto; 

Ater^runocA J)arinna(n) 

9», ", barmid 27", 

J)aruppe27", ))8eruppa 

35", barut 5". 
l)earf 35", bserf 47"; 

nidj)earf 11*, nydl)e- 

arfnys 19". 
J)eannum, D. Fl,, 51», 

-an 49», J)ennan, D. 

PI, 4t9'K 
de Isesse 11*». 
uppa))enedan, Part, 

25*». 1?. a02. 
l)eo, l)eo8 etc., 2). P/-., 

§ 53. 
onure ^eodum 15**, 19", 

on ure se))eodan (Hs. 

ge^eddan) 19*^ on ure 

gedeode 11»». 
bicce 7*», 35", 37»^ 
bige, Imp. 11», gebiged 

43**. 
ungebilde, D, S, 51". 



bing, N, Ä, 13*^ 51", 
J)inge,i>.Ä,51",l)ing, 
N. Ä, PI, 41", 43»° 
dafür büigas 51", 
bingum, 2>. PI, 29*S 
49*. 

bolisean 2V. 

bra, (irc*, m., 3**, dafür 
bre 11", *. aucÄ bry 
une2 § 56. 

bre, drei, /., 45*. 

ge^readne 47*». 

))urh))reaw)) 21*,». 

se briddan dffil 11", 19", 
bane bnddandsel 37", 
43", 47*^ brydde 25»*. 

brim, 3, 29*^ 

briwa 21", brywa 19". 

brota, N. S., 23», brote, 
D. 8. 23*, brotu, D. 
8., 23", brotan, D. 8., 
49*»,53«(XÄ);bnitu, 
N. 8., 49*'. 

browung 49». 

bry, bni § 56. 

bn 11* etc. 

tobundene 13". 

dunewenga 7", bu^- 
wangan 13*». 

beburfe, Opt., 27", 29", 
37»; burft 47*». 

borh, b^r, § 25. 

burhburleb, 3. 8,, 21*. 

burlu, A, PL, 49", ", 
burlu, D. PI, 49*», 
burlun, ?, 51*. p. 2. 

bus 5", *» etc., du8 
11». 

bnstre 7*^ p. 45. 

a b^ui^d 3^ 

bweal 45**. 

l>JDg (b)> 3, 8. zu dyn- 
cean, 9". 



byrete Opt 47". 
byrste, Opt, 35*. 

eac 41**. 

eade, Adv., 13*, eabelic 

49»*, uneabe, Adv., 

25», 31" und unebe 

23". 
eagean,ea2an eic,,p. 57, 

i). 97. (egean 13»«); 

segmoran 15". 
healita,8, 39**, ehta 47*^ 
eal(l), eil, sei, eal(l)8wa, 

elswa, selswa, § 13; 

heal21**,lieall8wal3". 
eald wyn 27', ealdne 37* 

neben ealde27', ealde 

keces 41", 49». 
ealu 43", ealab, G. Ä, 

31". 
yem (i= eam) 3'. 
eare, § 48. 
earfodnysae 29*», 35»; 

hearfodlice 17**. 
earme, D. Ä, 31*S **etc, 

earmee, A. PI, 31»«. 
eced 7*', 25* etc., ecede, 

A. D. 8. 9», 9", 9» 

etc. (hecede 11*). i?. 83. 
eft, eftsona, häufig; eft- 

sana 17', 43**. 
egelic, wohl Opt egelie, 

7*; eglad, 5. 8, 39** 

und egleb 49* dafür 

eagles 39**, *». 
ele, N, D, A. Ä, eles, 

G. 8., häufig, dafür 

eale 9*», eala 23**. 
elenam 47», **. 
elleborum 17*». 
ellan (wyrte) 43*», ellenes 

9», eallan 43». 
emoptoycos 47*», »°. 
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empiricam {Hs. empi- 

tricä) 3^'. 
on englisc 47*^. 
enneleac, Zwiebel, 9^*. 
eorl)a(n), D. Ä, 33*, 51", 

eordan, G. Ä, 5'. 
eorajui 7", (Efeu). 
Escnlapfius 3", Escolafius 

3". § 29. 
etan § 14, (eta 39*, hetan 

45*«);ete,Oi3<.Ä,35", 

47' etc. (hete 41», eta 

45'», etaa 35», 39''); 

etan, Opt PI 43". 
eumotici 19*». 

fseringalB^ 17", — unga 

13^^ 
fsßsten, jejuniarej 39', 

— ende, — enda, — 

inde, — • inda, § 57, 

fastende 43". 
gefaestned, befestigt, 21\ 
fastnysse 41". 
faet, Gefäfs, § 7; faete, 

D. Ä, 43'' ; glsesfset 

1V\ glsesfat 11^''. 
faet, fett, 23'. 
faj), ?, 33". § 10. 
underfangene 19*'. 
färb, 3. Ä, 9". 
feaUed, PL, 21". s. fylj). 
fearres, G. S., 37*. 
feawa 51*». 
fej)er(e), Ä. Ä, 41*', 43*, 

53*. p. 91. 
f ela, feala, p. 42 ; emfela 

47*». 
fel(l)27*^*^— e,2).Ä,7«. 
feordan 5*. (4.) 
afeormud, Part., 41**. 
feower, feowur, feofer, 

feorwer, leorfer, feo- 



wertig, feorwertis, fur- 

werfetum, p. 45. 
fet, 8. föt. 

oferflawende 41". § 19. 
flsesc, p. 32. 
flewsan, D. PI, 13*^ 
flode, D. S., 3». 
flowe, Opt, 51'. 8. ofer- 
flawende 41". 
aflymt) 21*«. 
flysma 35**. 
fnsest 17", 31". 
gefnesan 17^*. 
fif 3» etc., fiftine 25". 
fiffingran 35». 
fifleafan 17*». 
fingres 43* u. fingers 

41*», Ä. PI, fingra, 

G, PI. 27*«. 
finul 53». 

firesce,/mcÄ, 51*». § 34. 
byfon, Inf, 7*^ 
for, für, wegen, 23*, 39*«, 

51", fora 25*», fore 

25»^ 
forberan 35" etc. 
forclyst, 3. S., IVK 
forcorfen 19". 
ford, hervor t 17". 
forl)an 3*', 13',» etc. 

(forbam 3"). 
fore, denn, 19*». 
forecwedenan, Part., 

3". 
foresceawunga 3"; — 

sceawie, Opt. 39". 
foreweard 7*». 
forhabban, Opt, § 60. 
forh8ef(8e)dnysse 23", 

29*». 
forlsete, Part, 43»«, for- 

leatad 21». 
forleosen, Opt S., 11*». 



forswelgan, Inf., 17**, 

dafiJir f orswoligon 49»*; 

forswylj) 7". 
fort, bis, 21", 27» etc. 

(forte 19", fortl)an 

eara 9» = vielleicht 

fort l)a(n) eara.) 
fortogen, Part, 25*». 
fortogiad, PI., 33". 
furwendan 9". Part. 
forwyr^an, Opt., 43»*. 
fot, Fufs, § 49. 
fram 3**,** etc. 
frecnysse 13»,freccenysse 

33". 
f rencissen, französ,, 35*». 
gefret, 3. 8. zu gefredan, 

37»«, 49*». 
fruman, A. S., 5*«, on 

fruman 11*». 
ful(l), § 51. 
fulnesse 33**, zu fül. 
fultmn 5», 41*^ 
fundan, Part, 33*. 
fylgl) 7", sefterfyligdun, 

Prät, 3*'. 
fylj), zu feallan, 21», 

byfull)13*»,offyll)23". 
gefylled, gefullede, Part, 

p. 2. 
fyr 27*. 
fyrs 7». 
afyrsaj) 41". 
fyrst {Hs. syst) 19**. 

gallice, Adv., 15**. 

galpanj 9* (= lat. gal- 
bani, s. p. 16), gal- 
pania 27**; galpanan 
37», 45». 

Galwenus 49». 

gan etc., § 62 und § 11. 

gangas, A. PI., 45*'. 



— 134 



gargarisis 23^'. (yagYa- 

garleyc 11**, garluces, 

G. Ä, 7». 
ge- (ge- 3", Gi- 3", i- 

3»), § 23, 
ge . . . ge 41". 
geaglas 17". 
gealle, -a, gealle, gellan, 

§ 13 und 23. 
gebyred, § 1. 
gecnawan, p, 122. 
geded 47", zu don. 
gedeode, ge])eodaD, s. 

])eodum. 
gefnesan 17**. 
gehealdenjase 3**. 
gehwsede 47*. 
gelare 11". (leer). 
gelseredu8j)aD, Sup,, 3*, *•. 
gelice, Ädv., 39**. 
gelicnesse 21'. 
gelo(e)melice, § 19. 
gemang ])aD ))e, während j 

21»^ 
gemetta, gemetum, Prät., 

3', ". 
genoh 39». 
genym, Imp, 47**. 
geogebe, 2>. S., 7*. 
geornlice 45**. 
geot, Imp., 9*,*, ofgeot 

43«, ', ofgotene 43«. 
geracen, Inf,, 53*. § 11. 
gera, G. Fl. 3*. (Jahr). 
gescead 5«, 49*^ 
gescornesse 5*. 
geseo, Inf., 15", § 57 

8c7ilu8s. 
gesteal 19". 
geswate, Opt, 15**. 
getacnaed, PZ., 13*. 
getymbrunga 3*. 



getorige 43'°, Op^. zu 

teorian, p, 45. 
geweald 25*». 
gewiht, gewyht § 5, 

gewihte § 39 unter 

G. Ä, wyht 37*,*,*,', 

39", gewhyt 39**, whit 

9*. 
gewislice, gewyslice § 5. 
gewyrmj), erwärmt, 47**. 
gewitet), PL, 13*. (i). 
gewitnesse (Hs. - wisn.) 3*. 
gewuDulic 47*®. 
gif(gyf,gef),;;.9,gif,§23. 
gincinas 19*®. (gingivas). 
onginl) 3*, agynj) 49**. 
gingyfran, gyngyfere, 

gingiber, § 23. 
agytan etc. § 3. 
glsBdene 35**, gladenan 

45*. [Iris). 
gbesfset 11*', — fat 11*\ 
glaucomata 15*. (g^av- 

xcoßa). 
glewlyce 15*®. 
gnid, Imp., 5**,** etc. 
god etc., § 51. 
godige, Opt, 35*®. 
goman, goman, D, 8. 

49**, *''. 
gosu (-e) smere35**,37'. 
greate, grete, § 12. 
Grecas, Greccas (Grecces 

19*'), § 17. 24. 
grene, § 51. 
grind, grindingtej), p. 13. 
gwergi, ?, 43**. p. 105. 

habban, |?. 21 wwd§60. 
hselan, halan etc., § 11, 

hselige, Inf., 13**. 
unhflßle, D.o.A. Ä, 37**. 
unhselK N. S., 13**. 



hset, Imp., 37**, -e, Opt., 

35*. {hetzen). 
hsetan, i>. Ä, 13**, ", 

-en 39**, **, -e 39*». 
hal, hsel, unhale, gehael, 

§ 10. 
hamed 51*'. (coitus), 
band, § 47, hsendan 29*. 
handfuUe, § 9. 
harehunan 31**. 
hatat), -et), hseta]}, -e^), 

PI. zu hätan, § 10; 

baten, Part,, 47** ; bcet, 

3. S., 27**. 
bäte (heifs) 37**, gewöhn- 

licÄh«t(e)(b8ettel9*»), 

§ 10; batteBt, jp. 28. 
bawa, Imp,, 49*®. 
heafod, § 12, sehr häufig ; 

beafod 7*», beafud 7*, 

beafed 9**; beafodes, 

G.S., U; -ede8 39**; 

beafode, D, S,, häufig, 

-ede 41**, heuede 21«, 

beafde 3**, 5*®, bea- 

fedan 11**, 17**, -on 

7**, beafod 21*. 
bealdej), PI, 43**. 
gebealdenysae 3**. 
bealf, § 13, öftres beal- 

fes 9*. 
bealsgund 11**, 13*, *. 
beul 7*', beue 39'*. 
befelice 37»®, 49**. 
befe {Subst) 37*®. 
gebefegub, Part, 33*®, 

gebeafugede 33**. 
belda 39*, '. (tanacetum). 
belpan 29**. 
beofenes, G, Ä, 5*. 
beerte, D. Ä, 25**, 35**, 

39*®, u. beortan 35*». 
beorren 5*. I>. P. 
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heortan, 6?. D. Ä, 23»«, 
372S",",da/arheorta 
33*«,heort41",heorte, 
-a, N. S. ?, 331«, ". 

her 3», 13"'. 

hertan 31S 37«, her^tan 
45*. 8. beferes. 

Ipocras 51*S ^^, Ypocras 
3« ^ 29«% Hyperas 
13". 

hlaf, § 10. 

hlutur 45««, hlutter 45*, 
hlutre9«»,hluttnm53^ 

hnecca 25', -an, G, D. Ä, 
25«, ", «^ 

hneccasar 25 *% 

hnesce, p. 19. 

hnutu, § 49 ; pinalinutte 
11«, pinhnutena 45«^ 

honil3«; -e,i>. Ä, 27«. 

hral)e 9«, -a 35l^ 

hral)ar 33««. 

uthrsecl) (utracj) 49««, 
uthreaecl) 49«»), 3. Ä, 
i). 30. 

hraedlice 43««. 

hrere 23», 47«^ Adj, 

hrigge 33«*, hrigbrsede 
33». 

hrysel, 8. unter rusel. 

hu 3*. 

behuded, Party 3*. [ti] 

huf 21«'. 8. ufam. 

huDd (100) 3». 

hunig, ^. Ä, § 20, da/wr 
himige, § 39; huniges, 
G. S.y (himies 11"), 
§ 39; hunige, D. Ä, 

hungrie, -4ty. PI, 39". 
huse, D. Ä, 7«» etc. 
gehwsede 47®. 
hwse^er 19«», 49»«. 



hwaer 53». 

hwaetena 35". Adj. 

hwanne 39". 

hwest, 3. Ä, § 17. 

hwit, hwyt etc., § .6, 
da-e^M noch hwytes, 
G, Ä, 35*, bset hwita 
15». 

hwile, hwyle, A, S,, und 
hwilum, hwylum, § 6, 
dazu wile, -4. Ä, 27^« 
wwd hwilan 31", hwy- 
lan 39»% 43«», hwila 
51", hwile 31>*=hwi- 
lum ; ol)erhwylum {Hs. 
o]^et hylum) 13^ 

hwonlice 45«. 

hwostan, D, Ä, 51». 

hwurfban 15«*. 

anra gehwylce (H8, ange- 
hylce) 3««. 

ingehwyrfj), 3. S., 49«*. 

hyde, D. Ä, 21*^ (y) 

hylc 41". 

hynnene 37«», vgl. Löwen- 
ecJCf Anm, 

hyrste, Imp.j 47«. 

jui (Efeu) 7««. p. 16. 
in; innan (innen 31", 

inna9",inne9", 11«»); 

into, § 5. 
innoj), -e, § 5. 
yrnj), 3. Ä, 49 S dafür 

ymaj) 49« ; yrnaj), PL, 

13««. 
ysene, PL, 3". 

kl' 3«»,«* etc. 

lactucan 29'. 
ladsar 9« (= teafur; ae, 
laser). ' 



lffice,i^. Ä, §11; N. PL 
laeces 41", 49» w. Isece 
3»; n. PL Isecum 3". 

Isececraeft, lacecrseft, § 11. 

Isecedom, -don, p, 79. 

Isßcnian, Isecnie, Isecni- 
gean etc., Inf, § 38, 
dafür lacnian 13«^ 
23", lacnige 51". 

ilsecnunga, N, Ä, 3", 
lacnunge, G. Ä, 49«% 

gelseredusjjan 3^^, ". Sup, 

de laesse 11«». 

Isetan, -en, Inf., 33««, 
43»», 31«», 27*, laßt, 
Imp., 9», 23", etc.; 
forlsete, Part, 43»% 
forleataj), PL, 21». 

lange, Adv., 7"; swa 
lange fortl)an 9» und 
l)alange,l)e29»«; lange 
hwile 45". 

gelare, Adj., 11»». 

laurtreowes, laurberigie 
(lauberisan), lauwin- 
berigean, § 22. 

leac, A. S., 19", 23"; 
leac, i>. S., 31 S leaces, 
(?.Ä,21";enneleac9". 

leaf,^^, 7«%47»; leaf, 
A. P., 43» ; berbeneleaf 
13»*, eormeleaf 37", 
eorme leafes, G. S., 
45% fifleafan 17«», 
webradeleaf 13". 

on leden 27«», on ledene 
47»» (s, Fufsnote in 
der Ausgabe V, Löwen- 
eck). 

lege, lege, läge, Imp., 
p. 40. 

lendune, -ene, D,, 49»», 
51»». § 43. 
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on ure leodene 25*®. 
leoht (Licht) 3". 
leoht (licht) 7". 
leoht (leicht) 35», -ne 

23", -ran 43*, -Uce 23". 
forleoseD, Opt. Ä, 11". 
leiiior 43*. 
licede, Prät, 6K 
gelice, Ädv,, 39"; seli- 

cnesse, D. Ä, 21'. 
lichama 3*' etc. 
lifaes, G. Ä, 3". 
licgean 41", liggeo 9*, 

Inf, 
alihte (erleichtern), Opt.j 

43". 
lime (memhro) 43"; 

(membra) 33". 
limes (Leim), G. Ä, 3**. 
liDgue (-=z lat. liDguae) 

17*«, 19*. 
linnen, linnenne, linne, 

p. 18. 
lippa, N. A. Fl, 17", ". 
litargio 5**. (kt^dQyvgog.) 
litel etc., § 2. 
loicam 3**. 
gelomelice, geloemelice, 

p. 48. 
lufestices 41^, lubestican 

47*°. i?. 96. 
lungane, -one, -une 31**, 

41*», 49*», 51», 53». 
aluste 3*^ alysed 41*^ 
gelytegod (gelindert) 

41*». 
lyfte 5^ G, S. o. R 
lyst, 3. Ä zu lystan, 31*». 
lytte,^<y., 29"; litel etc., 

§2. 

ma 51". 

maca, Imp,, 15», 27*», 



machiaß, Opt,, 11*», 
gemaced 23*. 

magce, Imp,,A^'^, meedge, 
Oi)*., 39». 

mddi {kann) etc., «02(;ie 

die anderen Formen 

.von magan, s. § 61,6. 

maegn (Kraft) 11", (Hs. 
mseng). 

maere (me/tr) 25**. 

maega (Magen) 43**; 
D. A. Ä raaegan 33*, 
-en 31»», 41*», *», -a 
41", -e 31»*, 39»», 45**, 
da/Mrmagan33*»,39**, 
47», 49*, ^ -en 43»*, 
49^»; § 8. 

man(n)etc., §49, 3, §9. 

man(n) (= man) § 9; 
msen 19», me 13». 

gemang 21»». 

manige 35**, manigum 
17». p. 103, 104. 

mearh (Mark) 19»». 

mede, (Met) D. A, S, 
13*», 31». 

metodicam 3**. 

melu, (Mehl) A. S, IV, 
45*», -e 17». 

meng, Imp,, 5" etc. sehr 
häufig, dafür menge 
35*» und menge 9*», 
41* (?) ; gemenged und 
gemengded 31*, '', **, 
gemenged 31^, gemeng- 
ged 47». 

men(n), «. man. 

menniscan 19», mannis- 
cen 3*». § 9. 

meolc 13*», -e, G, D. S,, 
15*», 23». 

merces (saed) 45*». 

mete etc., § 45. 



gemetta, gemetum, Prät., 

3^ **. 
mid (myd), p, 13. 
middangeardes, G. Ä, 

3*». 
middemyste 27». 
migan, Inf, 43*^ mylij), 

3. S., 51**. 
migga, N. S., 43*^ -an, 

A. S., 49». 
myllefolyam 47». 
milta (Milz) 41**. 
mintan, A. S., 5»» etc. 
molides 19*». 
moltan, Part,, 41 »o. 
monl)a8, A. F., 3**. 
more {Möhre) 35**. 
a morgen 11«*, 41*», »*, 

amorgen 11", on- 

morgen 43», on aerne 

morge 11». p. 85. 
morsecge, i>. Ä, 51*». 
mucgwurt 35**. 
mul), A. S., 25», »* etc., 

-e, Z>. S. 21" etc. 
mycel, micel (mucele 

33*», mucellere 33**), 

p, 4. 
myrra 45», mirra 47". 
myrta 15*», ", de oleo 

mirtino 5*». 

na 25**, no 7*». 
nabbaj), Fl, 19", nabbe, 

Op^.Ä,25*,39^na5bbe 

31*». 
nse^er 31",***. 
naefre 9*', 35*» etc., nafre 

21*. 
naeglas, A. Fl, 29*», -um, 

D. F. 29**. 
nacpsaßd 7*^ ; napes, A . Fl, 

41**. 
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lues 11" = nealles. 

nafelan, -on, A. Ä, 37**, 
«; nafulsceaft 37^«. 

nah, zu ägan, 25". 

nan 5', 49'S nane, A, 8. F. 
35«, naen 25", non 13*. 

nard (Narde) 33«. 

ne 25"," etc.; ne . . . 
ne {weder — noch) 
21', 8. auch naefre, 
nse^ier und nan. 

^. Ä nearunyss 31", 
nerwnysse 23*; D. S. 
nearnysse 31"; A. S. 
nearwnysse 23**, near- 
nesse 17". jp. 80. 

nearuwe, Subst,?, 31". 

nactalopas 15" (vuxro-). 

nemnel), 3. Ä, 33*, 11"; 
nemnel), -eS, PI, 19", 
", "etc.,da/Mrnemne8 
19" u. nemniad 15*; 
geneinned(e) 5^ 19". 

nenig 15". 

byneol)an 43". 

nigon 7". (9) 

niht, A. Ä, 29" etc., 
an niht (abends) 11«, 
413» . jji^ nijit 45*. 

niman,-e, J«/.31", 13"; 
nim, nym, Imp,, p. 13, 
dazunimm 21*',5enym 
47"; nime, Opt, 21" 
etc., dafür nima 5", 
niman 13", nim 9". 

nitro 33*. {ttal) 

niwe (nywe 53'^, i). H, 
dazu niwes 5", nifes 
37", niwne 11", 15*, 
21", niwen 11". 

Noes 3«. 

genoh 39*. 

nu 5'. 



nydtiearfnys 19". 
nidl>earf 11*. 
ny}>ewearde 47". 

octana 3". 

ol)l)er, odder {oder) oJ>er 

35", § 18 II. p. 65; 

oJ)l>er . . . ol>]>er 29**. 
oJ)er {andere) etc., § 51,4 ; 

oJ)J)res healfes 9*; 

o^erhwylum 13^ 
of, häufig, hof 39"; oj) 

tan 49" «. o^an 51" 

neben gew, of J)an. 
of (= od, bis) 9", 41". 
oferflawende 41". § 19. 
offylj), 3. Ä, 23". 
ofseot, Imp,, 43',*', of- 

Sotene 41", 43«. 
oft 21*. 

oman 5", " {Erysipel), 
on, Präp., ^rft?., p, 26; 

an 13*?, ann 51"? 
ongin)) 3* (agynj) 49**). 
ongyta, Inf., 37*«, ongy- 

ton, Part., 49" (agytan 

49*S agitan 49*«, ajyt 

t)u 51»). 
ordiolum {hordeolus?) 

17*,«. 
orffes, G, S,, 35« ( Vieh). 
Organum {dgyavov) 19**^. 
Organe {oQeiyavw) 11". 

panic 33', 45«, panecis 

37* {jidvaxsg), 
panne, D.^.aS!., §9w.48. 
ad parotidas {jiaQcazig) 

IV\ ". 
penega, -iga, G. PI,, Imal 

panige 9«, § 14. 
peretrum31*. {tivqeOqov). 
Perea, G, PI, 3". 



persogge {Pfirsich) D.S., 

19«. 
pic45*, pices. G. Ä, 35". 
pi)>an, A. S., 9«. 
pyhmentum, D.Pl.{pig' 

mentutn) 47**. 
pinahnutte 11", pinhna- 

tena, G. PI 45«^ 
pintreowes, G. 8,, 33*. 
piper, A. S., 21", *' etc., 

-eres, G. S., 39", 47*, 

-ore, 2>. Ä, 47*. 
pipercom, A. PI., 41', 

45". 
plantaginem 9'*. 
Plato 3*«. 

plumsewes, G. S., 29**. 
poUegia, N. 8., 17*«, 

pollegian 31**. 
pormones 27*«,*^ä.26*^ 
pricab, 3. Ä, 33". 
prouocans 41«. 
puna, Imp., 23*^ 29* und 

pyne 37«, § 21. 
pund, A. PI., 11", -a, 

G, PI, 37*, -es, G. 8., 

25**. 
pylej), 3. Ä, 29«. ? 

geracen» Inf, 53« {er- 
reichen). 

read 51«, **, reade, PL, 
13". 

recels ( TFetÄraucÄ) 47**. 

anredest 7*«. p. 31. 

of renys (= de renibus) 
51*«. 

rixad, 3. 8., 3**, 33*«, 
-iad, PI, 7*'. 

ribaj), 3. Ä, 31". 

rihte 25*«. 

blodrine 47«*, 49*. p. 3. 

arisad 5**. 
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rotige^ {PL zu rotdan) 

21«. 
Tud&n, A.S., 7*^, IV* eic. 
rußel, risel, p, 1, 3 

(= hrysel). 
rawa {rauh) 3", *'. § 52. 

saedan, jesseddun, Prät, 

49», 3". 
saed {Same) 41*, ' etc., 

ssedes, G, S., 47*, sset 

5». 
ssep 33*, saepp 37 ^ 
safran 15*^ 
saliuam 39*<>. 
saluian {Salbet) 45»^ 
gesamoad, Par*., 41*'. 
sapan (Seife), A. ^,11", 

17'. 
sar, sare, Suhst. Ä, S,, 

p. 83, sares, G. S., 7", 

sare, 2). Ä, 11*, " etc., 

ßore, § 10. 
sar, saer, Ädj.y § 10. 
ßargad, -iad, 3. Ä, 43**, 

25*, saergiad, -eaj), PZ., 

7",33",5e8argude51». 
sauinam 11'. 
gescead 5*, 49*^ 
nafulsceaft 37*». 
sceal (scel, scal) 3. Ä, 

scealt (sceal) 2. S.j 

sceollan, P/., § 13, 5; 

i?. 65 unten; § 61. 
scearpan bane {Bi-ust- 

beiti), p. 85 unten. 
scearpigean, Inf,, 43"*. 
foresceawie, Opt., 39*». 
foresceawunga, ^. iS., 3*''. 
scillinga, scyllinga,^?. P/., 

p. 14, dafür scellinga, 

scyllange, p. 16 j scyl- 

liDges, sceallinges, G. 



Ä.,29",37'aMCÄi?.16; 
scyllenges, scillinga)) 
29", 37^ A\ PI, p. 88 
M. 83 

gescomesse (il&^c^ntY^) 
5*. 

screda 15*, Imp. zu 
BcreadiaD. 

sculdraj), N. PL, 33", 
sculdmn, -an, -u, D. 
PL, 31", 27«, 33" da- 
für scoldrum 31". 

sciüla {Schale) A, S,, 
43", anes aegesscnlle 
fülle 43", aene aeges- 
scuUe fülle 43", twegra 
aegerscuUe fülle 43". 

scurfedan, Part,, 29**. 

scyt, scet, 3. S, zu sceo- 
ton, § 4. 

sealfe, T), A. Ä 5*S 9*, 
",»« etc., dafür seife 
31** und sehr häufig 
scealfe, § 28, ferner 
sealfan, -en 9", *% ", 
15". 

sealt, A. S., 13", 21* 
etc. und scealt 53** 
(§ 28) ; sealtes, G. S, 
41*°; dazu das Adj, 
scealtes 41*. 

morsecge, Z>. S., 51**. 

segdl3',8eid27**,*'wwd 
seggel) 29*°, 3. S. zu 
secgean; p. 21. 

sei 15*, seiest 5*' Adv.; 
selesta 47**, -ysj)e 7*, 
Adj. 

senep 11", -saed 7". 

geseo, Inf., 15**, § 57 
Schluss. 

seoc 35*, -e, D. S., 5*, 
-ys, G.S., 9*; se seocca 



43*°, l)ane seoccan 

43**. 
seocnesse 3**, 13*, -nysse 

39**. 
seoj), seod, Imp., 7**, 11*« 

etc., seod 21*». 
seofan 39*. 
seolferun (syndrun) 27**, 

(syMyrgewyht 11"). 
sester, N.A.S., 5", 11** 

etc., sestres, A. PL, 1 1 *^ 
setl 15**. 
settan 7», 13**, geset, 

-gesette 5*, 49*, 51*. 
plumsewes, G. S., 29**. 
sydu {Seite) N. S., 33**, 

sydu, sidane, G. S.2, 

37**, **, sidu, -a, D. S., 

37**, 41**. 
sile, syle (sille 39**, sule 

23*), Imp, zu sellan, 

p. 9. 
sina {Sehne) etc., § 44. 
sindrig 49**. (y) p. 3. 
singanlice 43**, § 33. 
sit(t), 3. S., 25*»,»*. 
slapan 17*°, -ad, PL, 33*\ 
geslegen 13**. 
smale, smaele, p. 22, 

smalran 51**. 
smeal), 3. S., 19*», sme- 

adon, Prät., 3*. 
smeagunga 5*. 
smyce {Bauch), B. S. 

51**. 
smyre etc., Imp. zu 

smierwan, p. 8. 
smyit, 3. S. zu smitan, 

49**. ? s. 48**. 
snotomysse 49*. 
sobito 17** (= subito). 
gesoden(e) 23^ 33», be- 

sodan 11*'. 



— 139 — 



sot 33". 

sßtsomne 5". 

sona (8one9", 15", sana 

7*) und eftsona (-sana 

17^ 43", -sane 9**), 

§ 19. 
spaece, D, Ä, 19", 51". 
utspaete, Opt, 33". 
Spasmus {anaa/Liog) 25'. 
spatl, Spatel 39", 17"etc. 

(baet sp. 39", l)a sp. 

39", 33"), p. 111. 
speandrenc etc., p, 34. 
specan 17". 
spelter 47". 
spie 25*. 
spil)an (= ae, spiweÄa) 

49''. p. 18. 
spiwan etc. p, 18. 
spongiam, -yam 53*,". 
utsprinj), 3. S. zu 

springan, 49". 
stan 21». 
Sesteal 19". 
cawelstelan, Ä, S., 19^ 
stemna (Stimme)y N.S., 

23". 
sticcan (Löffel), A, Ä, 

21'* etc., dafür sticce 

15", sticcan, A, Fl., 

19" etc., dafür sticca 

39" Mwdsticcses 15"; 

styccan 11". 
stynge, Opt, 41". 
astonden 43*^ 
(hwitne) stör 11", 

21". 
stowe, D, S,, 23*^ A, S, 

53S », 
straca, Imp,, 45". 
stranga, Adj. 33". 
streng 19^ ♦, \ 
streuw {Stroh) 27". 



streuwa 37" «*. strewe 

27", Imp. 
stnfbsel) 11", — h&j^e, 

D. Ä, 43". 
styre, stire etc., Imp,, 

p, 1 M. 3. 
sum etc. § 51, 1. 
sunna (/Sonne) N, Ä,15", 

sunna, sunne, G. S., 

13", 15". 
suna (Sohn) N. S, oder 

Ph, 3«. 
supan, Inf., 23*, ". 
swa, ealswa,p. 27, swa... 

swa (so . .. wie, als) 

5", 7" etc., swa lange 

fort^an 9*, l)a lange, 

te 29" (ba 45"); 

eallswal9^', 8el8wa47*, 

healswa 27", heallswa 

13", J)a hylc J)ing,Bwa 

l)ar weaxan 41". 
geswsered, Part, 33»®. 
swam 51»®, »^etc.,swainm 

13». 
geswate, Opt, 15*', dazu 

das Subst swot 15". 
sweart(e), swerta(n); swe- 

ratiged (= sweartiad), 

§ 13, 2. 
8wefel27",-fle8,(7.Ä,47". 
sweg 11". 

swegles sepples 29". 
swelgan, Inf., 17", 23", 

dafür forswoligon49»*, 

swylhj) 7". 
geswenced 33»^ 
swogad 7". 

toswolle(n)19\S23"etc. 
swycaj) (swTcan) 39". 
swyl)e, swil)e, swel)e, p. 

17, swytest 13*, 2P, 

-ust 39". 



swylc(e), swilce, p. 13 u, 
§33. 

toswylj) (swellan) 43". 

swyle (swellan?) 15". 

swynce, D. S., p. 12 u. 
14. 

swynes, swunes, G. S., 
p. 16 t^n^en. 

swyng, Swing, Imp,, p. 13. 

swyra, swure etc., p. 46. 

swytelung 3». 

syl)l)an 11*, 37', syai)an 
9", sydl)an 15", sydan 
11*, sil)l)an 51*», sydde 
9*» = sodann, syJ)J)e 
19*» = nachdem. 

fiftine syj)un 25*». 

syhj) (seon „seihen^*) 31". 

seolferun syndron 27**. 

sindrig 49**, p. 3 u. 15. 

syx 37*. 

tacnu, N. PI, 7". 

tacnunge, A. PI, 33**. 

gätacnsed, PI., 13». 

tfißs, Imp., 27». 

teafur 9*. 

getemsud, Part., 45". 

teo (ziehen), Opt, 27», 
teoj), teod, PI, 25»«, 
27*, 33*», . getoge 25»*. 

tetanicus, -as (teiavixog) 
25", *^ 

theoiicam 3*». 

(byn twan) tide 25*®. 

tiligan, Inf., 17*». 

to § 19. 

tobrocen. Sing., 21*, 37*», 
tobrocene, PL, 19»*, 
51» dafür -one 49*», 
-en 49**; wid tobro- 
cene, -um heafod 7",**. 

todon, Inf., 25». 
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toj), tej) etc., § 49. 
toaind(d)al), p. 68. 
togadere, togsedere, p, 19. 
tolysed, Part, 39". 
tord 15". 
totore egean 13*^ toregan 

13** (= triefäugig). 
getorige, Opt zu teorian, 

43»^ 
toswollen, s. unter s. 
treow 39*°,**, laurtreowes, 

G. Ä, 7« 
treowenum, Ädj., 43''. 
tritumes (xQixvfiog) 19**. 
tunge, -a, iV^. -4. Ä, 17", 

49", *•, tungan, -a, -e, 

D. Ä, 19*, *, «, 49** 

(tuucgan 43'*). 
tnmge, Opt^ 9**. 
twegen, etc., § 56. 
twelf 11". 39** etc. 
twentige, § 56. 
twyfeald 9*». 
betwyx etc., s, unter b. 
tyddernesse 13", -ysBa 

15". 
tylung 17". 
atyne, Jn/., 25'*. 

ad vfam (= wyd tone 

huf) 21*«. 
ufe {oben ?) 2P. 
ulcerosus 5***. 
ad vmbilicum 37". 
unbynd, Jwjp., 45". 
under 31*». 
underfod, PL, 19**, under- 

faogene 19*\ 
uneaj)e 31". Adv, 
unge^ilde, D, Ä, 51". 
unhale, Adj. PI, 37*». 
unhsBlte, N, S.. 13**. 
unhsBle,2>. od, A, S., 37*'. 



untrumnesse 19*, 25*', 

-ysse 31*, untrunyss 

29*^ 
upgange, Z).Ä,13",15*». 
upp 39*«, *•. 
uppaj>enedan, Part., 25*«. 
uppau, -a, -e, p. 76, oppan 

51". 
uppspringan 19**. 
upwsBrd 9**. 
ure {unser) 11" etc. 
ut 21*», " etc. 
utan 49**, Adv. 
Vtan 5* (wolan), 
utabringan 31**. 
utberstej), PL, 5**. 
hutgan 9*°. 
uthrsBcJ), 8. hrsßcj). 
utspsete, Opt., 33**. j 
utepiwaj), PL, 39**, **, 

utspiuw}), 3. 8.J 51*. 
uteprinl), 3. S., 49**. 
utwealle, Opt, 51«* etc., 

utwylt 49*». 
uue (= uve „Zäpfchen") 

49*«. 

V. Siehe § 32. 

wsßs, was, § 7, waeran 
25**, 43«. 

wsete, -a, N. 8., 3*«, *♦, 
41*0, 22 etc., waetan, 
-en, -a, 2). A. Ä, 13«, 
13", 33*», 41*« (?) etc., 
waeten, N. PI, 5»*. 

wsete, Imp., 9**. 

wate, Adj., 9**. 

w»ter, water, § 7 und p. 
85 u. 89. 

wseterflsßsc 21**. 

waxen (waschen) 13**, s. 
awaxeu. 



geweald 25*». 

wealle, Opt., 21«®, *. auch 
utwealle, dafür wylle 
21**; weallendan 15*; 
wylld 9*«, und wyll 
49**, s. auch utwylj). 

wearm, § 13, 2 u. §51, 
1, dafür werme 9*«, 
wermum31*', 3b* und 
wyrm 35** (§ 13, 2); 
Komp. weannra, -re 
21*», 51**. 

wearmie, Opt, 33*. 

weaxan, Opt. PL, 43*», 
wexende 3**, -enda3*^ 
-inde 3*», wyxt 31**, 
wixt 5», wycst 11»«, 
wysej) 31**, wuxt 19 

9 11 
> • 

wegan 11**. 
wegbrsedao, A. 8., 53« 

dafür webrsedan 9«*, 

webradeleaf 13**. 
awega, 3., Ä, 19**. 
wel 5« etc. 
weriny8se,-a 47*«,**, wer- 

nesse 29*«. 
wermod 17**, 15*«, were- 

mod 37**, 45**, wer- 

modea, G. 8. 41*. 
wex (Wachs) 45», -as, 

G. 8., 37*. 
wid, wyd, wyd, § 5, 

p. 66. 
wy^inna 41*«. 
wifes, wyfes (meolc) 13**, 

15*^ 
wiht, wyht 37*, », », ^ 

8, gewiht, gewyht. 
win, wyn, § 6, -es, G. 8. 

25**, 31» etc., -e, JD. 8., 

17**, 43« etc. 
winberian, A. H., 27**, *«, 
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wynberigea, G, PI,, 

35". 
wingeardes, G, Ä, 5**. 
wind 11". 
bewynd, Imp.y 27**. 
wynstran itinks) 31*^ 
wyntra, jV.Ä,31",wintra, 

G, PI. 3». § 47. 
wisa, N, Ä, 35^°, on l)a 

ylcan wisa (wysa) 25**, 

3P*. 
gewislice, gewyslice, §5, 

Giwislica 3>^ 
wyte, Inf,, 19*^, wite 

wytetu 35«, 51», 41». 
gewitej), PI, 13». (i). 
al)wytyna 3". (? ü))-). 
gewitnesse, -D. Ä, 3*, 

(Bs, gewisnesse). 
wlaec, wlac 21*«,wlacan 9'. 
wlece, Jmjp., 21**, 31*. 
anwlita, s, unter a. 
wos 15*^ 19** etc., -es, 

G. S.y 43". 
wrid, wryd, Imp,, 33S 

35", 37". 
wring, wryng, Imp., p, 

13, wrynge, Imp, o. 

OptJ, 15". 



dueorge, D. Ä, 31". 
eaUunga 43**. 
em (eben), Ädv, 7**. 
endbimesse 5» (= ende- 
byrdnis). 



wrat, wrytan, Prät, 49*, 

41". 
wulle, 2). Ä. S. 9", ", 

" etc., p. 96 u. 98, 

und wylle25^*^jp.51. 
wunda, D, A, S. u, N. 

A. PI; 5*^ ", 7\ ", 

45S 51«. 
gewundedum. 7". p, 101. 
wunderlice 9«. 
gewunulic 47". 
wurmsig 29*^. 
wylle, wyl(l), wille, wull, 

Imp. zu wiellan, § 3. 
wyllecsersen 45 ^ 
wuUewsBter 9*^ 
J)uwylt {willst) etc. § 62, 

dazu wylle 47^*. 
wylyd 3". ? 
wyrcean, wyrcen, Inf., 

5", 11«, 35»S 41**; 

wyrc(e),/mp.,llS13«*. 

13**, 17", 25", 27« etc. 

(wryc 29"), wyrces, 

3. Ä, 13». 
forwyrJ)an, Opt.Pl.^iS^K 
arwyrl)nys 19**. 
wyrm(e), wurm(e), Imp,, 

§3. 

Nachtrag* 

endlufun (11), 43«. 
euforbeo 37« (syqpoQ- 

ßiov\ 
loca, Imp, 53*. 
nosu, § 47. 

Berichtigungen. 



wynne {Wurm) 9«, wur- 
mas, iV^. PI, 7*«. 

wyrsta 21*. 

wyrpe, wurp, {zu weor- 
pan), § 15. 

wyrt etc., § 46 w. p, 2. 

wyrtruman, -en, -e, 21«,«, 
43",", 29*, 35", 47«. 

yem {Oheim) 3\ 

yfel, N. A, Ä, 11«, 21*S 
31", " etc., -e, D. Ä, 
35*,41"da/Mr-an25*«. 

yfel {A^,) etc. 33",", 

29 /ll 13 19 20 22 ;^1 12 

ylca 5*«, 7* etc. p. 107. 
ylde {Alter?) p. 99. 
ymba 3«. 
Ypocras 3", Ypocrates, 

G, Ä, 3'', s. auch 

unter h. 
yrnl), -aj), 3. Ä, 49S *, 

ymal), P?., 13*^ 
yrsunga 51". 
ysene, N. PI, 3". 
Ytalia 33«. 
atyw(e)l), -P^m 13', »^ 

atuwde 51*«. 



seofan tide 39«. 
ysopa 37« {Isop), 



S. 5, Z. 16 lies: ursprüngliches. — 5, 6 v. unt. lies: in dem. — 13, 7 
ist stoycap zu streichen. — 19, 7 lies: spät-. — 28, 13 lies: Lambeth. — 
30, 5 V. unt. lies „die" statt „das". — 32, 11 lies: des Poema. — 38, 5 
V. unt. lies : Chaucer. — 39, 4 lies : scame. — 64, 13 lies : beorht — 85, 3 
V. unt. lies: scearpan. 
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